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‚urüdgellellt 


Der Reichspräſident will ſich über die Verfaſſungsmäßigleit unterrichten 


(Telearaphiſche Meldun al 


Berlin, 13. März. Nachdem heute auch der Reichs rat die Younggeſetze und das deutſch⸗polniſche Liquidations- 
abkommen für dringlich erklärt hatte, beſtand für den Reichspräſidenten die Möglichkeit, die Geſetze trotz des Ausſetzungs⸗ 
beſchluſſes des Reichstages zu verkünden. Reichspräſident von Hindenburg hat für den Youngplan von dieſer Möglichkeit 
Gebrauch gemacht. Er hat das Geſetz über die Haager Konferenz 1929/30 und die Nebengeſetze ausgefertigt und ihre 
Verkündung im Reichsgeſetzblatt veranlaßt. Den Geſetzentwurf, der das deutſch⸗polniſche Abkommen enthält, hat der 
Reichspräfident noch nicht unterſchrie ben, ſondern in Ausübung der ihm nach Artikel 70 der Reichsverfaſſung obliegenden 
Pflicht zur Prüfung des verfaſſungsmäßigen Zuſtandekommens der Geſetze einſtweilen zurückgeſtellt. 


„Warum ich unterschrieben habe“ 


„Verantwortungsgefühl und Pflichtbewußtſein verlangten die Unterſchrift“ 


Drabtmelduno unſeres Berliner Eonderdienfteg) 


Berlin, 13. März. In der Frage des deutſch⸗ 
volniſchen Abkommens beabſichtigt der Reichs⸗ 
präſident ſich zunächſt über die Verfaſſungs⸗ 
mäßigkeit des Geſetzes zu unterrichten. Von 
der Oppoſition iſt feſtgeſtellt worden, daß das 
Geſetz verfaſſungsändernden Charat: 
ter hat, da es den Liquidationsgeſchädigten die 
Möglichkeit nimmt, ihr verfaſſungsmäßig geſchütz⸗ 
tes Recht vor dem zuſtändigen Richter zu ver⸗ 
fechten. Bei Anerkennung dieſer Verfaſſungs⸗ 
widrigkeit hätte das Geſetz mit Zweidriktel⸗ 
mehrheit angenommen werden müſſen, wäh⸗ 
rend es tatſächlich im Reichstag eine Gegnerſchaft 
von 48 Prozent gefunden hatte. Es iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß auch der Reichspräſident ernitefte 
Bedenken tragen muß, ein ſo wichtiges Geſetz, 
das nur eine ſo geringe Mehrheit gefunden hat 
und deſſen Verfaſſungsmäßigkeit noch dazu um⸗ 
ſtritten iſt, zu unterzeichnen, zumal ihm durch den 
Ausſetzungsbeſchluß die Möglichkeit gegeben 
iſt, die Annahme des Geſetzes noch von einem 
Volksentſcheid abhängig machen zu laſſen. 


Die Frage der Verfaſſungsmäßigkeit ſoll aller: 
dings wie man hört, nicht durch den Staats- 
gerichtshof geprüft werden, vielmehr will 
der Reichspräſident ſich die Gutachten vorlegen 
laſſen, die von den Regierungsjuriſten 
für die Regierung ausgearbeitet worden ſind. 
Dieſe Regierungsgutachten erklären das Geſetz 
ſelbſtverſtändlich als verfaſſungsmäßig. 


Seinen Schritt zur Unterzeichnung des Young- 
planes hat der Reichspräſident in einem Aufruf 
an die Oeffentlichkeit begründet. Der Reichspräſi⸗ 
dent fordert das deutſche Volk dringend auf, nun 
den tiefen inneren Z w ift, der durch den Kampf 
um den Poungplan entſtanden ift, zu begraben 
und ſich praktiſcher Arbeit zuzuwenden. 


Hindenburg ſagt: 


„Während des Kampfes um Annahme oder 
Ablehnung des Mpungplanes find mir von Ber- 
bänden, Vereinen und Einzelperſonen viele Hun⸗ 
derte von Zuſchriften zugegangen, die, von 
Sorgen für die Zukunft unſeres Vaterlandes er⸗ 
füllt, mich in dringenden Worten baten, das Zu- 
ſtandekommen des Youngplanes durch die Ver⸗ 
weigerung meiner Unterſchrift unter die Geſetze 
und Ratif-kationsurkunden zu verhindern. Da 
ich mich mit allen denen, die ſich teils mit kurzen 
Proteſten, teils mit langen Ausführungen an 


i 
A 


nicht dadurch vor der 


mich gewandt haben, nicht einzeln auseinander⸗ 
ſetzen kann, gebe ich nachſtehend 


meine Antwort 


auf dieſem Wege: 


Schweren, aber feſten Herzens habe ich nach 
reiflicher, gewiſſenhafter Prüfung die Mounggeſetze 
mit meinem Namen unterſchrieben. 
Nach Anhörung von Befürwortern und Gegnern 
des Planes, nach ſorgfältiger Abwägung des Für 
und Wider bin ich zur Ueberzeugung gelangt, daß 
trotz der ſchweren Belaſtung, die der „Neue 
Plan“ dem deutſchen Volke auf lange Jahre hin⸗ 
aus auferlegt und trotz der großen Bedenken, die 
gegen manche ſeiner Beſtimmungen erhoben wer⸗ 
den können, der Yon naplan im Veraleich zum 
Dawesplan eine Beſſerung und Entlaſtung 
darſtellt und wirtſchaftlich und volitiſch einen 
Fortſchriti auf dem ſchweren Wege der Be⸗ 
freiung und des Wiederaufbaues Deutſchlands be- 
deutet. Zu einer Ablehnung konnte ich mich im 
Gefühl meiner Verantwortung für Deutſch⸗ 
land und ſeine Zukunft nicht entſchließen, da die 
Folgen einer ſolchen für die dentſche Wirtſchaft 
und die deutſchen Finanzen unabſehbar wä⸗ 
ren und ſchwere Kriſen mit allen ihren Gefahren 
für unſer Vaterland bringen würden. Ich bin 
mir durchaus bewußt, daß auch die Annahme des 
Houngplanes uns nicht von allen Sorgen für die 
Zukunft befreit: aber ich alaube trotzdem zu⸗ 
verſichtlich, daß der nunmehr eingeſchlagene Weg, 
der dem beſetzten deutſchen Gebiet die langerſehnte 
Freiheit und uns allen die Erwartung weiterer 
5 gibt, ſich als der richtige erweiſen 
wird. 


Viele der Zuſchriften haben in wohlmeinender 
Abſicht an mich per fönlich die Bitte gerichtet, 
meinen, des früheren Heerführers Namen, 
Geſchichte zu verdun- 
keln, daß ich mit ihm diefe Gefetze decke. 


Hierauf erwidere ich: 


„Ich habe mein Leben in der großen Schule der 
Pflichterfüllung, in der alten Armee ver⸗ 
bracht und Hier gelernt, ſtets N 


ohne Rückſicht auf die eigene Perſon 
meine Pflicht gegenüber dem Vater⸗ 
lande zu tun. Deshalb hatte bei meiner 
Entſcheidung jeder Gedanke an mich 
ſelbſt vollſtändig zurückzutreten. So 


konnte auch der Gedanke, durch einen 

Volksentſcheid, oder meinen 

Rücktritt die Verantwortung 

von mir abzuſchieben, bei mir nicht 

Boden faſſen. 

Der parlamentariſche Kampf um die 
Younggeſetze ift mit deren Verkündung im Reihs- 
geſetzblatt zu Ende; damit muß nun auch im deut⸗ 
ſchen Volke der Streit um dieſe Frage beendet 


ſein, der ſoviel neue Gegenſätze herporgerufen und 
die von mir von jeher ſo ſchmerzlich empfundene 


Zerriſſenbeit in unſerem ſchwer geprüften Vater Vertreter 


lande. 


Ich richte daher an alle deutſchen 
Männer und Frauen die ernſte 
Mahnung, ſich ihrer Pflichten 
gegenüber dem Vaterlande und der 
Zukunft der Nation bewußt zu ſein 
und ſich nun endlich unter Ueber⸗ 
windung des Trennenden und 
Gegenſätzlichen zuſammenzufinden 
in gemeinſamem Wir: 
ken für unſere Zukunft, in der es 
wieder ein freies, geſundes und 
ſtarkes deutſches Volk geben 
ſoll. 
Die politiſche Auseinanderſetzungen und Kämpfe 
der letzten Monate müſſen nunmehr einer ent⸗ 
ſchloſſenen praktiſchen Arbeit Platz machen, 
welche die Geſundung unſerer Finanzen, die Be⸗ 
lebung unſerer geſamten Wirtſchaft und da⸗ 
mit die Beſeitigung der ungeheuren Arbeits⸗ 
loſigkeit und nicht zuletzt die Linderung der 
ſchweren Lage der deutſchen Landwirtſchaft 


und die Wiederherſtellung ihrer Rentabilität zum e aen 
Ziele haben muß. Ich habe der Reichsregierung dung 


die Erledigung dieſer Arbeit in einem Schreiben 
an den Reichskanzler vom heutigen Tage zur 
Aufgabe geſtellt und 

fordere hiermit gleichzeitig alle 

Deutſchen auf, ſich über die Gren⸗ 

zen der Parteien hinaus zur 


gemeinſamen Mitarbeit die Hände 
zu reichen. 


Vor bald 60 Jahren habe ich bei der Reichs⸗ 
gründung den Jubel miterlebt, der das geſamte 


deutſche Volk über ſeine endlich erreichte Eini⸗ 
gung beſeelte; ich kann mir nicht denken, daß 
dieſer Geiſt dahingeſchwunden iſt und dauern⸗ 
der innerpolitiſcher Zwietracht Platz gemacht hat. 
Wir müſſen uns trotz und wegen der Not der 
Zeit auf uns ſelbſt beſinnen und wieder eins 
werden in dem Gedanken: 


Deutſchland über alles!“ 


Die verfaſſungsrechtlichen Bedenken, die ſich 
gegen das Polenabkommen geltend gemacht 
haben, erſtrecken ſich insbeſondere auf die Ent⸗ 
ſchädigungsfrage, dann aber auch auf die 
Form des ganzen Abkommens, das in zahlreiche 
Abreden zerſplittert iſt. Es liegen verſchiedene 
Gutachten vor, die den Vertrag für verfaſ⸗ 
ſungsändernd halten. Der oſtpreußiſche 
im Reichsrat, Freiherr von Gayl, 
hat noch am Donnerstag vormittag in der 
Reichsratsſitzung auf dieſe Gutachten verwieſen. 

Die Reichsregierung hat für die letzten Maß⸗ 
nahmen zur Inkraftſetzung des Poungplanes eine 
außerordentliche Eile an den Tag gelegt. 
Der Reichsrat peitſchte die Vorlagen in knappen 
zwei Stunden durch und beſtätigte ihre An⸗ 
nahme. Der Reichspräſident konnte bereits am 
frühen Nachmittag ſeine Unterſchriften geben. 
Mit einiger Genugtuung kann man angeſichts 
dieſer Eilfertigkeit den Entſchluß des 
Reichspräſidenten begrüßen, beim vielumſtrittenen 
Polenabkommen eine Ausnahme zu machen und 
deſſen Unterfertigung von einer neuerlichen ein⸗ 
gehenden Prüfung abhängig zu machen, die 
erweiſen ſoll, ob nicht doch etwa dieſes Abkom⸗ 
men einen Verſtoß gegen die verfaſſungsrecht⸗ 
lichen Beſtimmungen darſtellt und demgemäß 
einer Zweidrittelmehrheit im Reichstage bedarf. 


„Abſchied“ 


Berlin, 13. März. Die „Deutſche eitung“ ift 


3 
[aus Anlaß der Unterzeichnung der Mounggeſetze 


durch den Reichspräſidenten von Hindenburg mit 
Trauerrand erſchienen. Sie wendet ſich in 
‚einem Artikel „Abſchied“ gegen die Haltung des 
Reichspräſidenten und ſchreibt: 

„Wir müſſen heute erklären, daß wir in dem 
Hindenburg den poli- 

n Gegner erblicken, dem zur Abwen⸗ 
weiteren Unheils der Kampf gilt.“ 

In dem Haftprüfungstermin gegen die Brü⸗ 
der Stlaref wurden die Haftbefehle aufrecht⸗ 
erhalten. Max Sklarek wird bis auf weiteres 
mit Unterſuchungshaft verſchont. weil ſonſt mit 
einer Verſchlimmerung ſeiner Erkrankung ſo⸗ 
wie mit der Möglichkeit eines plötzlichen Todes 
zu rechnen iſt. 
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Auf der Suche nach dem 
Finanz⸗Kompromiß 


(Drahtmeldung unferes Berliner Sonderdienſtes 

Berlin, 13. März. Die Finanzverhandlungen 
der Weimarer Regierungsparteien 
find am Donnerstag nachmittag wieder aufgenom- 
men worden. Entgegen der urſprünglichen Ab⸗ 
ſicht, wiederum „unter ſich“ zu verhandeln, iſt 
heute die Deutſche Volkspartei zu den 
Beſprechungen hinzugezogen worden. Die Be- 
ſprechungen dauerten bis in die ſpäten Abend- 
ſtunden. Es iſt nicht feſtzuſtellen, ob man bei 
den Verhandlungen von dem Programm ausgeht, 
das die Weimarer Parteien ohne die Deutſche 
Volkspartei vereinbart haben, oder ob noch das 
[Moldenhauerſche Programm, das im 
Reichsrate als Vorlage des Reichskabinetts ber 
ſtehen geblieben iſt, die Grundlage der Kompro- 
mißverhandlungen bildet. 


Deutſchlands Not 
im Kirchengebet 


Der Evangeliſche Oberkirchenrat 
hat auf Grund zahlreicher, von Provinzialſyno⸗ 
den, Verbänden und Einzelperſonen ausge- 
ſprochenen Wünſche ein Gebet ausgegeben, das 
als ſonntägliches Kirchengebet in die 
agendariſchen Gebete, alſo in erſter Linie in das 
große Allgemeine Kir chengebet, eingef 
oder als Einzelgebet frei verwendet werden jo 
Sein Wortlaut heißt: i 

„Heilige durch das Evangelium die Völker 
auf Erden. Ueberwinde durch Deinen Geiſt den 
Haß und wehre die Lüge. Führe die Wahrheit 
ans Licht und die Gerechtigkeit zum Sieg. Lindere 
unſeres Volkes ſchwere Laſten. Nimm von uns 
das Joch der Unterdrückung.“ 


Verſchiebung der Konſtitnierung 
der 983. 


(Telegraphiſche Meldung) 

Beru, 13. März. Die Konſtituierung der Bant 
für Internationalen Zahl ungsausgleich hat eine 
Verzögerung um einen Monat erfahren, 
weil bie bdeuktſchen Delegierten zum 
Verwaltungsrat noch nicht bezeichnet werden 
konnten. Ihre Ernennung wid erft erfolgen, 
wenn der neue Reichsbankpräſident Dr Luther 
ſein Amt übernommen haben wird. 


Die Liquidation der ſpaniſchen 
i Diktatur 


(Telegraphiſche Meldung) 


Sturm um das Nepublilſchutzgeſetz 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderbienfteß) 


Berlin, 13. März. Der Reichstag, der wäh⸗ Roten Frontkämpferbundes fe eine wieder her, daß er erklärt, der Reichsinnen⸗ 
rend der Noungplanberatungen mit einigermaßen ganz antere Sache. Zum Beweis für ihre revo miniſter könne auf keinen Fall weiterſprechen, 
Ruhe feine Arbeit verrichtet hat, erlebte am lutionäre Einſtellung gerade innerhalb dieſes wenn das Plenum weiter nicht zuzuhören beab⸗ 
Donnerstag bei der Beratung des Republikſchutz⸗ Verbandes hält Severing den Kommuniften eine | ſichtige. Severi ng beendet dann ſeine Rede. 
geſetzes Sturmſzenen, als ob es ſich um die mer bon Ge aus der Roten Fahne“ vor. Nach Severing kommt noch eine Reihe von 
wichtiaſten Dinge handelte. Reichsinnenminiſter a ie feln Jed der . fana anderen Rednern zu Worte. Die Unruhe und der 

evering leitete die zweite Beratung des Re⸗ . bein un jetne Rede nur mühſam fortſetzen. Lärm ſteigen noch einmal auf einen Höhepunkt, 
publikſchutzgeſetzes mit einer Rede ein. in der er r N i als der Nationalſozialiſt Goebbels in ſcharſen 
zunächſt an den Kapp Put ſch vor adn Jah- „Was müßten wir für ſchlappe Kerle in der Worten mit der Reichsregierung abrechnet. O 5 b⸗ 
ren erinnerte Dieſer Putſch ſei damals an der Neichsregierung ſein, wenn wir angeſichts Ihrer [bels erklärte, indem er ten Reichsinnenminiſter 
einmütigen Abwehr der Arbeiter und Beamten Um ft urzdrohung gerade in dieſer Zeit perſönlich apoſtrophierte: 
zuſammengebrochen, obwohl Machtmittel der ver antätig bleiben würden.“ (Kommuniſtiſcher „Sie haben mit unanſtändigen Mitteln einen 
faſſungsmäßigen Regierung fo aut wie gar nicht] Zuruf: „Sie wollen doch nicht mit Kanonen nach an tändigen Staat ont Wir verſuchen, mit 
zur Verfügung ſtanden. Inzwiſchen hätten ih] Spatzen ſchießen!“ Stürmiſche Heiterkeit.) Der auftänzigen Mitteln einen unanſtändigen Staat 
die Dinge geändert. Der Staat beſitze eine aut | Miniſter fährt fort, den Kommuniſten Zitate und zu vernichten.“ 
ausgebildete und gut bewaffnete Reichswehr Artikel aus ihrer Preſſe ſowie aus den Kund⸗ Der Vä r m, der nach dieſen Worten einſetzte, 
und Schutzpolizei, Machtmittel, die jeden gebungen der Moskauer Internationale ſiſt nicht mehr zu beſchreiben. Alles ſchrie wild 
Anſchlag auf die Verfaffung ihon im Keime unter⸗ vorzuleſen, wobei ſich der Widerſpruch der Kom⸗ zurcheinander. Löbe entzieht Göbbels das 
drücken könnten. (Zuruf rechts: „Dann brauchen muniſten derart verſtärkt, daß Neichstagspräfi. | Wort. In abſoluter Intereſſenloſigkeit gehen die 
Sie doch kein Gefeh!“) Aber es komme nicht nur dent Löbe ohne eine Reihe von Orb nungsrufen Beratungen weiter — niemand iſt mehr bei der 
J a auf = Republik im ger nicht zurecht kommt. Die Kommuniſten umbrängen | Sache. Spät wird endlich vertagt. 
zu erſticke n, (Zuruf rechts: .. „ſondern die in dichtem Schwarm die Rednertribüne. Severing 
Korruption zu beſchützen!“]. berichtet ſodann über Versuche der Nat 8 onak Sitzungsbericht 

Severing: „Wir müſſen auch allen im deutſchen ſozialiſten, in die Reichswehr Eingang 90 5 . A ; į 
Volke, . die Yen dazu . zu gewinnen. Er verlieſt den Brief eines „nreihöminifter Severing eröffnet die Sitzun 
vornherein die Luft dazu austreiben. (Unruhe und Reichswehroffizie r8, wobei es wiederum un ee = e 
net der äußerſten Rechten und äußeriten |, außerordentlichen Sturmkundgebungen auf allen publik-Schußgeſetzes. Große Seiterfeit erregt es, 
y ; Seiten kommt. Eine Reihe von Nationalſozia⸗ als die Kommuniſten auf einen Zwiſchenruf „Sie 

wollen damit Kanonen nach Spatzen ſchießen“ die 


Antwort bekommen: „Das ift Selbſterkenntnis.“ 
Severing erklärt: 

„Wenn das Rüſſelsheimer Experi- 
ment des Ueberfalls auf Fabriken Schule 
machen ſollte, dann wäre es mit der Ordnung in 
DVeutichland vorbei, dann gäbe es keine geregelte 
Produktion mehr, dann gäbe es keinen Ausweg 
für das immer parter anwachſende Erwerbs⸗ 
loſenheer. Wir legen das Republikſchutz⸗ 
geſetz vor, weil wir wollen, daß weder Arbeiter 
vor die Karabiner der Schutzpolizei lommen, noch 
die Schutzpolizeibeamten von Verhetzten tot⸗ 
8 werden. Das Geſetz wird dieſen Zweck 
erteichen. Der Machtkitzel der kommuniſti⸗ 
1 Gewalthaber wird einen empfindlichen 

ämpfer bekommen. Man wird es ihnen 
unmöglich machen, wochenlang in dieſer Tonart 
zu hetzen. 

Die Rede des 


Abg. Everling (nat.) 


geht im weſentlichen unter in der ſtarken Erre⸗ 
gung des Reichstages darüber, daß Miniſter 
Sebering die ipung per ellen þat. Ever 
ling ſagt, er ſehe in der Tatfahe, daß der Ber- 
faſſungsminiſter nach feiner Rede es ablehnt, die 
Gegenrede der Oppoſition zu hören, eine grobe 
und ungehörige Mißachtung des Parlaments und 
ein Zeichen einer ſchlechten de Er halte es 
nicht für feine Würbe, hier 

machen. Nach Verweiſung mehrerer y 
fher Abgeordneter aus dem Saale hat unter lau- 


Severing ng dann auf die Beratungen liſten wird zur Ordnung gerufen. Mehrere Ab⸗ 
zum erſten Republikſchutzgeſetz vom Jahre 1927 geordnete werden ſchließlich aus dem Saale 
zurück und erklärte, daß das Verſammlungsrecht gewieſen. Die Unruhe im Haute nimmt bedtohliche 


%% Minifter enbeültin feinen 
Breffefreibeit fei zu einer Preſſefrechheit Platz auf der Rebnertribüne verläßt und, ohne 


geworden. (Minutenlange Entrüſtungs⸗ und Zwi- j üd auf der Regierungsbank niederzulaſſen, kurzer. 
ſchenrufe auf allen Seiten). hand aus dem e geht. 0 Lärm legt ſich aa 
Severing: „Wir icht, daf nach einigen Minuten, während derer die z 
ſorgen, daß die Nachher 85 u u handlungen überhaupt nicht weitergeführt werden 
werden, bevor ſie abgenutzt ſind. konnten. Der Reichstaaspräſident erteilt dem 
nächſten Redner, dem deutſchnationalen Dr Ever⸗ 

In Preußen ſind in einem Jahre bei a ing, das . Bei ſeinem Erſcheinen auf Va 
uſammenſt ednertribüne betritt der Reichsinnenminiſter 

3 7 r ee ya Severing wieder den Saal. Dr. Everling 
zeibeamte verletzt un rzig f beoründet eine Reihe von deutſchnationalen An- 
getötet worden.“ trägen zur Geſchäftsordnung, jo einen ſolchen. 


RFT f ; die Beratungen überhaupt abzubrechen, da eine 
Bei dieſen rten erhebt ſich wiederum ein un⸗ 4 i A 
3 bamm auf = heben ſowie bel den ordnunasgemäße Verhandlung nicht möglich ſei. 
Kommuniſten. Der Miniſter kann nicht weiter-] Der Lärm kommt auch jetzt noch nicht zur Ruhe. 
ſprechen. Die Ordnung srufe hageln nur ſo Immer wieder muß Reichstagspräſident Löbe 
nieder. Severing verläßt für einige Augenblicke mit neuen Ordnungsrufen eingreifen. Mehrmals 
das Rednerpult, bis vie Ruhe wieder hergeſtellt ſieht es ſo aus, als ob es vor der Rednertribüne 
See eiger dit gomman er ee teiten de Mae 
beſtreitet, daß das Republifihubneieh ein A n . ge en fe 
nahmegeſetz gegen fie fei. Er würde es für] den Sitzungsſoal. Ungefähr eine halbe Stun 
einen großen politiſchen Fehler halten, wenn die lang ift von Verhandlungen im Reichstage gar 
Länderregierungen im gegenwärtigen Augenblick] nicht mehr zu ſprechen. Die Geſchäftsordnungs⸗ 
die Kommuniſtiſche Partei auf Grund des neuen redner treten auf und treten wieder ab. Schließ⸗ 
: etzes verbieten würden. Das Verbot des lich ſtellt ber Reichstagspräſident die Ruhe damit 


Perſonen, die ihre Rechte durch die frühere 
Diklaturregierung verletzt glauben, ehre Entſchädi 
gungsanſprüche geltend machen können. 


Tödlicher Flngzeugunfall 


Auch der Reichsrat sagt: Dringlich 


Dergedliher Wiberftond der Ofthrapinzen bee e Et, Pl 


m er verfaſſungsmäßi eſtgeſtellt epublikani⸗ 
Gurtins bemüht fih noch einmal (en . 1 ‚aller 12 bewaßte eines kauadiſchen Kampffliegers 
g nklarheit im e aber ein Unrecht gegen (Telegraphiſche Meldung) 
[Telearaphbiſche Meldung) 3 i 0 2 
; Dos Solt yub gegen ber Earp per ee Ottawa, 13. März. Der kanadiſche Oberſt W, 


„Barker, Inhaber der höchſten engliſchen 
Kriegsauszeichnung, des Viktoriakreuzes, fand ge- 
ſtern bei einem Flugzeugunglück den Tod. 
Barker, der den Weltkrieg von Anfang dis 
Ende mitgemacht hat, hat nach amtlicher Darſtel⸗ 
lung 52 deutſche Flugzeuge abgeſchoſſen. Er war 
36 Jahre alt. 


d 1 „ 5 Seddar nicht mit der verfaſſungsmäßigen außer den 
gte ſich am onnersiag unter dem * e i ä i i . 
ReichBnubenminifters be c u rin mit den am Mehrheit erſolgt. fängnis der Normalſatz feien. Die verſaſſun 

Mittwoch vom Reichstag verabſchiedeten You n ge Reichsaußenminiſter Dr. Curtius: loinid: nachweisbar. Hier werde der 4 — 


eſe nz en. Der Berichterſtatter Dr. Brecht s : 
falten I. N die Beſchlüſſe des Reichs⸗ „„Die Form des Abkommens mit Polen mag 
ages. die mit wechſelnden Mehrheiten zuftande- nicht ſchön fein. Entſcheidend iſt, daß das ge⸗ 
; 8 feien. Der Vertreter Thüringens ſamte ertragswerk völkerrechtlich bindend ift. 
eantragt, gegen alle Singe Einſpruch Die Verfa ſungsmäßigkeit des Abkom⸗ 
zu erheben und legte eine Entſchließ ung mens ift durch die Reichsre ierung und 
bor, aus Anlaß der n Räumung des ihre Juriſten feſtgeſtellt. Wir ; 
beſetzten Gebietes Straferlaß zu gewähren] Ziele erreicht gegen verhältnismä ig geringfü ige 
für diejenigen aus politiſchen Bewegaründen be- finanzielle Opfer. Wir billigen durch dieſes I . 
83 traftaten, die im Jahre 1928 von der kommen keinerlei Maßnahmen der Polen. Die 
traffreiheit ausgenommen worden find. deutſche Zukunft im Oſten ift ohne das Mb- 
Der Vertreter der Provinz Ostpreußen, Frei⸗ommen unmöglich. Wenn wir das Abkommen 
rr von Gayl, beantragt, gegen das Poenab⸗ ablehnen, würde nicht nur die deutſchen Min- 
mmen Einſpruch zu erheben. Der Vertreter derheit aufs ſchwerſte enttäuſcht, ſondern die 
der Provinz Schleswig Holſtein unter- Rückwirkungen würden ſich gerade in Oſtpreu⸗ 
ſtützt dieſen Antrag. Ben zunächſt fühlbar machen. Ich bitte brin- 
Sächſiſcher Geſandter Dr. Grabnauer: „An Lend, daß ſich der Reichsrat dieſem Geſichtspunkt 
der zuſtimmenden Haltung der fächſiſchen Regier anſchließt. ; 
rung hat ſich nichte geändert. Die ſächſiſche Re.] Für ben Einſpruch ſtimmen Thüringen 
gierung ſieht ſich aber nicht in der Lage ich als und Mecklenburg Schwerin ſowie Dft- 
Fete Regierung an der Immung preußen, Brandenburg, Po mern, Grenzmark 


771 Ä nee Okri leſien, Schles⸗ 


Darauf wird zunächſt in namentlicher Abftim- | wig-Holſtein und Rheinprovinz. 
mung über den Einſpruch en die Geſamtheit Bayern, Sachſen, Oldenburg, Bremen und 
der Abkommen ohne das Polenabkommen ent: Niederſchleſien enthalten ſich der Stimme. 


Abg. Dr Göbels (Nat.-Soz.) bezeichnet die Bes 
ratung des Republilſchutzgeſetzes wenige Stun 
den nach der Unterzeichnung der Vounggefehe als 
durchaus kennzeichnend für die Regierungspolitik. 
Es handele ſich hier um ein innerpolſtiſches Aus- S 


fübrungsgeſetz zum Poungplan. ; 
Abg. Dr. Wendhauſen eee eee eee neee d 
ten wir an den Reichsminiſter des Innern die 


(Bauern und Landvolh): 
„Die Staatsordnung, die 1918 von meutern⸗ Bitte, eingedenk der Mahnung des Reichspräſi⸗ 
denten, die Vorlage zurückzuziehen.“ 


den Goldatenräten errichtet wurde, ſoll durch Die- 
ſes Geſetz geſchützt werden. Nachdem die Re⸗ 
Abg. Dr. Bell (tr.): 
„In der vorliegenden Form beſchränkt das 


gierung durch Annahme der dhee LAA e pe 
olkes be» 
Geſez in keiner Weiſe die ſachliche Kritik am 


Verrat an der Zukunft des deulſchen 

gangen hat, foll etzt durch das ſogenannte Repu⸗ 
Staat und an ſeinen Organen. Keiner, der an 
der Vergangenheit und an früheren Staatsein⸗ 


blikſchutzgeſetz das deutſche Voll mundtot ge⸗ 
macht und die h unterdrüdt werden.” 
richtungen hängt, wird in feiner Meinung 
Karat irgendivie gehemmt. Das geh Lt 


Abg. Schlange⸗Schöningen 
beſtehen die Freiheit der Kritik, aber es bringt 


(Shriſtl. Nat.): 

„Wir können ein Bedürfnis für dieſes keine Sanktionierung der Schimpffreiheit, 
t ) i er Geſetz nicht anerkennen. Der Staat verfügt iber inieru 3 Staates, und keine 
Ibicben, Sür ben Einjprud ftimmen Thürin- i abet ue Madtmittel Die Wirt!Haft| Sennen terung bes Gnhkerzue Dog oE 

eE Dorens Br 2 fes — Der Einſpruch wird mit 35 gegen eidet 11 ab ſie a e aim ſchutzgeſetz braucht niemand zu fürchten, der die 
: | ; i er nicht ertragen kann. Wenn jetzt, re 
Medienburg » Schwerin enthalten] 10 Stimmen bei zahlreichen Enthal⸗ 18% der Errich ung des neuen Stages, 10 ahre 
ſich der Stimme. Der Reichsrat beſchließt mit tungen abgelehnt. nach einem Ereignis, das für viele Deutſche einen 
95 Be . ge — ag inip 25 Staatsſekretär Weismann Preußen, beantragt Ken aun A 1 5 de 8 5 ur 

ounggeſetze Kenntnis zu nehmen, ohne Einſpru : mann, , Geſetz gemacht wird, fo entſteht der Verdacht, da 
zu erheben. 5 nunmehr, die Geſetze für es weniger dem Bebürfnis der Staatsordnung 


Grenzen fachlicher Kritik inne hält.“ 


Abg. Dr. Wunderlich (OBP): : 


Wir ſtimmen durchaus der Mahnung des Abe. 
Schlange zur Zuſammen arbeit aller Pare 


; 18 b teipolitit dient. Das P 
Der mer Oſtpreußens, dringlich follte Ten Gehe machen, mit benen i Wirte mien wis r fe en E wu 
Freiherr von Gayl, u erklären. Gegen die Dringlichkeit der imat geholſen wird, dann werden die Unruhe- gegen Angriſſe auf feine Ordnung ſchügen will 


bunggeſetze ſtimmen ingen, Ostpreußen, ſtifter keine Gefolgſchaft finden. Der Reichsprä⸗ 
begründet ſeinen Einſpruch gegen das Polen Branbe ber pi eee erg Sadijen fibent v. Hindenburg hat an alle Deutſchen 
Abkommen mit ſchweren Bedenken wegen und Mecklenburg- Schwerin enthalten ſich der die Mahnung gerichtet, ſich ihrer Pflicht bewußt 
Borm und Inhalt dieſer Vereinbarung und Fame ee leit ift alfo mit 42 gegen zu fein, für die Zukunft ber Nation in dieſem 
gegen den verfaſſungsändernden Cha⸗ u ar ar her) Amneftican.| Eit zu arbeiten. Wir betennen uns zu dieſen 
rakter dieſes Geſetzes. Der Schutz der deut⸗ en erklärt ein Verkreier der Reichsregierung Worten des Reichspräſidenten, von dem wir uns 
ſchen Minderheiten in Polen werde durch dieſe Frage ſtehe nicht im Zuſammenhang mit der | durch nichts trennen laffen, denn wir ſehen in 
das Abkommen nicht erreicht. Der Vertrag billige Hagger S onteren. Gleiche Anträge feien im ihm die letzte Lichtgeſtalt, über die die deutſche 
ſtilſchweigend die polnischen Maßnahmen gegen Reichstag geſtellt und dort dem Rechtsausſchuß Nation verfügt. Die Mahnung bes Reichspräſi⸗ 


ichstagsmit⸗ überwieſen worden. Der Antrag wird den Aus- dent Einigkeit für di i 5 
ae dar de m bs erst arenen, fe be TA e en aan Meng 


Zweifellos ift die es Geſeß nicht verfaſſungs⸗ 
ändernd. Auch die Anhänger der früheren Staats- 
form müſſen dem heutigen Staat, feinen Farben 
und Symbolen die nötige Achtung erweiſen. 
Wir beantragen, daß der Schutz fih auch erſtreckt 
auf die Kriegs und Handelsflagge. Beſondere 
Beſtimmungen gegen die Beſchimpfung verſtor⸗ 
bener Stagtsmänner wünſchen wir nicht. Gerade 
unſer verehrter Führer Strefemann ift zwar 
in der letzten Zeit dag Objekt der widerlichſten 
‚Angriffe geweſen; aber wir meinen, daß die Be 
ſchimpfung eines Toten immer den Beleidiger 


glieder hätten ſich für das Geſetz ausgeſprochen. Damit ſind die Youn 70 RE i: a r} r A 1 á A A 
% hal À 3 agejehe auch vom Reiche» | gierung. Das vorliegende Ge etz ift geeignet, | felbft am meiſte der ntlichen 2 per- 
Huj alle Falle jei die Annahme im Reichstag rat endgültig verabschiedet ben Parteibaber u entfachen. Darım tie ablesen unt. Ir Der öffentlichen Achs 
„* 
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Schmugglerfahrt ins heilige Land Tirol 


Beim Faun Veit, dem Tanneckbauer von 
Nußdorf, hatte 1 mich einquartiert, denn da 
hatte ich nicht allzuweit, wenn ich mal auf die 
Hohe Ries, die Kampenwand, den Heuberg und 
das Kranzhorn wollte. 

Ein kleiner Knirps war ich, als wir uns 
kennen lernten. Da war der Hornauer bei uns 
heraußen, hatte einen Ochſen und eine Kuh ge⸗ 
Sole und ich mußte ihm die zwei Stück Vieh ae 
Roſenheim bis 1 el treiben, derweil er noch 
in Ayſing beim Weißbräu hockte. Zwei Mark 

hab ich gekriegt, 3 und das war lauſig viel 

Geb für mich Jungen. Das Taſchentuch voll 

Nudeln hatte mir die Bäuerin obendrein voll⸗ 
2 85 1 der Zeit beſuchte ich den Veit Jahr 
r Jahr 


Auch diesmal hockten wir in der Stube im 
veränderten errgottswinkel und plauderten 
derweil der Veit feine Pfeife auskratzte und ich 
mir neue Schuhlitzen in die Bergtreter einzog. 
„Lauſige Zeiten ſind jetzt!“ meinte der Veit. 
„Keinen Ir 8 0 Tabak kriegſt, mehr und 
den Wein kannſt d' auch net ſaufen.“ Herrgott, 
wenn man den Hof drüben in Erl hätt, da hätt 
man das gute Zeug alles vor der Naſe da.“ 


„Dann verkauf halt deinen Hof und kauf dir 
drüben einen!“ ſagte ich. 


„Das geht auch nicht, da möcht meine Alte 
nicht mitmachen und du weißt doch, wenn die 
einmal nicht will, kann der Papſt und der Herr⸗ 
gott auch nichts machen.“ 

„Dann geh halt rüber und hol' Dir, was Du 
gern haben möchteſt.“ 

„Möcht mirs ſchon gern holen, aber das koſtet 
einen Haufen Zoll und da iſt die Sach nochmal 
ſo teuer.“ 

„Dann hol dirs ohne Zoll!“ 

„Dazu bin ich ſchon zu alt. — Und dann, mich 
kennen die Grenzer zu gut, weißt, von früher her, 
da hab ich mir meine Zigarrl und den Landtabal 
immer von drüben geholt.“ 

„Und haben ſie dich nie erwiſcht?“ 


„Einmal, da hab ich aber blechen müſſen. 
dess war aber u t das Schlimmſte, ſchlimmer 
wars, wies meine Alte erfahren hat, da hab ich 
Dir ein halbes Jahr lang nichts mehr zum 
Lachen gehabt. Am Effen hat fte mir die Geld: 
ſtrafe abgezogen, nichts als Kartoffelſuppe heute 
— 88 ſuppe morgen gabs. Von Nudeln 
G'ſelchtem gar keine Red' mehr. Die hätt's 
und Ewigkeit lang ſo gemacht, aber die Knechte 
haben nicht mehr er die Dienſtboten ſind 
uns alle auf und davon.“ 


| 
5 
i 
| 


Von Otto Ingeborg 


„Und weißt Dir niemanden, Veit, der für dich 
einen Gang machen tät?“ 

„Einen tät ich mir ſchon wiſſen, aber der 
macht für mich keinen Gang, weil er noch immer 
eine Wut auf mich hat. Den Egger Franzl mein’ 
ich, er iſt Knecht beim Heuberger. Wir waren 
einmal oben, hatten ohne das wirs wußten, den⸗ 
Heben Sechzehnender aufgegabelt. Ich hab' ihn 
ihm vor der Naſe weggeſchoſſen. Und ſeitdem 
kann er mich nicht mehr riechen.“ 

„Was möchteſt Du gern haben von drüben?“ 
fragte ich, denn ich hatte eine Idee. 

„Nicht viel, ſo an die zehn Packerl Landtabak, 
weißt, den dunklen und vielleicht ein Dutzend 
„Betſchinig“ (Virginiazigarren) und ein Faller! 
Röt! el“ [billiger Rotwein), zählte der Veit an 
den Fingern herunter. 

„Mehr nicht?“ 

„Nein, das langt. Soviel Geld hab' ich da- 
für. Die Alte darf doch nichts willen davon, 
Bub, da wär's aus. Da ging's wieder an mit 
der Kartoffelſuppen. y 

Die Hornauerin kam in die Stube. 

„Möcht wiſſen, wenn Du mal nach Fiſchbach 
con e zu der Pichler Waben. Sie ſoll mir 
ſchon feit vierzehn Täg den Tee bringen. Heut' 
haſt Du nichts mehr zu tun. Zieh' Dich an, Dr 
Sachen halt ſchon hergerichtet, und geh' rüber 
nach Fiſchbach. Verſtanden!“ 

apin wir machen Repr.” 

Nit einem wehleidigen Blick verab Sicht 
ig der Veit von mir. Während er nach Fiſch⸗ 
bach ging, ſuchte ich den Egger Franzl zu er⸗ 
wiſchen. Ich hatte Glück; traf ihn keine hundert 
Schritt vom Hof im Gaſthaus zum Inn. 

„Du biſt doch der Egger Franzl, nicht?“ fing 
ich gleich an, muban er Kellnerin ſagte ich: 
„Zenz, bring zwei Maß und eine Zigarre, aber 
eine gute!“ 

„Laß die Zigarren, Herr, ich rauch meine 
eigene, das fündhafte Kraut vom Wirt ift nicht 
viel wert.“ 

„Dann bring’ ſtatt der 1 
Schnaps, Zenz, aber einen ſcharfen“ 

„Mit Dir hätt' ich ein Geſchäft zu machen, 
Ege er. Ich ſag aber Ei e Geld ſpringt dabei 

Biel rous; aber Du kannſt Dir was ver⸗ 
dienen, das D Dir lieber fein, wird als Geld.“ 

Da bin ich aber neugierig, was das ſein 
wird. Was iſt denn das für ein Geſchäft?“ 

Ich rückte unauffällig an ihn heran und flü⸗ 
ſterte ihm ins Ohr: „Ich möchte mit Dir paſchen 
pn md ec BERENE 3 A A U a aN AS A A Rn rr. . mo aas gehen.” 


einen 


r 


„So! — Und was möchteſt d' haben von 


drüben?“ 

„Tabak, Wein und Petſchinia!“ 

„ Du wohnſt doch beim Hornauer, nicht? Da 
iſt die Sach, wohl für den. Der Lump ſoll ſich 
ſelber geh'n.“ 

„Ja, Franzl, die Sad)’ iit für den. 
wirſt doch geh'n mit mir.“ 

„Nein, nicht um die Seeligkeit!“ 

„Wetten wir, daß Du mit mir gehſt?“ 

„Da braucht's kein Wetten, wenn ich ſag', ich 
geh' nicht, dann geh' ich nicht, und damit Du's 
weißt, für den g'ſcheerten Hammel vom Tanneder- 
D on gar nicht. Und jetzt ör' auf mit der 
Sach', ſonſt geh' ich und laß Dich hocken.“ 

„Wir werden ja ſehen!“ ſagte ich und ſtand 
auf. Neben dem Kachelofen jah ich einen Rata- 
log hängen. Den ging ich mir holen. Schon W. 
glaubte ich beim Durchblättern, nicht das Rih- 
tige gefunden zu haben, dann aber fand ich neben 
Nähmaſchinen, Fahrrädern und Muſikinſtrumen⸗ 
ten das, was ich wollte: Waffen. Argwöhniſch 
und doch neugierig, ſah mir der Franzl zu, als 
ich etwas Beſtimmtes ſuchte. Und dann hatte ich es. 

„Na, Franzl, ſchau Dir mal den Drilling an, 
hahnlos, gezogene Läufe, leuchtendes Korn und ſo 
weiter. Was ſagſt dazu, iſt der nicht Kin? 72“ Des 
Franzls Augen blitzten auf. Seine F inger wure 
den unruhig und er rutſchte auf den Stuhl hin 


Aber Du 


und her 

„Den Drilling ſchenk' ich Dir, wenn Du mit 
mir über die Grenze gehſt. Es 15 nicht wegen dem 
Zeug, was der Hornauer will, ſondern ich will 
mal ſo etwas erlebt haben.“ Und ich ſah den 
Franzl lauernd an. 

„Das Gewehr krieg ich wirklich?“ 

„Ja, ich hab's geerbt. Aber ich hab' kein 
Intereſſe an der Jagd, und da brauch ich's nicht.“ 

„Gib die Hand drauf, daß Du mir's Gewehr 
wirklich gibſt, dann geh' ich mit Dir.“ 

Ich gab ihm die Hand. 

„Morgen kannſt Du Dir das Gewehr anſehen 
kommen. Und wann gehen wir?“ 

„Wann Du willſt.“ 

„Dann übermorgen.“ 

Daheim ſagte ich es dem Hornauer, daß ich 
den Franzl gewonnen hätte. Er wollte wiſſen, 
wie, ich aber hielt es RE ratſamer, es ihm ni 5 
zu ſagen, denn für die Büchſe wär der Veit, 
wie ich ihn kannte, ſelber noch Schmuggeln ge 
eh trotz ſeiner Ehehälfte, die den Teufel im 

e 


ib hatte. Am anderen Tage fuhr ich nach 


Roſenheim und holte das Gewehr und giste g3 
abends hinter dem Stadel dem Egger. Der war 
Feuer und Flamme für die Büchſe. 


„Herr, morgen, nachmittag um viere, auf der 
Innbrücken, treffen wir uns. Er ſtreichelte liebe⸗ 
voll die kalten Gewehrläufe. Am liebſten hätte 
er den Drilling gleich mitgenommen. 


„Nein, Franzl, das geht nicht. In Deiner 
ab gehſt Du heute nacht noch hinaus und ver⸗ 
die Vorſicht, läufſt einem Jäger in die 
nde und da iſt dann das Gewehr futſch und 
ich kann warten, bis ſie Dich wieder rauslaſſen.“ 


Am anderen Tage trafen wir uns auf der 
Innbrücke. Wir gingen nach dem Fiſchbacher 
Bahnhof und fuhren 80 Kufſtein. Das Ein⸗ 
kaufen ging ſchnell. Zu Fuß gingen wir dann 
nach Erl. Der Franzl trug den Wein und ich den 
Tabak. Viel zu früh kamen wir in Erl an und 
warteten daher im Gaſthaus den Einbruch der 


Nacht an. 

Gegen 11 Uhr gingen wir los. Der Franzl 
kannte jeden Baum, jeden Grasfleck und jeden 
Stein, obwohl es ſtockfinſter war Ich trottete 
hinterher, tappte hier mal in ein Loch oder ſtol⸗ 
perte da mal über einen Stein. Dann ſtie z 
wir bergauf, durch Wald und immer wi 

Wald lle Augenblicke wurde ich gemahnt, leis 
fer aufzutreten. Es war unheimlich, kaum die 
Hand ſah man vor den Augen. Alle paar Minu⸗ 
ten ſtieß ich an einen Baumſtamm. Irgendwo 
kniſterte es in den b oder es flatterte was 
durch den Wald. In der Ferne rohrte ein 
Hirſch. Mich reute es faſt, daß ich Pen war. 
Wir kamen außf eine Lichtung. en ſtieg der 
Mond zwiſchen den Lofererbergen auf und tauchte 
alles in ſilbernes Licht. Wuchtig ſtand in der 
Ferne das Großglocknermaſſiv, wie zwei Pyra⸗ 
miden aus weißem Marmor leuchteten der große 
und der kleine Venediger, wie ſcharfgezackte Sägen 
war der Wilde Kaiſer anzuſehen. 


„Dort drüben 5 die Grenze“, flüſterte der 
Br Ich ſah aber nichts als einen ſchmalen 
dunklen Streifen, eine Schneiſe, die ſich durch 
den Wald zog. Die Lichtung mußten wir um⸗ 
gehen. Kaum waren wir auf der anderen Seite, 
als 1 5 der Egger beim Genicke faßte und mir 
den Kopf in das Moos und Farnkraut drückte. 
Auch er legte ſich platt in die Kräuter. 
„Drüben geht ein Grüner“ K 12 * er. Ich 
verſuchte etwas zu Farg aber ſah nur einen 
nodeldünnen Strich, der drüben durch die Bäume 
A Von den Dörfern unten zitterte der 
inuhrſchlag der Uhren herauf, als wir über die 
Grenze wiſchten. Ich glitt dabei aus und ſchlug 
lang hin, mitten in ein Bündel dürrer Aeſte hin⸗ 
ein, ein paar Steine kamen ins Rollen und pol⸗ 
terten abwärts von Stamm zu Stamm. Der 
er ae einen kernigen Fluch, dann 
prang er auf und riß mich mit hoch, an der 
Hand zog er mich durch den Wald, nicht aufwärts, 
55555 nach rechts bergab, wieder der Lichtung 
zu Mit dem Schädel rannte ich an Stämme, 


JJ! 0 en 


die 


Kolibri rauchen bedeutet 
preiswerter rauchen 
denn ihre Qualität bleibt 
trotz der Steuererhöhung 


gleiche — ihr Format 


aber i 8° länger als bei 
anderen 5 Pfg. Zigaretten! 


Hefte peitſchten mir ins Geſicht, zertretene, dürre! hatten wir die Hälfte dieſes Geröllfeldes hinter] fahrt abwärts. Der Franzl hatte einen langen 
Aeſte ſtachen mich in die Beine, das Paket auf | uns, als vor mir ein großer Vogel aufflatterte] Mit erwiſcht und ihn zwiſchen die Beine geſteckt, 
dem Rücken rutſchte hin und her. Lange dauerte und fih erichredt in die Höhe ſchraubte. Ich war io bremſte er in ſauſender Fahrt dem Walde 
das Rennen nicht, und wir kamen auf ſchönen mehr erſchrocken als der Vogel, ſprang ebenfalls zu. Und ich kolerte, rutſchte und ſtolperte hin» 
Moos boden, der jeden Laut erſtickte. Nun ver⸗ hoch. Der Franzl riß mich am Fuße nieder. ferb Pän 2 ee ee 
ſchnauften wir uns, Ueber uns hörten wir es] Von oben kam ein Schrei: „Halt!“ Hundert | !erder. Pang 1 ne vr Widerhall 
durch die Bäume kniſtern; da oben war ein Gren- facher Knall hallte herunter, eine Kugel pfiff endete „jebeöma mit dutzen fachem Widerhall. 
zer. Von der Lichtung her kam ein leifer Pfiff, knapp über uns, prallte an einen Stein und Grell pfiffen die Kugeln über uns weg und klatſch⸗ 


der weiter links erwidert wurde. Dann war es ſchwirrte wie eine zornige Hummel ſeitwärts. ten irgendwo auf oder ſprangen zirpend in die! 


ſtill unheimlich ſtill, nur die Ç exzſchläge pochten 20 8 Luft hinaus. Mit aller Wucht ſauſte ich in eine 
gegen die Rippen, das Blut drückte an die Ader⸗ „Jetzt aber lauf“, ſchrie mir der Egger zu, Haſelnußſtaude hinein. Der Kranz packte mich an 
wände und in den Lungen reizte es einem immer- dann rannte er ſchon los, rutſchte mehr als er der Hand und rannte mit mir durch den Wald, 
fert zum Huſten. Als wir uns genügend ver- lief. Und ich ihm nach, mehr auf dem Bauch, auf rannte, daß mir die Luft ausging und mir das 
ſchnauft hatten, frohen wir vorſichtig durch den der Seite, als auf den Beinen. Ein Hagel von ? ; 1 

i i i ? ger Herz bis zum Gaumen herauf wie verrückt ſchlug. 

ald. Nach einer halben Stunde gingen wir See; en vor uns her, eine Lawine von Steinen f | 

erneut über die Grenze. Nun kam der gefähr- Stein F te von Lienen Dann warfen wir uns zwiſchen aufgeſtapeltes 
lichſte Teil. Wir — A einen Hang, der von binter uns. und kees oben tamen fie angeplumpſt,] Tannenreiſig. Ueber uns polterte es noch im Ge⸗ 
Felstrümmern überſät war, hinunter. Unten da rannten die Zöllner hinter uns her. „Funken röll herum. Sie ſuchten, aber viel zu weit links. 
war Wald. Auf dem Bauche frohen wir von ſtoben vom Schuhbeſchlag, Blutbächlein ſprangen : x ù 
Felsbrocken zu Felsbrocken. Millimeterweiſe, | auf, Hautfetzen blieben zurück und dumpf tönte Eine Stunde hatten wir ſo gelegen, dann gin⸗ 
denn alles lag im blendenden Mondlicht. Schon] der Anſtoß der Glieder. Es war eine Höllen- gen wir los, denn nun waren wir gerettet. Un- 


—— 


Auch im Namen seiner Söhne Rigomar und 
Rainer, sowie seiner Schwiegertochter Ise, geb. Schöne, 
gibt Julius Rieger Nachricht von dem Ableben 
seiner geliebten Gattin, der treubesorgten Mutter 
seiner Söhne, der 


rau Luise Rieger. 


geb. Ertl, 


die am 13. März 1930, still und friedlich wie sie gelebt, 
in das heilige Schweigen eingegangen ist. 


Der kommende Sonntag 


(18. März) ist dem Gedächtnis der ge- 
fallenen Helden des Weltkrieges geweiht, 
Der Tag soll begangen werden durch 
eine kirchliche und eine weltliche Feier, 
Die staatlichen und städtischen Behörden 
sowie die gesamte Bürgerschaft werden 
hiermit zu dieser Feier eingeladen. 


Die Beerdigung findet in Gleiwitz Sonnabend, den 16, 
März 1930, nachmittags 3½ Uhr, von der Halle des Haupt- 
friedhofes aus statt, 


Folge der Feiern: 
r TTT... . 
9.30 Uhr Katholischer Gottesdienst in 
der Peter- Paul- Kirche 

9.30 Uhr Evangelischer Gottesdienst 

10.00 Uhr Katholischer Gottesdienst in 
der Allerheiligen-Kirche 

den 15. März, 10 Uhr, Jüdisch.Gottesdienst 

11.30 Uhr Weltliche Feler im stadtisch. 
Theatersaal, Wilhelmstraße 
Redner: Bürgermeister 
Dr. COLDITZ 

Musik: Schutzpolizeibeamtenkapelle 


unt. 1 Kapellmelsters 
Herrn POTTAG 


Prolog: „Der Dank an die Toten“ 
von RUDOLF HERZOG 
Gesänge: Gleiwitzer Lehrergesangverein 
unter Leitung von Herrn Musik-. 
direktor FRANZ KAUF. 


Herr Prediger Wißwede 


aus Glogau wird Freitag, den 14. März, 
abends 734 Uhr, im Gemeindehauſe, Luden⸗ 
dorffſtraße 13, einen 
| Chriftiichen Vortrag 
halten, wozu ergebenft einladet. 
Die Chriſtliche Gemeinſchaft. 


Reichsbund der Zivildienstberechtigten 
Verein Beuthen 08. 


Unser Kamerad Stadtobersekretär 


ten Franz Heldrich 


1 ist gestorben. Sein Andenken werden wir 
in Ehren halten. 

; Der Vorstand. 

ih Beerdig: nachmittag 4 Uhr 
vom Städüisehe a 


— — AT — 
Konzertdirektion 


Th. Cieplik 


| Sonatag, 7 ihr | 
A| Gleiwitz 


Freit 
n Kraskechans. 


Bionstan, 815 Uhr 


ET EEE RE ET Beuthen Yolksbund 
Öberschl. Landestheater — — Deutsche Kriepsgräberfürsorge E V. 
Beuthen Freitag, den 14. März Heldentenor der Wiener Staatsoper ORTSGRUPPE GLEIWITZ 


Boccaccio 


Operette von Suppe 


ce Der Geisterzug 


Sensationsstück von Ridley 


EEE, 
ra 


Meler, Divisionspfarreri.e.R.Vorsitzender 


oSlezak 


„Erbesitzt die ergreifendste Stimme 
der deutschen Oper!“ (Berlin 1929) 


Evangeliſcher Männer: n. Jünglingsverein Beuthen OS. 
Sonntag, den 16, März er., 20 Uhr: 


Jahres⸗Hauptverſammiung 
im Gemeindehauſe (blauer Saal) 
Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 4. Kaſſenreviſionsbericht. 


BÜGEL-FIX 


Amerikanische Dampf-Bügel- 
Anstalt, die einzige am Platze 


Benthen 05. nur Gartenstraße & 


Telephon 2414 


Karten: 1,00 bis 5,50 Mk. 
Cieplik, Königsberger, Spiegel 


2. Jahresbericht. 5. Vorſtandswahl. 
Freitag, den 14. Mürz er., vorm. 10 Uhr, 3. Kaſſenbericht. 6. Anträge und Mitteilungen. 


i i im Auktionslokal, Beuthen, fi ahi 
. ane F mat ach ae ee 
rr | sine nexe anbersunt, -stee de Sertennting gmtiäns $e 
schnell, sauber und billig 


Reparaturen werd. sorgfältig 9 — pm kleines Büfett Reichsverband deulſcher 
Bergbauongeltelltet 


Bochnig, Obergerichtsvollz. in Beuthen D.C, 


füg 
ne 


hme ich zu 
Fachgruppe Bergbau im Geſamtverband leite ab 51 te. 
de r A ten haften 
a A a e "eO prinsa 


Im Rahmen unferes 4. ordentlichen 
Bezirkstages 


OS., 
Scharleyer Straße 27. 
— u— 


öffentliche ag eme 
Kundgebung lll Dolar 


der Bergbauangeſtellten Oberſchleſiens. 

am Sonntag. — 16. März 1930, —.— ig hg er: 

108% Ur in Bugs os. Gre ıgelifches A Sinnen ns 2 "aan 
meindehaus (Audendorffſtrage am y rr 

Knappſchaftslazarett) an die Geſchäftsſtelle 


dieſ. Zeitg. Beuthen. 
Dr. Herwegen, Berlin ; Kr 
Ipricht über en 


„De internationale achverſtän⸗ wat io 


| Freitag, abend 205 Uhr, große 
EROFFNUNGS - VORSTELLUNG der 
großen Zauber-Revue 


im KONZERTHAUS, Beuthen os. 


Ramivro, der berühmteste Künstler 
seiner Art, wird 20 Personen aus 
dem Publikum verschwinden lassen. 
Kartenverkauf: Freitag, vorm. 11 Uhr, an der Theater- ® 
kasse — Vorverkauf: Zigarrenhaus Königsberger, 
Kaiser-Franz-Josef-Platz 6, Bahnhofstraße 30, 


Des großes wegen bitten wir im 


Alle Bergbaukollegen, ohne Rückſicht 
auf die Organtſattonszugehörigkeit, find 
hierzu freundlichſt eingeladen. 


gene 


Genf ftattgerundenen internationalen 
konferenz für den Kohlenbergbau per» 
fönlich teilgenommen. 


ehelichte Brettmühlenarbeiter 


Zum De der Aufhebung der Gemein: 
fe A 21. März 1930, 10 
8 m unterzeichneten Amtsgericht im Zivil- von 9 Uhr an, verſteigere ich in meinem Aut- 
Uigen⸗Kohlentonſerenz in Genf geriätsgeh —— gaua si. u| tonsiotal, Griedrid-Biihelms Ring 14, fol- 
g i * 
— — ee eee Herten» u. Damenbekleidungsſtücke von einem 
. dem Tage der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
Dr. Herwegen bat an der kürzlich in f| vermertes: verehel. Süttenarbeiter $ ilippine 1 Partie Federbetten, 
Polloczek, geb. Wrobel, in Tworog und ver⸗ Ferner Möbel: 


geſtört kamen wir in der Früh um vier nach 
Nußdorf, mit blutperſchmiertem Geſichte und zer⸗ 
fetzten Joppen und Hoſen, Hände und Knie zer⸗ 
ſchunden, daß ſie ausſahen wie ein Reibeiſen. Der 
Franzl ſchimpfte andauernd auf mich. Nicht für 
das beſte Gewehr der Welt möchte er noch einmal 
mit mir paſchen gehen. Ich gab ihm die Büchſe, 
und da hörte er zu ſchimpfen auf, gab mir ſogar 
auf ewige Freundſchaft die Hand. Der Gor- 
nauer Veit freute ſich wie ein kleines Kind und 
großmütig bot er mir eine Virginia an und ein 
Glas Röthel, aber mir war der Appetit vergan⸗ 
gen. Vierzehn Tage lang lief ich mit zehn Meter 
Heftpflaſter am Körper herum; ich konnte mich 
mit meinem verklebten Geſicht nicht mehr ſehen 
laſſen. Aber ſchön und ſpannend war es doch ge⸗ 
weſen. 


Kofferapparate 
u. Apparate mit 
Haube Anzahlung: 
u. 10 Monatsraten à: 
Í Standapparate 


Anzahlung: 
u, 10 Monatsraten à: 


J beginnend 
7| Größte Schallplatten-Auswahl 


5 r BEUTHEN O./S. 


AHNHOFSTRASSE 
Teieton 5064. 


Unser heutiges Programm 
ein wahres Volksfest! 


| Im groñen:Filmteil: 5 Pe 


Der allerlustigste Film der Spielzeit 


Bei 


mit Fritz Kampers, Siegiried 
Arno, Henry Bender, Lucie 
Englisch, Otto Wallburg. 


Außerdem reichhaltiges Bei- 
rogramm u.a: Groteske, 
Im, Wochenschau 


Au der Bühne III 


bis einschl. Donnerstag! 


Die Helden der 6-Tane-Rennen 
Preuß - Religer - Rieger - 


Knappe - Junge - Skupin/ki 


Sporigerechte Radrennen 
aufSpezial-Rennapparaten 
In jed. Vorsteliung 4 Rennen die genau 
wie auf großen Bahnen ausgefahren 
werden, je eins davon in Gesamt- 
Punktwertung aller 7 Tage um den 


Ehrenpokal der Stadt Gleiwitz. 


Evtl. Prämien für Pıämienrunden 
müssen der Direktion vor dem betr, 
Rennen angemeldet werden. 


Lichtspiele 
Gleiwitz so. Hauptoost 


Verſteigerung. 


Heute, Freitag, den 14. März 1930, vorm. 


Uhr, vor 


gende Sachen gegen Barzahlung: 
Nachlaß, diverſe Anzüge und Wäſche, 


nftantine] 1 Klavier (ſchwarz, Lindner, Dresden), 1 weis 


Orzeſchek, geb. Wrobel, in Tworog, je. zur zer Kleiderſchrank, 1,80 m breit, verſch. and. 
Hälfte) eingetragene Grundſtück, Gemarkung ränte, Bettſtellen, mit u. ohne Matratz., 
Tworog, Kartenblatt 5, Parzelle 351/88, 1 Schreibtiſch, 1 Geldfchrant, verſch. Deleuch⸗ 


Meckl.) II 352/33, 13,49 a groß. Grundftenermutterrolle| tungsförper, Sofas, Klüchenbüfetts, Regula» 
Vorverkauf rton zu besorgen. Neustadt. gie we Art. 69, Nutzungswert 36 Mark, Gebäude toren, verſch. Bilder, 1 Lexikon (Deger), md, 
5 ſteuerrolle Nr. 79. Amtsgericht Beuthen DE, Bücher, 1 8 Kinver⸗ 
hl ; yof SE a EEE wagen, er, 
1 Ri 19 55 2 Mafchb., Elektrot. Reichsanerk. 
| Volles Orchester: # a en ee. uckerkranke e e eee 
j i 3 5 BT: Wie Sie ohne das nugtoie Hungern] Binzen e lot, eigerer u. Taxator, 
| Maschinenbauschule 1 auderfrei werden faat ſedem unentgeltlich Nur Friedrich⸗Wilhelms⸗Ring 14. 


Ph, Hergert, Wiesbaden, Rücertstt. 295 


Telephon 2040, 


_ NODE 


Wenn ſich das Oberſchleſiſche Landes heater 
auf dem Gebiete der Oper einmal auf bisher un⸗ 
bekannten Boden vorwagt, dann möchten wir die 
erſten ſein, die grundſätzlich dazu ja ſagen. Denn 
es ſind der greifbaren und hintergründigen Wider⸗ 
ſtände fo viele, daß jeder Anſatz zu einem Vor- 
ſtoß, jeder Verſuch zu einem Wagnis ſchon der 
Stütze bedarf. Deshalb begrüßen wir den 
„Maſchiniſten Hopkins“. 

Es hat ſich in den letzten Jahren des Kampſes 
um die Oper, der keine beutiche, ſondern eine 
Angelegenheit des geſamten Abendlandes 
, die eine Erkenntnis zur allgemeingültigen 
Wahrheit entwickelt, daß die Erneuerung der 
Oper, ſofern ſie überhaupt möglich iſt, aus 
geiftigen Bezirken, vom Inhalt, vom Tert- 
buch her kommen muß. Und die Verſuche, die nach 
dieſer Richtung hin unternommen worden ſind, 
werden immer zahlreicher. Man muß nur hoffen, 
daß ſie mit der Zeit auch klarer werden und die 
Bedingniſſe der Bühne, das dramatiſche Element, 
nicht aus dem Auge laſſen; der „Jonny“ und der 
„Wozzek“, letzterer mehr noch als der erſte, ſind 


Verſuche mit der Ausſicht auf Fernwirkung auf intereſſant. 


die Stilgeſtaltung der Zukunft. Max Brand, 
der Librettiſt ſeines Werkes, hat gleichfalls einen 


Verſuch der Erlöſung der Oper aus dem alten 


Heldenvalhos gewart. Er ſtellt feine Menſchen in 
den Rhythmus des heutigen Tages, zwiſchen 
Maſchinen und Börſenkurſe, gibt Glanz und 
Elend in ungeichminktem Abbild, bedient fif 
der letzten Erlenntniſſe von Lautgeſtaltung durch 
den Sprechchor, aber er bleibt mit alledem an der 
Oberfläche haften. Sein Werk bleibt Kuliſſe, iſt 
nicht Kern. Es hat alle Vorzüge formalen Auf⸗ 
baus, es iſt zum Ring geſchloſſen in einer gerade 
zu muſteraflti-en Art, aber es ermanaelt eines 
inneren Phorhmus, der dem der Maſchinenwelt 
Gleichtakt hält. Es iſt der alte Fluch der Deutſchen, 
die Dichter und Denker nicht abſchütteln zu kön⸗ 
nen. Das romantiſche Erbe erſtickt den Pulsſchlag 
des Dramatikers. Auch bei Brand, der, Tobolo er 
auf das neue Motiv der Maſchinenhalle bei Nacht 
losgelaſſen iſt, ſofort das Schlußſtück ſeiner Oper 
dazu benützt, eine höchſt ſymboliſche Apotheoſe in 
großer, alter Opernmanier zu ſchaffen. 


Es begibt ſich nämlich das folgende: Der 


Mar Brand: „Maſchiniſt Hoplins“ 


Oern⸗Erſtaufführung in Beuthen 


Spott nur allzu begründet iſt. Er überraſcht ſie 
mit einem Galan und tötet ſie. Hopkins ha 
zwiſchen in Erfchrung gebracht, daß die Lixton⸗ 
werke den Betrieb wieder aufnehmen und der 
Belegſchaft Arbeit und Brot verſprechen. Er triff: 


Bill in dem Augenblick, in dem er den Betrieb 


am Hauptſchalter ſabotieren will und ſtürzt ihn 
in einen Maſchinenſchacht. So vollendet ſich aller 
Schickal gleichſam im Ring, und Hopkins, der 
Maſchiniſt, führt ſeine Arbeiter einem neuen 

Tage des Schaffens entgegen. 

Das iſt, auf eine gangbare a leeri ge · 
bracht, der Verſuch, auch in der Oper Zeite 
theater zu machen. Aber der Verſuch iſt in den 
Anfängen ſtecken geblieben. Brand beginnt mit 
einer ſtarken Geſte höchſt revolutionär, führt 
aber zu keiner Klärung für oder gegen die Macht⸗ 
ergreifung der Maſſe. Er ſchweift ſogar, im 
zünften Bild, erheblich ab: die Liebesſzene ift 
für den Fortſchritt der Handlung völlig belang⸗ 
los (man hätte ſie in der Aufführung 
ſtreichen follen). Er berauſcht fih an der Form 
und vernachläſſigt darüber den Inhalt, ſehr zum 
Nachteil des Wertes des Geſamtwerkes. — Dieſes 
bleibt. ; immerh'n 

Die Zuſammenſetzung des Orcheſter⸗ 
körpers iſt gewollt abwegig: das Blech herrſcht 
vor zuſammen mit Trommeln und Schlagzeug, das 
zu wird den Holzbläſepn ein großer Raum zus 
geſtanden, und neben einem nur kleinen Streich⸗ 
körper werden Harfe, Celeſta, Klavier und Sago- 
“hone verlangt. Sprunohaft wechſelt der Nah -° 
der zumeiſt im harten Viervierteltakt einher⸗ 
ſchveitet, auf /, a, ½, %. Die Sprech ⸗ 
ſtimmen werden mit in dieſes ſtrenge Gefüge 
eingeſpannt. Der Geſang ift, wie ſeit langem 
ſchon im Muſikſchaffen der Moderne, ganz eigen⸗ 
wegig und unabhängig vom Orcheſter, das gan; 
auf eine Linie der Melodie verzichtet. Klang und 
Phyehmus bleiben die Grundelemente dieſer Ton⸗ 
dichtung. die zuerſt deutlich wird in dem Chor der 
ruhenden Maſchinen, hin bis zu dem Fortiſſimo⸗ 
Aufſchrei „Menſch!“ ruhioe Fluß des Vier- 


muſikaliſch betrachtet, 


tritt. „Hopkins“, ſtößt dos Blech im Dreiniertel⸗ 
fakt heraus, und donn tolft bald ein Black⸗Botiom 
los, um als Zwiſchenaktsmuſik zu einem phanta⸗ 
ſtiichen Tango überzuleiten. Ganz gegenſäbſi“ 


Violinen in jener Gartenſzene, bie 


Arbeiter Bib l ſtiehlt mit Hilfe von Jims, des ſchwingt es dann im Klange der Hörer, der Kla⸗ 
Fabrikation 


Wächters, Eheweib Nell Jabr 8- 
geheimnis der Lixtonwerke, wird von Jim dabei 
überraſcht und rettet fih, indem er den Wächter 
unter das große Schwungrad wirft, wo temer 
zermalmt wird. Er ſelbſt behält von dem Zwei⸗ 
kampf eine große Narbe über der Bruſt. Nach 
fünf Jahren ijt er mit den geſtohlenen Doku⸗ 
menten Direktor eines großen Werkes und ſteht 
mitten im Wirtſchafts⸗ und Konkurrenzkampf 
des Tores, Nell ift feine Freundin geworden, 
eine gefeierte Künſtlerin, die in dem Angenblick 
zu ihm in das Büro kommt, wo er den Chef der 
Informationsabteilung. den Maſchiniſten Hop» 
ki us, einen Revolutionär, entlaffen hat. Die 
beiden begegnen ſich an der Türe. Bill verſpricht 
Nell, ihr das Auftreten auf einer Bühne zu ge⸗ 
ſtatten. In einem mondänen Garten⸗Veranü⸗ 

ngs⸗Etabliſſement wird der Vertrag mit dem 
irektor der Bühne unterzeichnet: hier ertährt 
auch Bill, daß er die Aktienmehrheit der Lixton⸗ 
werke erwerben kann, um das Unternehmen Tti- 
zulegen, damit jede Spur von ſeinem Diebſtohl 
und dem furchtboren Mord an Jim beſeitiat 
werten kann. Er it im Vollbeſitz feines Glückes. 
Daun folat der Abſtieg: Nach einem Werkrund⸗ 
gang der Fabrikleitung wird der Betrieb ſtill⸗ 
gelegt. Die Beleaſchaft erfährt von der dunklen 


rinetten un 

in der hun ſicherlich. im muſikaliſchen Muf- 
bau jedoch wohl ebenfalls ohne Schaden foen 
kännte, und endlich kommt der Hößevunkt der 
Nartifur, der virtuos geſtaltete Rhythmus der 
Maſchinen Um dieſer 


in der Halle bei Tag. 


Szene willen darf man die Oper, ſo 
hmad fe im ganzen ift nicht fallen 
laſſen. Auch im vorletzten Bild ſind einige 


Potte, die das geſamte Geſchehen in 
großem al fresco-Stil noch einmal aufleben 
lafen und die gelten dürfen. mag man im al- 
gemeinen die Oper als ſchwach und dürftig in 
der Erfindung auch ablehnen. Wir müſſen uns 
darüber klar fein; was heute ouf dem Spiel- 
vlan der Theater aus den Geſtaltunasepochen 
früherer Zeiten ſtcht. 
eine Ausleſe aus ſehr vielem, was 
längſt vergeſſen iſt, aber ſeinerzeit auch 
mm ein Heimatrecht ouf der Rüßne kämpfte. 
Wollen wir für mere Zare eine Ausnehmeforde⸗ 
rung an das Leben Helfen uns nur Eliteyroͤuftion, 
aere perennius, vorzufſihren? Seien wir pus 
Frichen, wenn wir eine folide mittelwertig: 
Gebrauchsware bekommen; die Genies und 
die Standard⸗Werke waren nie To dick geſät — 
und ſind zu allen Zeiten zuerſt einmal verkannt, 


iſt auch 


nur 


Herkunft des Direktors, wird jedoch von Hoplins] zuwefſt fogar verdammt und aefteiniat worden. 


vor übereilten Schritten gewarnt. Hopkins verläß 
als erſter den Betrieb. In der Theatergarderobe 
ſtösf er, der jetzt als Beleuchter an der gleichen 
Böhne beſchäftigt iſt, auf Nell, ſagt ihr den 
Mord en Jim mif den Kopf zu und erfährt auch 
das Gheimnis Bills. Nell verfällt ſeiner unge: 
ſtümen Kraft und wird ihm hörio. Hinter den 
Kuliſſen kommt es nach der Aufführung zu einem 
Zweikompf zwiſchen Hopkins und Bill, wobei der 
letztere geſchlagen auf dem Kampfplatz zurück⸗ 
bleibt. Nell ünit immer tiefer, und Hopkins, dem 
fie nur Mittel zum Zweck auf feinem Rache ⸗ 
feldzug gegen den verhaßten Bill war, ſtößt ſie 
von sech n einer ſchon nicht mehr zweifelhaften 
Schenke hört der aus allem Reichtum und Macht 
abgeſtürzte Bill den Namen ſeiner angebeteten 
Nell im Hohnlachen der 


Gäſte unte n, ja. 
er muß ſich gleich darauf überzeugen, daß ihr 


sollte jede Mutter ihr Kind aus- 


A Ann den ersten 10 Jahren 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


and nach ärztlicher Vor- 


Deshalb mag auch hier den „Gegnern aus 
Grundſatz“ eine Mehnung zur Vorſicht im eigen- 
ſten Intereſſe geſagt ſein. 

* 


Ueber die Aufführung in Beuthen 
läßt ſich erfreulicherweiſe eine ganze Fülle von 
Gutem berichten. So vor allem vom Orche⸗ 
ſter und ſeinem Leiter Erich Peter. Das 
rbythmiſch außerordentlich zerriſſene Werk, deffen 
Schwerpunkte ſich vom Orcheſter auf die Sing- 
ſtimmen und von dieſen auf die Sprechchöre oft 
ſprunghaft verlagern, war hier zu einem Guß 
zuſammengeſchweißt. Die Abkehr von der Melo- 
die war klar erkannt und es wurde nicht vor be⸗ 


Es blieb 


vierteltaktes wird dann unterbrochen, als der Ve- 
weger alles weiteren Gedheng, Hoykins, au 
tonten Kakophonien zurückgeſchreckt. 


alles ſtändig klar durchleuchtet von einem iber» 


mit der reinen, milden 


waschen und baden Dem 
Kind wird dadurch später 
manche Sorge um die Er- 
haltung seines guten Teints 
erspart bleiben Nivea 
Kinderseife ist überfettet 


schrift besonders für die 
Haut der 
hergestellt. KA 


hat in⸗ b 


legenen Intellekt, der hier wichtiger iſt als die 
ei früheren Werken notwendige Einfühlung. 
Einzig die Jazz⸗Kapelle fiel mit ihrem Black⸗ 
Bottom aus dem Rahmen der hervorragenden 
Orcheſterleiſtung peinlich heraus. Wir haben in 
Beuthen den Verſuch bereits erlebt: wenn es die 
Muſiker nicht leiſten können, dann lieber eine 
gute Schallplatte, als dieſe ſehr tiefrangige 
Kaffeehausmuſik! — Nicht minder vollendet als 
das Orcheſter entledigten ſich die Chöre ihrer 
Aufgabe, teils hinter, teils auf der Szene; ihrem 
Leiter, Kurt Gaebel, gebührt für die exakte 
Arbeit eine ſtarke Anerkennung. 


War ſo der muſikaliſche Teil in beſten Händen 
und von durchaus modernem, dem Werk und ſei⸗ 
nen Anforderungen adäquaten Geiſte erfüllt, ſo 
gab es auch auf der Szene vielerlei Erfreuliches. 
Der Regiſſeur des Abends, Paul Schlenker, 
hatte, unterſtützt von dem gleichfalls modern emp⸗ 
findenden Bühnenbildner Hermann Haindl, 
für die zwölf Szenen geſchickt entworfene Deko⸗ 
rationen geſtellt, die, zum Teil durch Projektio⸗ 
nen auf den Hintergrund ergänzt, jeden Lobes 
wert ſind. Das Weſentliche bleibt jedoch der 
Darſtellungsſtil, der natürlich aus der 
Muſik heraus geſtaltet werden und die Verbin- 
dung herſtellen muß zwiſchen Wort und Ton des 
Geſanges, wie zwiſchen der Materie und dem 
Geiſt des Werkes. Das blieb, mit einem Wort, 
unentdeckt, und die Darſteller ſpielten, ohne Füh⸗ 
rung, den Bill des Herrn von Zieglmayer aus⸗ 
genommen, alte Heldenoper in wagneriſcher Ma- 
nier. Aehnlich unorganiſch trat der techniſche 
Bühnenapparat in Erſcheinung. Einzelheiten 
würden zu weit führen. 

Die Hauptleiſtung des Abends nicht nur dem 
Umfange nach bewältigte und geſtaltete Karl von 
Zieglmayer als Bill. Er gab dieſem durch 
ein Verbrechen zu größten Höhen aufſteigenden 
Proletarier einen Schimmer von Echtheit in der 
Knappheit der Bewegung und der Diktion. Die⸗ 
ſer Bill war ganz und gar aus den Bedingniſſen 
des neuen Werkes heraus geſtaltet. Edith Ber⸗ 
ko witz als Nell (eB fei geſtattet, zwei Super- 
lative zu gebrauchen] fang ganz hervorragend und 


ſpielte — nun: im Gegenteil; alſo denkbar un⸗ wurde 
frei, ja geradezu krampfig. Nur in der Garbers- | 


benſzene hatte ſie, am Spiegel ſitzend, auch im 
Spiel ihren wirkſamſten und dankbarſten Büh⸗ 
nenaugenblick. Hier hätte die Spielführung Wege 
weiſen müſſen! Wolfgang Ritz in der Titelrolle 


als Maſchiniſt Hopkins ſollte einmal durch ein hard 


oberſchleſiſches Werk geführt werden, um ihm zu 
zeigen, wie ein Maſchinenmeiſter ausſieht und 
ſich bewegt. Da gibt es nichts Heldiſches und 
keine große Geſte, weder mit dem Körper noch 
mit dem Auge. Die dumpfe Starrheit, die die 
Bühne für dieſe Rolle verlangt, ſieht anders aus, 
und hätte ihm deutlich gemacht werden müſſen. 
Stimmlich eignet ſich der Künchler unbedingt für 
ſeine Aufgabe, und er entledigte ſich ihr mit gu⸗ 
tem Können. í 


Neben diefen drei Hauptrollen verlangt das 
Werk noch eine Unmenge kleiner und kleinſter 
Partien, die durchweg gut beſetzt waren, bis auf 
as junge Mädchen Dora von Pachmanns, 
ie aus ihrer angeborenen Liebenswürdigkeit 
wohl harmloſe Schelmerei, niemals aber groteske 
und fharfe Karikatur zu geſtalten vermag, wie 
es der Song in der Barſzene verlangt. 

Der zwieſpältige Eindruck, den die Aufführung 
des Werkes hinterließ, offenbarte ſich am Ende 
im Beifall des Publikums, das in das Werk 
eine Tendenz hineinſehen mochte und ihm zu- 
ſtimmte, während der andere Teil einer, viel⸗ 
leicht richtigeren, Geſamtauffaſſung war. 

E—s. 


Stadttheater Ratibor 


Sherwood „Hannib al ante portas“ 
Moderne Zeitideen, im beſonderen pazifiſtiſche 
und geſellſchaftskritiſche Gedankengä git hiſto⸗ 
gekleidet. Man läßt ſich die 
Umbiegung des Hiſtoriſchen hier gern el 1 
et * 


N Wind und Wetter, Kälte und Feuchtigkeit entziehen 


Röntgenſtrahlen heilen 
Schwachſinn 


Der Leiter des Röntgeninſtituts des Rudob⸗ 
finerhauſes in Wien. Dr von Wieſer. hat 
eine fih über Jahre eritvedende Reihe von Vere 
ſuchen erfolgreich abgeſchloſſen, durch Rönt⸗ 
genbeſtrahlung bei ſchwachſinnigen, miß⸗ 
geſtalteten Kindern nicht nur die phyſiſchen Män⸗ 
gel zu vermindern, ſondern auch den Geiſtes⸗ 
zuſtand weſentlich zu heben Der Erfolg der 
neuen Behandlungsmethode. die fih aus Beſtrah⸗ 
lungen des ganzen Körpers und beſonderen Pe- 
ſtrahlungen der oberen Kopfpartien zuſammen⸗ 
ſetzt, iſt ſo groß. daß viele von den behandelten 
Kindern inſtandgeſetzt wurden, Normal- 
ſchulen zu beſuchen. Schon äußerlich macht ſich 
der günſtige Einfluß der Beſtrahlung darin gel⸗ 
tend, daß die im Wachstum zurückgebliebenen 
Kinder in überraſchend kurzer Zeit normale 
Größe erreichen, die Sprache ſich artikuliert, 
die Haltung aufrecht wird und die Stumpfheit des 
Geſichtsausdrucks ſich verliert. Í 


tung abgeben. Kein Problemſtück, aber gutes 
Theater, von Oberſpielleiter Rin 80 mit farbi⸗ 


gen Bühnenbildern und en oſtümen flott 
in Szene geſetzt. Im Mittelpunkte des Spiels 
ſtand Erika Lanius, die ſchöne Gattin des 


römischen Diktators mit ihrer nüchternen Philo- 
ſophie griechiſcher Herkunft. Ganz eng e 
ſpielte fie die mit ihrem Schwächling von Mann 
der über ſeinen Staatsgeſchäften keinen Sinn für 
ſie hat, unzufriedene Frau, die ſich nach einem 
ebenbürtigen Liebespartner ſehnt, den fie in 
Hannibal findet. Von höchſtem Reize ift es, wie 
Jie dem feindlichen Feldherrn Zweifel am Sinn 
ſeiner Miſſion ins Ohr träufelt und ſeine Liebe 
gewinnt. Walther Klock gab ſympathiſch mil⸗ 
dernd einen Hannibal, der bei allex kraftvoller 
Ueberlegenheit und herorſchen Willensſtärke 
lein wütſter Barbar iſt. Bei der Figur des 
Fabius Marinus, der durch ſein Zögern Rom 
rettete, wird der Geſchichte beſonders Gewalt 
angetan. C. B. Rin as ſpielte den Diktator als 
einen vatloien, eitlen Schwächling. Sehr 
waren auch Erich Harzheim als draufgängeri⸗ 
ſcher Hasdrubal und Suſanne Bültemann als 
ſtolze Römermutter. 2 F. 


Skandal um die „Mahagonun⸗Oper von Brecht 
und Weill. Auf Veranlaſſung des Städtiſchen 
gemiſchten Theaterausſchuſſes in Leipzig 


„ die „Mabagonny⸗Oper“ von 
geht und Wei F bon Sptelolen des Neuen 
3 vorläufig abgeſetzt Ueber weitere 


Aufführungen wird der Geſamtrat ſich demnächſt 
zu entſcheiden haben. Das iſt der zweite Fall 
einer offenkundigen ſtädtiſchen Zenſur in 
Leipzig Der erſte betraf das Drama von Bern⸗ 
Blume „Im Namen des Volkes.“ 
Der tſchechiſche Dichter Jiraſek J. Aus Prag 
det man: Der tſchechiſche Dichter Alovs 
Ber iſt im Alter von 79 Jahren geſtor⸗ 
en. Jiraſek iſt vor allem als Lyriker bekannt 
geworden. 


Hochſchulnachrichten 


Von der Univperſität Breslau. Der ordentliche 
rofeſſor der Mathematik. Dr Johann Radon. 
rektor des mathematiihen Seminars, hat einen 

Ruf an die Univerſität Leipzig abgelehnt. 
Berufung. Auf das bisher von Prof Curtius 
verwaltete Ordingriat für romaniſche Philologie 
an der Univerſität Heidelberg iſt der big- 
idelberger Honorarprofeſſor Dr. phil. 
i ſchki berufen worden. Prof. 
Olſchki ſteht im Alter von 45 Jahren, war im 
hre 1908 Lektor an der Univerſität Freiburg, 
ieß ſich 1913 als Privatdozent an Univerſität 
Heidelberg nieder, wo er 1917 zum a. o. Profſeſſor 
und 1923 zum o. Honorarprofeſſor ernannt wurde. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, Frei⸗ 
tag, gelang in Beuthen um 20 Uhr „Boccace 
cio” zur Aufführung In Hindenburg am 
gleichen Tage um 20 Uhr „Der Geiſter zug“ 
in Szene. Am Sonntag nachmittag it in Beu⸗ 

en um 15% Uhr zum letzten Male zu kleinen 
Preiſen die Operette „Die Czardasfürſtin.“ 
Am Abend um 20 Uhr iſt die erſte Wiederholung 
der Opevnneuheit „Maſchiniſt Hopkins“. 
Bühnewvolksbund Beuthen. Heute. Freitag, 
wird die Operette „Boccaccio“ aufgeführt. 
Für die Oper „Maſchiniſt Hopkins“ am 
Sonntag, dem 16. März, als Sondervorſtellung 
ür Air nepen An N bie Aa 8 

ontag, . März, e Aufführung der 
Matthäus Paſſion. 3 


Ihrer Haut ständig lebenswichtige Stoffe und be- 


en dadurch vorzeitige Faltenbildung. Ihre 
er aber Furche Leg Da schützt Nivea- 


Creme sie vor den ungünstigen Einflüssen der Witte» 
rung. Nur Nivea-Creme enthält Eucerit; sie bewahrt 


die zarten Hautgewebe vor dem Austrocknen und 
beugt der Bildung von Falten und Runzeln vor 


Dosen RM. O. 20 1.20, reine Zinntuben 0.00 u. 1.- 


ein und hinterläßt 
keinen Gen: / 


E L> — LÀ 5 
7727S ͤ a T E AA D he ee arh 


Heute 


nachmittag 415 Uhr 


Premiere 


Bloch-Rabinowitsch-Produktion der- Ufa 
Produktionsleitung: Noë Bloch 


Ein Millionenfilm der Ufa, der unter größtem 
szenischen und darstellerischen Aufwand in 
Bildern von genialer Großzügigkeit und einer 
geradezu erschütternden Handlung von atem- 
raubender Spannung den heldenmütigen 
Kampf der Tscherkessen um ihre Freiheit 
©. schildert. Dieses monumentale Filmwerk 
wird sich jedem unauslöschlich einprägen. 


Bitte möglichst die Anfangs- 
zeiten einzuhalten, 


Ein spannendes 


Großstadtabenteuer 
mit 


Marcella Albani, 


Lotte Lorring, Toni Tetzlaff, 
Igo Sym, Angelo Ferrari, 
Flammende Lichter über der großen 
Stadt — Trubel nächtlicher Ver- 
gnügungen. Und mitten darin ein 
wunderschönes junges Weib, Wer 
ist sie? Wo kam sie her? Ge- 
heimnisvoll — dunkel ist ihre Ver- 
gangenheit — rätselhaft ist ibr 
Wesen. Hinter ihr erheben sich 
unselige Schatten. Doch der neue 
Tag verscheucht sie — schafft aus 
Angst und Verzweiflung das Glück — 
die Liebe zweier Menschen. 


+ 


Ferner: 


Relchhaltiges Belprogramm 


Intimes Theater 


Sommersprossen! 


dur „Frucht’s Schwanenweiss“ 
hilft garantiert sicher und schnell 


Allein erhältlich bei A. Mittek's Nachfolger 
K Beuthen US.. Gleiwitzer Strate 


Beuthen 08. 


— 


Piekareı sıraße 23. Kronprinzenstraße 291 


Aland Wolkoff 
Ein Ufa-Großfilm mit Tonaufnahmen! 


he dal. 


ab heute 


Wer wieder einmal 
von Herzen lachen will, 


muß sich unser neues Programm ansehen. 


Charlie Chaplin 


der unübertreffliche König des Humors, 
in seinem kombinierten Groß-Lustspiel 


Charlies Karriere 


6 Akte des Lachens. 


Dieser Film erzielte im Ufapavillon, Berlin, 
den sensationelisten Erfolg 


der Saison. 
Die Presse schreibt: 


. so lustig und so parodistisch, so 
filmisch bewegt und so menschlich be- 


wegt, wie selten ein Film. 
2. Film 
Fred Gillman, 


der berühmte Texas-Geheimpolizist 


in dem Sensationsfilm 


Lur Strecke gebracht 


| Ein Film voll atemraubender Sensationen. 
En WE REDEN 
Metallbetten, 


Auflegematratzen, Chaiselongues, 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 


Beffnäffen |yerlapsanstalt 


otortige Abhilte, Alter 


and Geile angeben Arsch & Müller 


Auskunft umfonſt 
Hindenburg OS. or. med. Eisenbach |6. M. b. H., BEUTHEN 08. 


deberſenge 56 l. e a 


ee, 22 ee. 


REGIE: 


Sie hören und sehen 


in diesem Film den weltberühmten 


Don:Kosakenchor 


Dirigent: Serde Jaroff zum ersten Male in einem Tonfilm! 
Der Chor singt folgende Lieder: 


Wolgalied, altrussische Hymne, russische Soldatenlieder, 
Osterchoräle, Tscherkessenlieder, Kaukasisches Lied. 


Musikalische Begleitung: Schmidt:Gentner mit dem 100 köpfigen Ufaton-Orchester. 
o i a e e : 

Ein Weltfilm von gigantischen Ausmaßen! 

Anfangszeiten: Uhr 

THALIA 


LICHTSPIELE 
Ds Riesen- 


Ton- 


Film-Beiprogramm: 


J. In memoriam Gustav Stresemann 

2. Ozeanflies er- Empfang 

3. Klöpfer: Wer mir mein Werk bezahlt 
4. Matrosen:Matray 

5. P. Graetz als Berliner Zeitungsjunge 


Hauptfilim: 


Ja, Ja, die Frauen sind meine 
schwache Seite 


nn nn nn ——4—.i —y„, C —- — ——— — —— — — 
PALAST-THEATER 2... sus 
Ab Freitag bis Montag, 14.— 17. März 1930 
Das Riesen-Programm “ 23 Akte 


Die Vampire von NewYork (Die Huronen) 


Ein Sensations-Drama in 3 Teilen. 17 Akte. / Im Beiprogramm 


„LOockendes Gift" 


6 Akte nach dem englischen Roman „Swet Pepper“ von Moss.] Kaiſer⸗Franz⸗Joſeſ⸗ Drogerie, Beuthen OS. 
Anfang 4 Uhr. letzte Vorstellung 81/4 Uhr. 


Beuthen OS, 


s090 gisi. „Wein, 12 er 
obener · lee 
edl. klarer Wein, per 


Pfand Höchſt a. M. 
oſtſchecktonio 5107 
ankfur a Main. 

ere S ieh. 

fach 10. Södft a. 2 


<< a 
Das Haus 
EEE ETER 
der lität 


für 

Drucksachen 
jeder Art und 
Ausführung 


ZZ 


Eine ganz tolle Geschichte 
mit der ann Sa tag 


J Für die Feiertage 


Nach der Novelle „Hadschi Murat“ 
von Leo Tolstoi 


Dieses monumentale Filmwerk schildert hoch- 
dramatisch und ungeheuer spannend das 
Schicksal des kaukasischen Freiheitshelden 
Hadschi Murat. Der Film zeigt in faszinie- 
renden, prunkhaften Bildern all den Glanz 
des höfischen Lebens um den Zaren Niko- 
laus I. in Petersburg, Festesireude, pikante 
Abenteuer, aber auch Despotismus und Intrige. 


Wir empfehlen den Besuch 
der Nacnmittags vorstellungen 


Ritterstraße 1 


Schauburg 
Ebertatr 16 (Nerwits Rut 4½7 

m ———— 
‚Freitag bis Montag: 
WERDER DS 


Frühlings-Erwachen 


Ein Film für reife Menschen, 
Regie: R:CH. OSWALD 
Hauptrollen: 
= van — Rolf von Goth 
ta Rina. Bernh. Goretzke, 

Fr ita Rasp 


Kennen Sto schon 
Micky? 
Wir werden Sie heute mit 


diesem Tonfilmwunder 
bekannt machen. . 


nen 
Sonnabend, nachm. 1/48 Uhr, 
Sonntag. vorm. 11 Uhr 
Fortsetzung der mit grofem Er- 
foly begonnenen Märchenserie 
nit König Drosselbart 
dem erg Mätchentilm für 
Groß und Klein. Kleine Preise. 


Sonntags Anfane 2½ Uhr. Ratier kran: Jolet Play. 


vn 


TOMOR 


Die Mandelmilch-Pflanzenbutter-Margarine 


mit der roten Siegelmarke 


Vollkommenster Ersatz für Butter. Für Milch- und Fleisch. 
speisen verwendbar. Hergestellt unter Aufsicht Sr. Ehrwürden 
Herrn Rabbiner Dr. Wolf, Köln a. Rh. 


Alleinige Lieferanten: 


Jurgens - Van den Bergh / Margarine-Verkaufs-Union G. m. b. H. 


Um vor Nachahmungen sicher zu sein, achte man auf den 
Namen JOMOR“ sowie auf die Farben der Packung: 
Rot mit gelbem Streifen 


TE N U RR 


ommer- 
prossen 


auch in den hartnäckignen Fällen, werden in 
einigen Tagen unter Garantie durch das echte 
unſchadl. Termiverihönerungsmittel „Beung“ 
v B bejeitigt. Keine Schälkur. br. 2.2.75. 
Gegen Bıdel, Miteſſer Stärte A. 
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14. März 1930 


Stadtverordnetensitzung in Hindenburg 


Melbürgermeiſterwahl endgültig entschieden 


Das Zentrum ſucht ſich zu rechtfertigen — fi 


Hindenburg, 13. März. In der heutigen Hindenburger Stadt⸗ 


Nückzug des Zentrums 

Hindenburg, 13. März 
Die heutige Stadtverordnetenverſammlung 
hatte eine ganze Reihe von Anträgen und MAn- 
fragen zu erledigen, in deren Verlauf heftige 
Kritik an der Arbeit des Magiſtrats geübt 
wurde. Die Frage des Wohnungsbaus und 
die Verwendung der Hauszinsſteuermittel wurde 
erneut aufgerollt und dem Bauamt Vorwürfe ge⸗ 
macht, daß es rieſige Summen für die Aufſtellung 
von Bauplänen durch freie Architekten aufge⸗ 
wendet habe. Stadtbaurat Wolff konnte dieſe 
Vorwürfe zum größten Teil dadurch widerlegen, 
daß er auf die Ueberlaſtung des Bauamtes hin⸗ 
wies und auf die praktiſche Arbeit, die im Laufe 
der letzten Jahre geleiſtet worden iſt. Das größte 
Intereſſe fand natürlich der Punkt der Tages- 
ordnung, in dem das Zentrum feine Stellung⸗ 


nahme zur Beanſtandung des Beſchluſſes der. 


Stadtperordnetenverſammlung vom 7. März über 
Annullierung der Oberbürgermeiſterwahl ange⸗ 
kündigt hatte: Der Sprecher der Ben- 
trumsfraktion blies zum Rückzuge. 
Das Zentrum war ſich offenbar endlich darüber klar 
geworden, welche Folgen das Zuſammengehen mit 
den Kommuniſten für die Zukunft des Hinden⸗ 
burger Zentrums haben könnte. Die Entrüſtung 
in weiten Zentrumskreiſen Oberſchleſiens, die 
treffend in den geſtern von uns wiedergegebenen 
Ausführungen der „Germania“ zum Ausdruck 
kamen, das Verhalten ehrenhafter Fraktionsange⸗ 
höriger, die entgegen der Siara⸗Opperskalſki⸗ 
Parole nicht für den kommuniſtiſchen Antrag 
ſtimmten, hatte die Führer veranlaßt, den Kurs 
zu ändern: Man lehnte kurzerhand die Fol- 
gerungen ab, ein Verwaltungsſtreitwerfahren vor 
dem Bezirksausſchuß anhängig zu machen! Es 
war das klügſte, was das Zentrum in der durch 
ſeine eigene Schuld völlig verfahrenen Lage 
machen konnte: denn jede Fortſetzung des tollen 
Spiels wäre im Stadtparlament auf harten 
Widerſtand geſtoßen, und eine neue Nieder ⸗ 
lage wäre dem Zentrum gewiß geweſen! 
machte man aus der Not eine Tugend und ſtellte 
den ſo ſcharf angekündeten Kampf, der reich an 
Niederlagen war, ein. Immerhin mußte das 
Zentrum in der langen Aus ſprache 


Ohren klingen wird. Stadtſyndikus Shind- 


A 


[Eigener 


nleitung eines Berwaltungsſtreitverfahrens abgelehnt 


Bericht) 


* 


verordnetenſitzung wurde die Oberbürgermeiſter⸗Angelegen⸗ 


heit erledigt, indem zunächſt ein Ver 


waltungs⸗Streitverfah⸗ 


ren mit den Stimmen des Zentrums und aller übrigen Parteien gegen 
die Kommuniſten abgelehnt wurde ebenſo wie ein kommuniſtiſcher 
Antrag, das Ortsſtatut dahingehend abzuändern, daß die Stelle des Ober- 


bürgermeiſters geſtrichen wird. Die 


Beſtätigung der Wahl des 


Bürgermeiſters Franz zum Oberbürgermeiſter iſt nunmehr in den näch⸗ 


ſten Tagen zu erwarten. 


ſchen Prinzips. Im Bewußtſ 


Mio | 


| 


S 


zum Gegenſtand hatte, Er erklärte, daß ihm am 
8 März vom ſtellv. Magiſtratsdirigenten mit- 
teilt wurde daß er dieſen Beſchluß beanſtande, 
da er geſetzwidrig iei. Es verſtoße gegen die 
Städteordnung und das Ortsſtatut. Dieſe Mit- 
teilung fei zweifelsohne verfrüht dem Stadtv.» 
Vorſteher zugegangen. Eine Beanſtandung, fo- 
weit es fih um die Frage der Wahl eines Magi- 
ſtratsmitgliedes handele, könne nur auf Be: 
ſchluß des Magiſtrats und von dieſem als 
Geſamtheit beſchloſſen werden. Auf feinen dies⸗ 
bezüglichen Hinweis ſei der Magiſtrat in ſeiner 
Sitzung vom 10. März dem Entſcheid des ſtellv. 
Magiſtratsdirigenten beigetreten und habe eben⸗ 
falls den Beſchluß der Sladtv.⸗Verſommlung bes 
anſtandet. Nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
habe die Stadtv.⸗Verſammluna das Recht, nun ein 
Verwaltungsſtreitverfahren beim Bezirksausſchuß 
zu erheben. Ob ein ſolches eingeleitet werden 
oll, darüber müſſe die Stadtw.⸗Verſammlung 
heute entſcheiden. 

Stadtv. Klappan (Bentr.) gibt für die Bem- 
trumsfraktion folgende Erklärung ab. 


Die von der Stadtperordnetenverſammlung 
am 20. Februar 1930 getätigte Wahl des Erſten 
Bürgermeiſters widerſpricht allen bisher üblichen 
varlamentariſchen Gepflogenheiten und bedeutet 
eine grobe Verletzung des demokrati - 

ſein unſerer 
Verantwortung haben wir als weitaus ſtärkſte 
Fraktion, der die Vertretung der Belange von 
über 40 000 Einwohnern unſerer Stadt anver⸗ 
traut ijt, alles getan. um die den Intereſſen der 
Geſamtbevölkerung widerſynchende Wahl des 
Erſten Bürgermeiſters vom 20. Februar 1930 zu 
annullieren. Wenn auch unſer dahinghen- 
der Antrag, der allen geſetzli 
entſprach, in der Sitnng der 


noch verſammlung vom 7. März 1930 zu unſerem gro⸗ 


Gründen der Billigkeit und Gerechtigkeit erwar⸗ 
tet werden mußte, io hat doch die Stadtverordne⸗ 


mancherlei einſtecken, was ihm noch lange in den ok Befremden nicht die Aufnahme Fand, die aus 


ler ſetzte die Rechtslage auseinander wie fie 
ſich nach den zahlloſen Abſtimmungsanträgen über 
die Oberbürgermeiſterwahl geſtaltet hatte. Seine 
Ausführungen, die wir voll und ganz untere 


ſtreichen, bewieſen, daß der Beſchluß der letzten den 


Sitzung, den Poſten des Oberbürgermeiſters zu 
ſtreichen, geſetzwidrig ſei und auch der darin 
enthaltene Antrag auf Annullierung der Wahl 
gegen das Geſetz verſtoße. Während ſich die Var- 
teien mit dieſem Ergebnis einverſtanden erklär ⸗ 
ten, konnten es die Kommuniſten nicht über 
ſich bringen, einen weiteren Antrag einzubringen, 
nun auch das Ortsſtatut dahingehend zu ändern, 
daß der Poſten des Oberbürgermeiſters geſtrichen 
werden ſoll. Stadtſyndikus Schindler 
erklärte auch hierzu, daß auch dieſer Antrag 
geſetzwidrig ſei. Das gab dem Zentrum 
Veranlaſſung, diesmal nicht mit den Kommuniſten 


mehr mitzumachen. Um aber jeden Umfall für der Stadty 


weiterhin unmöglich zu machen und endlich dieſes 
Treiben abzuriegeln, hatten der Nationale Ord- 
nungsblock und die Sozialiſten beantragt, etne 
Einleitung des Verwaltungsſtreitwerfahrens abzu⸗ 
lehnen, ein Antrag, der mit großer Mehrheit auch 
angenommen wurde. So hängt nun die endgül⸗ 
tige Entſcheidung, ob Bürgermeiſter Franz Ober⸗ 
bürgermeiſter von Hindenburg wird, nur noch 
von der 


behörde ab, die aber nicht auf fih warten] der 


laſſen wird! 
Wer wird nun 2. Bürgermeiſter werden? 
José. 


Verlauf der Sitzung 


Stadtverordnetenvorſteher S 
die Sitzung und verlieſt die Tagesordnung. 
Darauf erhielt Stadt. Hawellek das Wort. Er 
führt aus: Das Weggehen meiner Fraktion aus 
dem Sitzungsſaal am 20. Februar war Gegen 
ſtand verſchiedener Anarzffe Als wir am 
7. Februar forderten, daß das Protokoll nun am 
Anfang der Sitzung genehmigt werden ſollte, 
wurde dieſer Antrag abgelehnt. Am Schluſſe 
der Sitzung ließ S'adtv.⸗Vorſteher Siara 
jüngere Protokoll zuerſt verleſen und dann er 

3 ältere Man wollte die Verſammlung inzwi⸗ 

ieder beſchlußunfäbig machen, und 
deshalb ging die Zentrumsfraktion wieder au 
dem Saal. Ledialich dadurch, daß es gelang, einzoe 
Stad verordnete zurückzuhallen. war es möalich, 
eine Unterſchreibung de 
dorzunehmen. Der überparteiiſche Stadin. Vor- 
ſteher Siara hat dazu die eg 1 

Darauf ergriff Stadtv.⸗Vo iara das 
Wort zum erſten Punkt der Tagesordnung: Stel⸗ 
; = Beanſtandung des Heſchluffes der 
Siabro.-Beriemmlung vom 7. 


des Oberb 8 und geb 
an der Mittel für Woblfahrtspflege de der Beſchluz 


E 


: lich. 
iara eröffnet falb 


des Protokolls f 


ära, der die 


tenverſammlung in der gleichen Sitzung durch 
beſonderen Beſchluß die Wahl des Eriten Rürger⸗ 
meiſters vom 20. Februar 1930 nii 23 negen 
17 Stimmen für ungültig erklärt. Gin- 
tig hat fich alio nur ein Drittel der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung für Aufrechterhaltung der 
Wahl vom 20. Februar 1930 ausgeſprochen. wäh- 
rend zwei Dri der Mitglieder der Stadtper⸗ 
ordnetenverſammlung der getätigten Wahl abe 
lehnend penenüberftehen, Dadurch iit für die 
Zentrumsfraktion begründeter Anlaß dazu gêne» 
ben. hiermit öffentlich die Forderung an den 
Herrn Miniſter des Innern zum Ausdruck zu 
bringen. die Beſtätiaung der Wahl des Erſten 
Bürgermeiſters vom 20. Februar 1930 zu ver⸗ 
fagen. Der Beſchlun der Stadtverordnetenver. 
ſammlung vom 7. März 1930 betreffend die Uno 
gültigkeitserklörung der Wahl des Erſten Vir- 
germeiſters iſt vom Maaiſtrat beanſtandet 
worden. Gegenüber dieſer Beanſtandung ſtebt 
rdtverordnetenverſammlung aus 8 15 des 
Anſtändigkeitsgeſenes das Recht der Klage im 
Verwaltungsſtreitver fahren zu. 


Die Zentrumsfraktion wird zu einer 

Erhebung der Klage im Verwaltungs⸗ 

ſtreitverfahren ihre Zuſtimmung nicht 
n, 


Beſtätigung der Aufſichts⸗ und zwar nicht deshalb. weil fie etwa die fi aus 


Beanſtandung des Magiſtrats ergebende Same 
lage als zu Recht beſtehend anerkennt. ſondern 
lediglich aus dem Grunde, weil ſie an einem 
jahrelangen Verwaltungsſtreitverfahren feiner 
lei Int“reſſe hat. Sie behält fdh jedoch vor aus 
nenebenen Sachlage jederzeit die notwendigen 
Folgerungen zu ziehen. 


Stadtv. Wuſchka (Nom): „Es ift verwunder⸗ 
daß das Zentrum kein Verwaltunasſtreitver⸗ 
hren einleiten will. Es habe damit einen an- 
ſtändigen Rückzug angetreten. Das Ir 
tralorgan der Aentrumsparte; billigt das Verhale 
ten Hindenburger Fraktion nicht. halb 
rückt die Zentrumsfraktion nun von ihrem eige⸗ 
nen Standpunkt ab. 


Das Zentrum ſteht heut icht mehr zu dem 
Beſchluß, dem es ſelbit zugeſtimmi habe. 


erst Es, Dat teim Intereſſe daran, bab der Poſten 


geſtrichen wird und man die Mittel für Vinder- 
peiſung verwendet, ſondern nur an der Un güle 


— 


3 tiakeitserkläruna, um die Stelle für ſich 


zu Te Sie haben nun den Wink des Zen⸗ 
kralorgans entgegengenommen und wollen die 
7 mit den Sozialiſten wieder her⸗ 
ellen. / 

Stadto, Klappan (Zentr.): Das Zentrum 
nicht geſggt. daß es von einmal gefaßten Be- 
ſchluß abrückt. Wir haben nur erklärt, daß die 
Annullierung der Wahl ae ſetzlich it. (71 

Stadtv.⸗Vorſteher Siara verbietet ih Kund⸗ 
ebungen im Zuhörerraum unb leat dar, 
der letzten Sitzung in drei 


Teile zerfällt. Erſtens die Ungültigkeits⸗ 
erklärung der Wahl, zweitens der Antrag, den 
Poſten zu ſtreichen und drittens die Mittel für 
Kinderſpeiſung an das Wohlfahrtsamt zu über⸗ 
weiſen. Heute iſt über die Frage zu entſcheiden, 
ob ein Verwaltungsſtreiwerfahren eingeleitet 
werden ſoll. Dies müßte innerhalb 14 Tagen 
geſchehen. 

Stadtv. Hajok: Die lächerliche Komö⸗ 
die, die vom Zentrum über die Oberbürger⸗ 
meiſterwahl in Szene geſetzt wurde, hat heute 
ihren Höhepunkt erreicht. Er richtet ſcharfe 
Worte gegen die Zentrumsfraktion 
und erklärt, daß eine Hilfsaktion zur 
Rettung der verworrenen Geiſter 
eingeleitet ſei. Seine letzten Worte gehen im 
Lärm, der entſteht, unter. Mehrere Stadtper⸗ 
ordnete des Zentrums ſpringen auf und nehmen 
gegen Hajok eine drohende Haltung ein. 


Stadt. Hawellek (Soz.]: Die Oberbürger⸗ 
meiſterwahl von Hindenburg ift zu einem trane 
rigen Kapitel geworden. Das Zentralorgan, 
die „Germania“, rückt meilenweit von dem Ver⸗ 
halten des Hindenburaer Zentrums ab. Jeder 
blamiert ſich ebenſo gut er kann, das könne man 
von der Zentrumsfraktion fagen. Sie werfen 
immer wieder die Frage der Ungültigkeits⸗ 
erklärung auf. Das Zentrum ſei es aber ge⸗ 
weſen, das auf ſofortige Wahl gedrängt habe und 
habe für den Antrag der Kommuniſten geſtimmt. 


Innerhalb von drei Wochen hätten fie drei» 
— mal ihre Anſicht geändert 


ba cbneſen. Der Beschluß der legten Situng fei ungültig den die 


8 nur ſoweit, als es einer Gruppe beliebt. 
Wenn behauptet würde. der Beſchluß ſei mit 
23 zu 17 Stimmen angenommen worden, ſo müſſe 
dazu geſagt werden, daß das doch gerade beweiſe. 
daß vier Stadtverordnete des Zentrums dieſe 
Machinationeu nicht mitgemacht haben. da fie von 
der Kaanpfesweiſe angeekelt wurden. Das fei das 
beſte Zeichen, wie der Beſchluß zu bewerten fei. 
10 Stadtverordnete haben ſich der Abſtim⸗ 
mung enthalten, weil fie daran kein Inter⸗ 
eſſe hatten. Bürgermeiſter Fran e 
tig zum Oberbürgermeiſter gewählt worden. 
Stadty. Daniel: Der Antrag der Kommuniſten 
vom 7. März, dem das Zentrum zuſtimmte, iſt 
als unteilbares Ganzes aufzufaſſen. 
Alio kann man auch nicht einzelne Teile heraus- 
greifen. Der Kernpunkt des Antrages fei die 
Streichung der Stelle des Oberbürgermeiſters, 
und dieſer Antrag fei gesetzwidrig. Durch 
die Beanſtandung beſtehe didier Beſchluß nicht 
mehr. Solange nicht beſchloſſen wird, ein Ver- 
waltungsſtreitverfahren anzuſtrengen, fei auch 
eine Ausſprache über dieſen Punkt überflüſſig. 
Es beſteht nur der Beſchluß vom 20. Februar. Er 
führte weiter aus, daß ihn ſein Rechtsgefühl zu 
einer Anfrage zwinge. Er halte es für uner⸗ 


hört, daß gegen den Stadtverordneten © a iot 
tätlich vorgegangen worden fei und die betreffen ⸗ 
den Stab tperordneten nicht zur Ordnung gerufen 


worden feien. 
Stadtv.⸗Vorſteher Siara erklärt, daß ihm dies 


entgangen jei Zur Kläruna der Angelegen⸗ 


heit wird die Sitzung unterbrochen und der 
Aelteſtenausſchuß einberufen. 


Nach Wiedereröffnung der Sitzung verkündet 
der Stadtwperordnetenvorſteher die Feſtſtellungen 
des Aelteſtenausſchuſſes, daß ein tätlicher An- 
riff nicht vorgelegen habe. Es liege aber eine 
Aubeſtörung vor. balb erhalten die 
Stadtverordneten Nawe (Ztr.) und Harazin 


(Ztr.] einen Ordnungsruf wegen unpaſſen⸗⸗ 


den Verhaltens und einen zweiten wegen Unge⸗ 
bühr. Der Stadtv. Schukal la (Btr.) erhalt 
einen Ordnungs ruf wenen feiner Aeußerung. 


Stadtp. Wyſchka bringt einen Antrag ein, das 
vom 9. Mai 1927 von der Stadtperordnetenver⸗ 
ſammlung beſchloſſene Ortsſtatut iſt dahin abzu⸗ 
ändern, daß die Stelle des erſten Bürgermeiſters 
geſtrichen wird. Stadto Haiof ſtellt die 
Anfrage, ob dieſer Antrag geſetzlich fei. Stadtv. 
Wyſchka: Wir haben mit dieſem Antrag das 
Zentrum vor die Frage meitellt, ob es wirklich 
ernſt gemeint ſei, wenn es ſeine Zuſtimmung zu 
dem Antrage gab, den Oberbürgermeiſterpoſten zu 
ſtreichen. Stadtv. Hawellek begrüßt den An- 
trag, daß der Stadtſundikus Auskunft ge 
ben folle über die furiſtiſche Lage. Er per⸗ 
tritt den Standpunkt, daß nun, nachdem die Wahl 
getätigt fei, eine Streichung der Stelle nicht mehr 
möglich iſt. i 


Stadtverordnetenporſteher Siara bat, die 
Auskunft auf drei Punkte zu eritreden: 1. Das 
Recht der Annullierung der Wahl: 2. die ausge ⸗ 
ae Beanſtandung und 3. den vorliegenden 

ntrag. 


Stadtſyndilus Schindler 


führte dazu aus: Der Beſchluß der letzten Sitzung 
auf Streichung des Oberbürgermeiſterpoſtens muß 
als Einheit aufgefaßt werden. Er iſt unge⸗ 
ſetzlich, auch wenn eine Einſparung der Mittel 
vorgenommen werden fol, kann die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung nicht von der Städteordnung 
abgehen. Wenn aber den Willen der Antrag⸗ 
ſteller zuwider die einzelnen Teile getrennt 
behandelt werden, jo ift der Antrag auf Strei- 
chung des Oberbürgermeiſterpoſtens geſetz⸗ 
widrig. 
Aber auch die Ungültigkeitserklärung der 
Wahl verletzt das beſtehende Recht. 


Natürlich kann die Stadtperordnetenverſammlung 
von einer lundgegebenen Willensäußerung abwei⸗ 
chen. Dies ift aber nur folange möglich, als keine 
Rechtswirkungen als Folge dieſes Be 
ſchluſſes entſtanden find Die Anfrage an den 
Gewählten, ob er die Wahl annimmt, ift nicht er 
forderlich. Die Ausführung des Stadtverordne⸗ 
tenbeſchluſſes ſteht dem Magiſtrat zu. Alle 
Kommentare zur Städteordnung ſtehen auf dem 
Standpunkt, daß die Anfrage an den Gewählten 
lediglich eine Sache des Magiſtrats 
fei, der die Beſchlüſſe auszuführen hat Der Ran- 
didat hat fein Einverſtändnis zu der Wahl erklärt, 
und dies iſt der Aufſichtsbehörde weitergegeben 
worden zur Beſtätigung der Wahl, und damit iſt 
der Ring geſchloſſen. Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ift nicht mehr imſtande. die Wahl zu 
annullieren, deshalb verſtößt auch bei Teilung des 
Antrages der erſte Teil gegen das Geſetz. Die 
Verſammlung kann nur eine Stelle ſtreichen, die 
nicht nach der Städteordnung vorgeſchrieben ift. 
Der Oberbürgermeiſterpoſten ift aber 
nach der Städteordnung zwingend vor⸗ 
geſehen. 


Ein entgegenſtehender Antrag, wie ihn die Som- 
muniſten ee wollen, iſt deshalb geſetz⸗ 
widrig. 

Stadtverordnetenvorſteher Siara entgegnet daß 
ſeiner Anſicht nach eine Annullierung der Wahl 
möglich iſt, bis die Anfrage an den Gewählten 
erichtet würde Das Recht der Anfrage ſtehe 
em Stadtverordnetenvorſteher oder der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zu. Er hatte ſeine An- 
ſicht mit einem Kommentar belegt. i 

n Schindler erwiderte daß hier 
i ißperſtändnis vorliege. Es ftimme, 
Wahl rechtskräftig werde mit ihrer Be⸗ 
ſtätigung. Aber der Stadtverordnetenverſammlung 
ſei nur ſolange ein Rücktritt von der Willens⸗ 
kundgebung möalich, bis nach außen hin Rechts⸗ 
| wirfungen eingetreten ſeien. ie Kommentare 
ſtehen durchweg auf dem Standpunkt, daß es 


Aufgabe des Magiſt rats fei, die Beſtöti⸗ 


gung einzureichen. Der Magiſtrat babe auch den 
Gewählten anzufragen. Es ſei nirgends feſtgelegt, 
daß es das Recht des Stadwerordnetenvorſtehers 
ſei, die Anfrage zu ſtellen 


Stadtv. Kloſe (Soz.) führt aus: Solange die 
Oberbürgermeiſterwahl hier behandelt war, hat 


die Oeffentlichkeit weit über die Grenzen Ober⸗ 
ſchleſtens hinaus großes Intereſſe gezeigt. Wir 
haben nicht über die Frage entſchieden. ob ein 
Sberbürgermeiſter gewählt werden ſoll oder nicht. 
Weil die Wahl nicht im Sinne einer Partei aus⸗ 
gefallen ift, deshalb fomel Worte und Anträge. 
Das Gelet kann das Recht zur Anfrage, ob der 
Gewählte di 
des Stadtverordnetenvorſtehers gelegt en. 
Wenn dieſem die Wahl nicht gefällt, io fragt er 
einfach nicht an. Das Zentrum ſoll nicht ſo viel 
Theater wielen und einfach offen erklären. daß 
ihm die Wahl nicht gefalle, weil ein Sozialiſt 
auf den Poſten komme 

Stadtv. Hawellek: Die Behauptung. daß einige 
Stadtverordnete unter einem Rechtsirrtum 
ihre Zuſtimmung zur Wahl des Bürgermeiſters 
Franz zum Oberbürgermeiſter gegeben hätten, ift 
nicht richtig. Es war dies der Vorſteher 
ferb ft, der auf diefe Weiſe einen Ausweg ſuchte, 
um eine Neuwahl herbeiführen zu können. 
Es war ein Antrag des Nationalen Ordnungs⸗ 
blocks und der Sozialdemokraten eingegangen. 
Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
nimmt von dem Beanſtandungs⸗ 
beſchluß des Magiſtrats vom 10. 3. 
1930, der dem Stadtverorduetenvor⸗ 
ſteher am 11. 3. zugeſtellt worden iſt, 
Kenntnis und ſieht von der Einlei⸗ 
tung des R 

a . 

Dieſer Antrag wurde mit großer Stimmermehr⸗ 


heit angenommen. Der Antrag auf Wende 
rung des Ortsſtatuts fiel. Auch das Zentrum 


hatte nicht mitgeſtimmt, was den Stadwerordne⸗ 


ten Hawellek zu der Bemerkung veranlaßt, die 
Koalition ſei ſchon zerplatzt. 
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Vergleich im Mikultſchützer Die Liebe geht immer noch durch den Magen 


Koch⸗ und Backlunſt⸗Ausſtellung des 
Vereins Beuthener Köche 


[Eigener Bericht) 


Heleidigungsprozeß Honiſch 


Beuthen, 13. März. 

Ein Prozeß, der ſeit mehreren Jahren das 
Geſprächsthema der Bürger von Mikultſchütz 
bildete und der auch über die Grenzen des Ortes 
hinaus Aufſehen erregte, fand endlich am Don- 
nerstag vor dem Beuthener Schöffengericht feinen 
Austrag. Wegen verleumderiſcher Beleidigung 
bezw a Erpreſſung angeklagt war der 
Kaufmann Viktor Honiſch aus Mikultſchütz. 
Der Angeklagte hatte ſeinerzeit gegen den Ge⸗ 
. von Mikultſchütz. Regierungsrat 

D. Zu x, und den Gemeindebaumeiſter Kie⸗ 
Er bezüglich ihrer Amtsführung ſchwerwiegende 


Juriſtiſche Sprechſtunde 


Heute (Freitag) von 17—19 Uhr 
im Verlagshaus 
der „Oſtdeutſchen Morgenpost“, Beuthen 


Vorwürfe erhub rn ih behauptet, daß ſich die 
beiden Beamten ſtrafrechtlich zu verfolgende 
Verfehlungen im Amte hätten zuſchulden 
kommen laſſen. Nach langwierigen, an Ueber⸗ 
raſchungen reiche Beratungen kam ſchließlich 
folgender Vergleich zuſtande: „Die Betei⸗ 
ligten haben ſich davon überzeugt, daß ihre Dif⸗ 
ferenzen auf ißverſtändniſſen beruhen. 
Der Angeklagte hat objektiv unzutreffende Vor⸗ 
würfe erhoben, aber in gutem Glauben gehandelt. 
Er nimmt daher keinen Anſtand, dieſe Vorwürfe 
zurückzunehmen Die Nebenkläger nehmen 
die Nebenklage und die Strafanträge zurück. 
Jeder Beteiligte trägt ſeine außergerichtlichen 
Koſten, der Angeklagte die Gerichtskoſten.“ 

Staatsanwaltſchaftsrat Dr Beyer ſtellte darauf 
den Antrag, ſoweit die Strafanträge zurückgenom⸗ 
men ſeien, das Verfahren auf Koſten der Antrag⸗ 
ſteller einzuſtellen, ſoweit der Angeklagte wegen 
berſuchter Erpreſſung in Idealkonkurrenz mit 
1 angeklagt ſei, das Verfahren gemäß 
Helen StPO. auf Koſten der Staatskaſſe einzu⸗ 
tellen Nach kurzer Beratung verkündete das 
Gericht ein dem Antrag der Anklagebebörde ent⸗ 


ſprechendes Urteil. 


Die deutſchen n Aufführungen 
in Kattowitz 


Wie derherſtellung ses deutſch⸗polniſchen 
Theaterfriedens 
(Eigene Meldung) 
Kattowitz. 13. März 
Auf Grund der bisher im einzelnen noch nicht 
veröffentlichten Stellungnahme des Präſidenten 
Calonder zum deutſch⸗polniſchen Theaterkonflikt 
wird dem Vernehmen nach noch im Laufe 
ditſes Monats die Beſpielung von Katto⸗ 
witz durch das Oberſchleſiſche Landestbeater auf ⸗ 
genommen werden. Noch im März dürften wohl]! 
zwei deutſche Aufführungen in Katto⸗ 
witz und entſprechend zwei polniſche in 
Beuthen ſtattfinden, und zwar ſoll zunächſt der 
21. März für die Wiederaufnahme der deutſchen 
Beſpielung in Kattowitz vorgeſehen ſein. 
—: „„ 
Anſchließend kam eine Reihe Anfragen und 
Aae zur Behandlung Der Nat. Ordnungs- 
lock hatte folgende Anfrage eingebracht: Die Lage 
er Stadt Hindenburg erheiſcht eine baldige 
a der kommunalen . des nn 
f leſiſchen ä Wir fragen 
aiſtrat an, ob er ſich dieſer Notwendigkeit 
* ſolchen baldigen Neuerung bewußt iſt und 
ab er ihon irgendwelche Schritte in dieſer Ange- 
legenheit unternommen hat, bezw. zu unterneh- 
men gedenkt; 
Damit die Neuregelung lediglich nach den 
den fachlichen und wirtſchaft ⸗ 
lichen Bedürfniſſen aller Beteilig⸗ 
ten Rechnung tragenden Geſichtspunkten 
erfolgt, halten wir eine baldige Fühlung⸗ 
nahme mit den in Betracht kommenden 
Kommunalverbänden für erforderlich. Kit 
der Magiſtrat bereit, dieſen Weg zu gehen 
und die dieſe Aufgaben verfolgenden Richt⸗ 
linien anzugeben? 
Der Fraktipusführex des Nationalen Ordnungs- 
blocks Daniel machte hierzu w einige erläu- 
ternde Ausführungen. Er wies darauf hin, daß 
zur Neureglung der kommunalen Verhältniſſe des 
oberſchleſiſchen Induſtriegebietes bereits Vorbe⸗ 
reitungen getroffen worden find und man möchte 
nun endlich wiſſen, wie man ſich die Regelung der 
Sache denkt. Es ſei auch bereits ein Geſetz einge⸗ 
brgcht worden Aber der Nat. Ord.⸗Block fei nicht 
dafür, daß durch ein Geſetz diktiert würde, ſondern 
wünſche ert ein Verſtändigung iuner⸗ 
halb des In duſtriegebietes. Der Per- 
treter des Magiſtrats. Tobias, erwiderte darauf, 
‘e3 liege ein Urantraa vor. das entſprechende 
Material zu ſammeln, um die Beratungen auf- 
nehmen zu können. Erſt dann. wenn 3 die g 
plante Erhebung ſtattgefunden habe e 


n. 


Beuthen, 13. März. 


Tiſche. Es ftellten aus: die Konditoreien 


Daß man in unſerer Stadt, wie in Oberſchle⸗[Oderſki und Jusc yk. Den ſchönen Reigen 


auf der Höhe iſt und außer den beliebten Spe⸗ 
zialitäten des Induſtriebezirks wie Zur und 
Bigos andere nahrhafte Dinge ſchätzt und daß 
neben gefälliger Aufmachung beſonders auf 
Qualität und billigen Preis Wert gelegt wird, 
bewies die Koch⸗ und Backkunſt⸗ Aus⸗ 
ſtellung, die anfangs der Woche im Schüßen⸗ 
hauſe eine ſtattliche Beſucherzahl aufwies. Na⸗ 
mentlich unſere Hausfrauen waren 


von den mit äſthetiſchem Geſchmack auf⸗ 
gebauten, leckeren Speiſen begeiſtert 


und manche den verſchiedenen Gerichten bei⸗ 
gelegte Beſchreibung wurde mit fliegendem Blei- 
ſtift der eigenen Rezeptſammlung einverleibt. 
Auch die ſchleſiſche Hauptſtadt ſprach durch ihre 
kulinariſchen Vertreter, den Vorſitzenden des 
Zweigvereins, König, und den ſtellvertretenden 
Obermeiſter der Köcheinnung, Meuſer, ihre 
vollſte Anerkennung aus. 


Einen herrlichen Anblick, der den Magen 
hörbar knurren ließ, gewährten die vielen Plat⸗ 
ten mit Fiſchen, Aſpiks, Salaten, Brötchen, Eis⸗ 
beinen und anderen ſchmackhaften und ſchönen 
Speiſen. Man fühlte ſich ins Schlaraffen⸗ 
land verſetzt und ſelbſt der alte franzöſiſche 
Genießer Brillart Savarin hätte ſeine 
Freude daran gehabt. Wir nennen die beteiligten 
Firmen nach der ungefähren Reihenfolge der 


vertrauliche 7 En I ATATA ee beginnen. Ueber das 
Ziel, das man ſich geſtellt habe, könne noch keine 
Aus tun gegeben werden. 
Ein Antrag des Stadtb, Hajok, die Gehälter 
er 500 aufwärts beim Magiſtrat herab- 
1 wurde dem Gehaltsausſchuß über⸗ 
wieſen 
Eine größere Ausſprache führte der Antrag 
der Mieterpartei nach ſich Er fordert, dat 
die Mieten in ſämtlichen mit bea Mitteln 
errichteten Neubauten N werden 
und in den Fällen, in denen Wucher mieten 


” 


mittel zurückzufordern find. 


Mietsverträge in den mit öffentlichen Mit⸗ 
teln bezuſchußten Neubauten, Kündigungen 
; nio dergleichen bedürfen der Kreer j 
, k: des Magiftrats, = i 
gete ſoll beſchloſſen werden. die Erträg e A 
Rückflüſſe aus e mite verting dem 
Wohnungsbau zuzuführen Eine Ver. 
wendung dieſer Beträge für andere Zwecke fol 
nicht ſtatthaft fein. Der Antrag wurde ange» 
nommen. An die Kommiſſion wurde der An- 
rag überwieſen, der bei a Neubauten ein⸗ 
ſchließlich Genoſſenſchaften vom Magiſtrat errech⸗ 
nete Mietszins iit der M! eee 
Aa mit ſämtlichen Unterlagen 
Begutachtung und . ie 
Mieterpartei richtete an den Magiſtrat noch die 
Anfrage, wie hoch die der Stadt Hindenburg zur 
Verfügung geſtellten Haus zinsſteuermit. 
tel im den Jahren 1928 und 1929 waren u 
welche Mittel für das Baujahr 1930 zur Ber- 
fügung ſtehen 
Stadtkämmerer Schilling erklärte dazu, daß 
im Jahre 1928 aufgebracht wurden 1. an eigenem 
Aufkommen 642 000 Mark, ſtaatlicher Wohnungs⸗ 
fürſorgezuſchuß 1867 000 Mark und außerdem da 
noch ein Betrag für Darlehnszu rückzahlungen, ide 
daß insgeſamt 2 266 000 Mark zur Verfügung 
ſtanden. Im Jahre 1929 waren es an eigenem 
Aufkommen 600 000 Mark. von der ſtaatlichen 
Wohn ungsfürſorge 1334000 Mark und ebenfalls 
ein Betrag für Darlehnszurückzahlungen, ſodaß 
hier insgeſamt 2 400 000 Mark vorhanden waren. 
Für 1930 ift an eigenem Aufkommen mit 550 000 
Mark und ſtaatlichen Ueberweiſungen mit 
1200 000 Mark zu rechnen. Die Verteilung der 
Hauszinsſteuermittel hat bisher noch nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Die Kommiſſion wird in den nächſten 
Tagen zuſammentreten. Weiterhin war die An⸗ 
frage geſtellt, wie dieſe Hauszinsſteuermittel aus 
den Jahren 1928 und 1929 verwendet wurden. 
Dazu gab der Magiſtrat folgende Aufklärung: 
Im Jahre 1928 wurden verwendet für das Pri» 
vatbaugewerbe 596 000 Mark, für Baugenoſſen⸗ 
ſchaften und Bauvereine 494 500 Mark. für ſtäd⸗ 
tiſche und ſonſtige öffentliche Bauten 928 000 Mk. 
Für 1929 wurden verwendet für das Privatbau⸗ 
gewerbe 653 000 Mark für Baugenoſſenſchaften 
und Bauvereine 825 500 Mark, für ſtädtiſche und 
ſonſtige öffentliche Bauten 344 000 Mark. 


——— m en — 


gefordert werden, die gewährten Hauszinsſteuer⸗ abe 


nd then den Chor „Tem X 
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Morgen, Sonnabend 


rennung . 


ſien überhaupt. auch in gaſtronomiſcher Hinſicht der kunſt⸗ und prunkvollen Platten eröffnete die 


Hauptbahnhofswirtſchaft. Es folgten die Wein⸗ 
handlung Przyskowfki, Kreisſchänke Rokittnitz, 
Sandlerbräu, Reſtaurant Reichshallen, Hütten⸗ 
kaſino Bobrek, Hotel Kaiſerhof, 1. Kulmbacher 
Spezialausſchank, Schützenhaus, Weinſtuben Café 
Hindenburg, Reſtaurant Weigt, Promenaden⸗ 
Reſtaurant, Weihenſtephan, Tucherbräu. Boule- 
vard⸗Büfett „Schnell ein Imbiß und 
Reſtaurant W. Schmatloch. Außerdem hatten 
verſchiedene Beuthener Formen Geſchenke geſtif⸗ 
tet, auch wurden Maggi⸗Koſtproben verteilt. Auch 
an den wohlgelungenen Lehrlingsarbei⸗ 
ten konnte auch der Nichtfachmann erkennen, daß 
die jungen Leute in der Obhut von Meiſtern ihres 
Fachs ſind. 


Die Ausſtellung fand anläßlich des 5. Stif⸗ 
tungsfeſtes des Vereins Beuthener 
Köche, Zweigverein des IVIR. Frankfurt a. M. 
in ſämtlichen Räumen des Schützenhauſes ſtatt. 
Ein Vergnügen mit Tanz ſchloß ſich an. Die 
Hauskapelle ſaß als Köche verkleidet in einer 
mächtigen Bratpfanne und ſorgte für Stim- 
mung. Der 1. Vorſitzende Friedemann be 
grüßte die Erſchienenen die eingangs erwähnten 
Vertreter aus Breslau überbrachten Grüße und 
Glückwünſche ihrer Verbände. Daß während des 
Vergnügens all die ausgeſtellten leckeren Dinge 
verzehrt wurden, war der bekömmliche Aung- 
klang der Veranſtaltung. 


Beutfen und Kreis. 


Ein Betrüger ſeſtgenommen 


Von der biefigen Polizei ift der Arbeiter B. 
wegen einer Anzahl Betrügereien und 
Diebſtählen e worden. Er hatte 
npalidenwitwen eine Erhöhung ihrer 
Rente vorgeſchwindelt. Um die Witwen in = 
Genuß der Zuſatzrente zu ſetzen, erbot ſich B 

allerdings nur gegen ein mäßiges Entgelt, die 
erforderlichen E dritte e Ihm war es 
r weniger um den erſchwindelten kleinen Be⸗ 
trag zu tun, er wollte nur wiſſen, wo die alten 
Frauen ihre Sparpfennige aufbewahren. In 
mehreren Fällen iſt g ihm auch e Geld. 
beträge zu ſtehlen. B wurde in das Aire SR 
richtsgefängnis ‚eingelice 


Das Programm der 


Wie alljährlich, ſo wird euch in dieſem ahr 
eine Trauerkundgebung für die im Welt- 
krieg gefallenen Söhne unſexes Vaterlandes vere 
anſtaltet. Am kommenden Sonntag um 12 Uhr 
wird ſich die Beuthener Bürgerſchaft im großen 
Schützen bausſagle zuſammenfinden, um 
den Gefallenen eine Stunde feierliche Gedenkens 
zu widmen. Eingeleitet wird die Weiheſtunde mit 
dem „Präludium“ von Chopin, vorgetragen vom 
Orcheſter des Oberſchleſiſchen Qan» 
destheaters. Hierauf werden die Ver⸗ 
einigten Männergeſangvereine Yens 
üben gen der Gefallenen“ 
von Wohlgemuth zum Vortrag bringen. Die Ge⸗ 
denkrede wird Mittelſchullehrer Müller hal en. 
worauf das allgemeine Lied „Ich hatt’ einen Ra- 
meraden“ geſungen wird. Eine weitere Darbie⸗ 
tung der Vereinigten Männergeſangvereine 
5 Glaube“ von Franziskus Nagler und 
3 Orcheſterſtück die „Coriolan-Duwertüre” von 
L. van Beethoven werden die Trauerfeier würdig 
beſchließen. 


* Sefpeserlonmtung des Bent ener Hockey 
Hubs, Der C. t feine fä ine Jahres · 
ne h töhr ab. wig 
eröffnete die Sitzung und ſchilderte Ai urzen 


Rügen die Ereigniſſe des vergangenen Jahres. 
em Geſamtvorſtand wurde einſtimmig Ent⸗ 
laſtung erteilt. Unter Leitung von Walter 
wurden neu gewählt zum 1. Vorſitzenden N ief d- 
witz, 2. Vorſitzender Walter, Schriftführer 
Zakrzowſki, Kaſſierer Lebek. Das Amt 
des Sportwartes erwaltet im neuen Jahr Frieß. 
Wichtigere Punkte der ar waren 
Satzungsänderungen, die der Vorſtand ausarbei 
ten und in der nächſten Monatsverſammlung vor- 
legen ſoll und die e Beſtrafung 
einiger Mitglieder durch den Bezirk EAE 
im SOV. Die Zurückziehung der Schiebs- 
richter wie 1. re von allen vom Bezirk 
Oberſchleſien feſtgeſetzten Terminen bleibt 
eſtehen 

* Der Beuthener Gedichte. und Muſeums⸗ 
verein hält heute abend 8 Uhr in der neuen 
gewerkſchule ſeine Generalverſammlung ab. 5 
wird beſonders auf die Vorträge von Juſtizraſ 
mmerwahr. Major Dreſcher 


und Dr | Zunahme 
atthes hingewieſen. Säfte find willkommen. anhaltendem Froſt. 


Oppeln 


* Neuer Stadtrat. Für den verſtorbenen 
Regierungsdirektor Dr. Maskus ift als unbes 
oldeter Stadtrat von der Deutſchnationalen 

olkspartei der Reichsbahnamtmann und Pros 
vinziallandtagsabgeordnete Viehweger -bore 
geſchlagen worden. 

* In den Ruheſtand. Nach langjähriger Tätig⸗ 
keit im Dienſt der ä tritt Fried- 
hofsoberinſpektor Nitſche ab 1. April in den 
wohlverdienten Ruheſtand: er wird feinen Wohn⸗ 
fig nach Proskau verlegen. 

Reifeprüfung am ſtaatlichen Oberlyzeum. 
Unter Vorſitz von Oberſtudiendirektor UIL- 
mann wurde die Reifeprüfung am ſtaatlichen 
Oberlyzeum fortgeſetzt. Die Prüfung beſtanden 
die Oberprimanerinnen: Barbara Dober« 
mann, Lieſelotte Duwe, Edith Felgen» 
bauer, Lony Haaſe, Annemarie Heilig, 
Erika Pletz, Eliſe Schütze, Lieſelotte Ric» 
mann. Margot Schünzel, Ilſe Stein, 
Hildegard Stelzer, Marie Sobotta, Erika 
Strycz Anna Trück und Eliſabeth Trucs 

* Weitere Neifeprüfungen am Staatlichen 
Katholiſchen Gymnaſium. Am Staatlichen Karhv- 
lif ſchen Gymnaſium fand eine weitere Reife⸗ 
prüfung unter Vorſitz von Oberſtudi iendirektor 
Patſchowſti ſtatt. Es beſtanden die Ober⸗ 
primaner Hans Finger, Rudolf Glatt⸗ 
haar, Heinrich Leßmann, Herbert Pietz om 
k a, Kurt Rietz und Gerhard Tom ic ze k. 

* Vom ee Opveln. Staatsanwalt 
ſchaftsrat Schmidt, bisher bei der Staats- 
anwaltſchaft am Landgericht in Braunsberg, 
wurde an das Landgericht Oppeln verſetzt. 

Zahlungen an Klein⸗ und Soßialrentner. Die 
Zehlung der Kleinrentnerunter⸗ 
ſtütg ung findet am Montag, dem 17. März, 
die Zahlung der Zuſchüſſe an Sozialrentner 
am Dienstag, dem 18. März, vormi ittags von 9 
bis 12% Uhr, in der Zahlſtelle des Wohlfahrts- 
amtes Malapaner Straße, ſtatt. 

„Gründung eines Frauenvereins in Alt⸗Bud⸗ 
kowitz. Auf Einladung von Pfarrer Riedl fand 
in Alt⸗Budkowitz eine Frauenverſamm⸗ 
lung mit dem Ziel der Gründung einer Orts- 
ruppe des kath. deutſchen Frauenbun⸗ 
LcT—ä—. T——e—᷑— ½ß¼&CG&ẽʒãlQ!kk | 53 ſtatt Zahlreiche Frauen hatten der Çin- 
ladung Folge geleiſtet. Die Vorſitzende des Pro : 
binzialverbandes, Frau Rechtsanwalt Korgel, 
90 einen Vortrag, in dem ſie die Zwecke und 
iele des kath. Frauenbundes ſchilderte. Ihre 
Ausführungen fanden lebhaftes Intereſſe und 
führten zur Gründung Liner Orts⸗ 
gruppe, der ſofort etwa 70 Frauen beitraten. 
Als 1. Vorſitzende wurde Frau Rektor Hink, 
als 2. ede Frau Stille er aus Podkxraje, 
als Kaſſiererin Frau Dr Grund. als Schrift 
führerin Frau Lehrer Scholz und als ſtellver⸗ 
tietende Schriftführerin Frau Pluskwa ge 
wählt. Als geiſtlichen Beirat wählte die Ver⸗ 
ſammlung Pfarrer Riedl aus Alt-Budkowitz. 

Ev. Vortragsgemeinde. Die ev. Vortrags- 
emeinde veranſtaltet am 19. März den letzten 
Po rtragsabend dieſes Winters in der Here 
berge zur Heimat. Miſſionsinſpektor Paſtor 
Beyer, von der Berliner . eaen 
wird an dieſem Abend über das Thema , 
deutung der Miffion im Weltgeſchehen AA 


Täge“ ſprechen. 
* Von der Frauenhilfe Gogolin. Die kürzlich 
gegründete Ortsgruppe der Frauenhilfe 


Gogolin hielt eine Verſammlung ab, die ſich 
eines en Beſuches erfreuen konnte. Nach 
einer kurzen Andacht erzählte Schweſter 
Anna aus dem Miechowitzer Friedenshort in 
feiner, anſchaulicher Weiſe von ihrer Arbeit als 
Miſſtonsſchweſter in Chin a. Beſonderes Inter ⸗ 
eſſe fanden ihre Ausführungen über die großen 
Leiden der heidniſchen Frauen und Mädchen. 
Zum Schluß der Verſammlung wurden chine⸗ 
ſiſche Handarbeiten und Originalauf⸗ 
nahmen aus China herumgezeigt. 


* DIR. Sportfreunde. Heute. um 20 Uhr. 
Kaas in den „Altdeutſchen Bierſtuben“ (früher 

ünchner Kindl) Ring 2. die fällige Monat3- 
ſitzung ſtatt. 

»Singekreis. Der heutige Singeabend fällt 
aus. MNächſter Singeabend Freitag, 21 März. 
um 20 Uhr im Geſangſaal der Mittelſchule. 
Beuthen! 


Film⸗Vorſchau 


* Thalia⸗Lichtſpiele. Die Thalia-Lichtſpiele bringen ab 
heute das Riefentonfilm-Beiprogramm: L In memoriam 
Guſtav Streſemann. 2. . „Empfang. 3. Eugen 
Klöpfer: Wer mir mein Werk bezahlt. 4. Matroſenkang 
— Matray — 5. Paul Graetz als Berliner p dehnen 
junge. Als Hauptfilm läuft der Film: „Ja, ja, 
Frauen find meine ſchwache Seite“, eine pikante Romie 
die nach dem bekannten gleichnamigen Schlager. In den 
Hauptrollen Hans Albers, Henry Bender, Robert Garri⸗ 
iet Mary Parker. Außerdem die neueſte Wochenſchau. 

„Deli“ Am Lichtſpiel⸗Theater). Eröffnung morgen, 
Te Näheres Sonnabendinſerat.) 

„ Palaſt⸗Theater. 1. Film: „Die Vampire non Nen 
Vork“, ein . Oroßfilm voll ſpannender Hands 
lung in 17 Akten. 2. Film: Paul Richter in „Lockendes 
Gift“. „Lockendes Gift“ iſt einer der beſten Unterhal⸗ 
tungsfilme der letzten Zeit. Er ſpielt in London und 
Budapeſt. Fred Sauer hat es verſtanden, Stimmun⸗ 

gen der Städt, der Landſchaft, der Zigennermuſik und 


* eleganten Hotellebens im Bilde einzufangen. 


Bei weſtlichen Winden zunächſt wolkig und 
der Kälte. Später Aufheiterung bei 


THEATER: 


(Deutsches Lichtspieitheater 
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OS.. Dynsosstraße 39 


Sie bitte das morgige Inserat! uf 


Großhandelsprciſe 


im Vertehr mit dem Einzelha del. 

Feſtgeſtellt durch den Berein der Nahrungsmitteigroßhändler 

An der Brovin) Oberſchlenen E. V. Sig Beut ben. Preiſe für 1 
Kilogramm in Originalpackung frei Lager, in dtichsmark 


Beuthen OS., den 13. März 1930 
Inlanbszucker Vais Melis] Weizenmehl 65% fe 


inkl. Sack Sieb T 29.80 0.17¼—0.18 
Inlandszucker Naffinade Auszug o; 90½ 0 2¹ 
inkl. Sad Sieb T 29 80 Neizengrieß 0,22—N,28 
Röfttaftee, Santos 242.81 Steinſalz 04 


Siedeſal; 0,048. 


‚Nmeritn 
8 8 anna, gn | Schwarzer Pfeffer 1,80—1,90 
Malıtafee, loſe 025—292 Sei er Pfeffer 70 270 
Köngetreide aan | ment _ ‚1.701,80 
Tee, Mn. Much. 3.04 2 endende Bari] 088 


Raraopulver loſe 0.80 0.88] Rieſen-Mandeln 190-200 


Roſinen 0,600.65 

per 2 D 

Se as u zn Sultaninen i 0,65—0,80 
1. j. Neis 320.86 Betr. Pflaumen 5 

Sead Neis T Schmalz t. Kiſt. 0,64—0, 66 


Viktorta-Erbſen 0, 20 —0 22 | Margarine billigft0,55—0,60 


Geſch. Mittelerbien 0,28-0,30 
Weiße Bohnen 0.320,34 
Gerſtengraupe und Grütze 

0,23—0,24 
ReriaraupeCili 0,25—0.26 
Perlgraupe 0-000 0,27—0,28 
Haferflocken 0.23 —0.25 
Eierſchnittnud. loje 9,5 „0,57 
Eierfadennudeln „ 0,54-0,56 
Eiermakkaroni, loſe 0.86. 0.68 
Kartoffelmebl 0.18— 0,19 
Roggenmehl oma 

0.18% 


Heringe Yarm. 
Mathies te To. 59, 0061,00 
Heringe Yarm. 
Medium e To. 
Heringe Harm. 
Matfull je To. en 


Sauerkraut 0.08—0. 
Kernſeife 0.39 —0, 60 
10% Seifenpulver O, 170,20 
Streichbölzer 
Konſumware 
Welthölzer 
Primushölzer weiß 
r 


” 


Rolitinig 


* Zum Volkstrauertag. Anläßlich des Volts 
trauertages findet am Sonntag, 7% Uhr in 
hieſigen Pfarrkirche ein Gottesdienſt für die 
im Weltkriege N und hernach eine 
ſchlichte kirchliche W alla a 
Kranzniederlegung on ten; 
gräbern auf dem Friedhofe beg yo der 
verſchärften Beſtimmungen über das Verbot von 
Umzügen fällt der geſchloſſene Anmarſch der 
Vereine zur Kirche und der gemein ſame Abmarſch 
nach dem Gottesdienſt aus. 

* Verpachtung von Kreisacker. Der hinter der 
Kreisſiedlung gelegene Acker ſoll meiſt⸗ 
betend verpachtet werden. Bieterverſammlung 
am Dienstag 8 Uhr auf dem Pachtgelände. 


mit 


* Verein der Gewerbetreibenden. Am Frei⸗ 
ton, 20 Uhr, Vorſtandsſitzung im Hurdesſchen 
Lo bale. 

Miechowitz 


«Volkstrauertag. Die diesjährige Tro uere 
feier für die Gefallenen des Weltkrieges findet 
in Miechowitz am Sonntag, dem 16. März, durch 
feierliche Goltesdienſte zu den üblichen Zeiten in 
den 3 Pfarrkirchen und um 11% us: am Krie⸗ 

erden kma mit Kranzniederl egung ſtatt. 
Die Ortsvereine mit ihren Fahnen 1 Be eins 

geladen. Ein geſchloſſener An- und Abmarſch zu 
Riese er Feier iſt infolge des Demonjtrationäperhots 
nicht geſtattet. ; E 


Friedrichswille 


* Spielverein. Der in der letzten . 
ſammlung neu gewählte Vera des ee 
838 ſetzt ſich wie folat zuſammen: 

Vorſitzender Lehrer Hani ih Schr fübrer 
Atred Schneider. Kaſſierer Vinzent Broja, 
Spielwart Theophil Bro ja. 


Mikultſchütz 

Außerordentliche Generalverſammlung des 
Alten Turn⸗Vereins. Der 1. Vorſitzende, Dr. 
Ob ft, eröffnete die Sitzung mit einem Nachruf 
für den verſtorbenen Landeshauptmann Dr 
Piontek, der auch ein umſichtiger Förderer 
des oberſchleſiſchen Turnweſens war. Die Wahl d 
der noch fehlenden Vorſtandsmitglieder zeitigte 
folgendes Ergebnis: 2. Vorſitzender Apotheker 
Häring, 1. Schriftführer Groll und 
2. Schriftführer Herrmann. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, vorläufig den alten Monatsbeitrag von 
50 Pfg. weiter zu erheben. Zu dem am Sonntag 
in Ratibor ſtattfindenden Gauturntag werden 
außer dem 1. Vorſitzenden der Oberturnwart, der 
Schrift- und Kaſſenwart als ſtimmberechtigte 
Del. gierte entſandt. Der Verein nimmt geſchloſ⸗ 
ſen an dem Volkstrauertag teil. 


„DIE 
DEUTSCHE 
QUALITÄTS 

MARKE 


= 


19 


f 


Geschäftssitzung des KKV. Beuthen 


zündwarenmonopol auch für 
Konſumvereine preisbindend 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 13. März. 

Am Donnerstag abend fand die Geſchäfts⸗ 
ſitzung des Katholiſchen Kaufmänni⸗ 
ſchen Vereins ſtatt, die der 1. Vorſitzende, 
Möbelkaufmann Karl Müller, mit Begrü⸗ 
ßungsworten eröffnete und beſonders den Geiſt⸗ 
lichen Beirat, Studienrat Hoffmann, Rechts⸗ 
anwalt Dr Wichmann und den Vorſitzenden 
den Vereins der Zigarrenladeninhaber, Yesin- 
rowſki, willkommen hieß. Er gab bekannt, daß 
Ende März eine Handlungsgehilfenprüfung an 
der Berufsſchule unter Vorſitz des Stadtrats 
Czaya ſtattfindet und regte an, die Lehrlinge. 
die ihre Lehrzeit beenden, zur Prüfung anzu⸗ 
melden, da der Verein dafür eintritt, daß in Zu⸗ 
kunft nur geprüfte Gehilfen beſchäftigt 
werden. Zu ben geplanten 


Autobuslinien Kattowitz Beuthen und 
Tarnowitz—Beuthen. 


die den Verein ſchon beſchäftigt haben, teilte der 
Vorſitzende mit, daß die Beuthener Straßenbahn 
eh tiefe im Intereſſe der Stadt liegenden Ver- 
ahr einrichtungen Einſpruch erhoben hat. Er 
ſei jedoch bei einer Sitzung der Handelskammer 
für die Genehmigung der Linien unter gewiſſen 
Bedingungen eingetreten, ſodaß auch die Kammer 
das Unternehmen befürworten will. 

Am 8. April findet eine Sitzung der Ans 
b b der Kaufmänniſchen Vereine 
bei der Handelskammer ſtatt, deren Beſuch durch 
zahlreiche Mitglieder ſehr erwünſcht erſcheint. 
Reges Leben herrſcht jetzt, wie der Vorſitzende 
weiter berichtet, im piae Bereim junger 
katholiſcher Kaufleute, der zu gleicher 
Zeit einen Vortragsabend abhält und für den 


20. März zu einem Kaufmannsgbend mit B an- 
nerweihe (Feſtredner: Gauſyndikus Dr. 
Pante) ſowie für den März für einen 


zweiten Vortragsabend eingeladen hat. Das Ver: 
bandsorgan „Merkurig“ wird demnächſt anläßl' d 
des Beginns des 50. Jahrgangs eine Jubiläums⸗ 
ausgabe herausgeben. Die neuen Ta rif- 
fragen find im Arbeitgeberverband beraten 
worden, ſodaß nunmebr die Verhandlungen mit 
den Arbeitnehmerorganiſationen beginnen können. 
Ein Rundſchreiben des Gauverbandes befaßt ſich 

mit der Geſchäftszeit an kacholiſchen Feiertagen. 


digung (2. Februar und 25. März) ſind aufgehoben. 
Kirchlich geboten find die Feſte „Erſcheinung des 
Herrn“ (6. Jannar), Peter und Paul (29. Juni), 
Allerheiligen (1. November) und Mariä Empfäng- 
nis (8. Dezember), an denen in Oberſchleſien auf 
einen beschränkten Geihättsiälus 
Wert gelegt wird. Jür das Fro nleichnams⸗ 
fejt bereitet die Regelung der Geſchäftszeit in 
Oberſchleſien keine Schwierigkeiten. Gegen die im 
Entwurf zum Zündholzſteuergeſetz be 
abſichtigte Sonderſtellung der Konſumvereine hat 
der Gauverband mehrfach Stellung genommen. 
Es beſtehen aber noch ne darüber, ob die 
Konſumvereine unter die Preisbindung fallen. 
Um dieſe Bedenken zu zerſtreuen, wurde mit⸗ 
geteilt, daß die Konſumvereine genau jo wie der 
Einzelhandel an den Monopolpreis gebunden find. 
Diefe Regelung bedeutet die Abwendung einer 
Gefahr für den Kolonialwarenhandel und einen 
Erfolg der Organiſation. Ueber den Zeitpunkt 

Inkrafttretens bes Monopolariekes 
wird die Reichsregierung Beſtimmung treffen. 
Am nächſten Familienabend wird der Ver⸗ 
ein ein Tiſchbanner einweihen. Der Vor⸗ 
ſitzende wies auf die Proteſtkundgebung der Tatho- 
liſchen Frauen Beuthens gegen die Kirchenverfol⸗ 
gung in Rußland hin. Auch der KK. beſchloß, 
gegen die Verfolaung der ruſſiſchen Brüder und 
Schweſtern feierlich Nroteſt zu e Die 
Oſterbeichte nebſt General kommunſon des 
Vereins findet am 6. April in der Hl. Geiſtkirch⸗ 
ſtatt. Es kam noch ein Rundſchveiben eines noch 
unbekannten Beuthener „Ermittelunasbüros“ zur 
Verhandlung, gegen das wegen der Art und Weiſe, 
in der es ſich bei Lieferungsfirmen einzuführen 
ſucht, der ſchärfſte Widerſyruch der Verſammlung 
laut wurde. Es wurde darauf hingewieſen, daß 
in Benthen alte, einwandfrei arbeitende Auskunf.⸗ 
teien vorhanden ſeien. \ 

Darauf hielt Rechtsanwalt Dr Wichmann 
einen für die Kaufmannſchaft ſehr intereſſanten 
Vortrag über „Das Steuerſtrafrecht“. 
Er machte die Verſammlung mit dem Begriff des 
Stvafrechts im allgemeinen Sinne bekannt, und 
behandelte das materielle und das formelle Steuer⸗ 
ſtrafrecht. Im einzelnen ging er auf die Steuer⸗ 
hinterziehung, die Steuergefährdung, Steuer⸗ 
hehlerei und die Ordnungswidrigkeiten in Steuer⸗ 
ſachen ein. Der Bortvag wurde mit Beifall auf⸗ 


Die Tr.!!! ͤ ͤ——.,.. ͤ— Mariä Lichtmeß und Maria Verkün⸗ | genommen. 


Glaiwit; 


* Die PR 
eine zründli 8 Durchbildung im kaufmänniſchen 
eine Handels 


n Bildungsanſtalten. Fur 


Eulen und die ‚De 
€ 


Shähtiee ind etzt eine gute Volksſchul⸗ 
bildung voraus. Das Mei dan dieſer Vor⸗ 
ausſetzung wird feftge eſtellt durch eine 
ahmeprüfung, die für das neue Schuljahr 
am RL, dem 1. April, vormittags 8 Uhr, 
in dem S re an der Kaltbadſtraße ftatt- 
a Kaufmänniſche Berufs⸗ 
chule 11 0 alle & den kaufmänniſchen Be- 
trieben Me 
Perſonen im 
Anmeldung der 1 


Auf- 


gten weiblichen und männlichen 
lter bis zu 18 Jahren auf. Die 
a laut Orts⸗ 
alb der erſten 
Für 


ſtatut durch den Lehrherrn inner 
rn Tage der Beſchäftigung zu ET 
den Beſuch der Jährigen H b heren Han⸗ 

chule iſt eine abgeſchloſſene Lyzeal⸗ 
Bbung, die mittlere Reife, die Oberſekundareife 
oder eine andere gleichwertige Bildung nachzu⸗ 


BE a TE Eye Boden, Arbeit 


und Kapital und zeigte 
weiter 


anſchaulich, wie die Arbeit mit 
Unterſtützung des Kapitals durch Be- 
reitſtellung don Arbeitsgerät dem Boden ſeine 
Erträgniſſe abringt und alle menſchliche Arbeit, 
ja die ganze mer alle Exiſtenz an ball Au 
handenſein des Bodens 200 51e ijt 
ergibt ſich eine Monopolſte 1 s 
ens, die wieder zur Wertſteigerung, zur 
Grundrente führt. Der Redner ſprach weiter 
über die dringend notwendige Verbindung deut⸗ 
ſcher Menſchen mit deutſchem Boden zur Ueber⸗ 
windung der Arbeitsloſigkeit und forderte zu⸗ 
mindeſt eine Unterbindung der Lan 
flucht nach den Groß: und Induſtrieſtädten. 
Weite Strecken im deutſchen Osten warten auf 
deutſche Menſchen, die ſie bearbeiten, aber Tau⸗ 
fende wandern all jährlich aus dieſen Gebieten ab, 
Hunderttauſende finden in den Städten nicht die 
erwünſchte Wirkungsſtätte und werden aus den 
Mitteln der Geſamtheit dürftig 1 wäh⸗ 
rend hunderttauſend aus! ändiide 
vom deutſchen Großgrund⸗ 
zur Bearbeitung heran 
Im Anſchluß an den 


Landarbeiter 
beſitz alljährlich 


ezogen 
werden müſſen. $ 


ortrag 


l, 


| 


Heutſcher oder Pole? 


Staatsangehörigkeit — Zwiſchen 
zwei Polizeigewalten 


Ein Grubenarbeiter aus Königshütte 
war im vorigen Jahre ohne Papiere über die 
Grenze gekommen und hatte ſich längere Zeit hier 
in Beuthen aufgehalten, bis er kürzlich wegen 
unbefugten Grenzübertritts vom hieſigen 
Schnellgericht zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt 
wurde. Nach Verbüßung der Straſe begab er 
ſich nach Polen zurück und ſuchte bei feinen du- 


Ungeklärte 


gehörigen in Königshütte Zuflucht, nachdenr 


er in Ruda mehrere Tage wegen unbefugten 
Grenzübertritts feſtgehalten worden war. Als er 
ſich in Königshütte bei der Polizei anmelden 
wollte, wurde er feſtgenommen und in Be⸗ 
gleitung eines polniſchen Polizeibeamten über die 
Grenze wieder abgeſchoben. Auf einer Wieſe bei 
Roßberg wurde er abgeſetzt. r bam aber 
nicht weit, denn bald wurde ein beufſcher Polizei. 
beamter auf ihn aufmerkſam, der ihn, weil er 
wieder ohne Papiere über die Grenze gekommen 
war, wegen unbefugten Grenzübertritts feſtnah m. 
und in das Gerichtsgeföngnis einlieferte. 
Er kam wieder vor das S hnel gericht und 
wurde zu vier Tagen Haft verurteilt. Nach 
Verbüßung dieſer Strafe wird er wieder nach 
Polen abgeschoben werden. Auf dieſe Weile pen- 
delt er zwiſchen deutſchen und polniſchen Gefäng⸗ 
niſſen hin und her. 


Jugendlicher Taſchendieb 


Zweimal ſchon ift der 16jäh rige Fürſorge⸗ 
zögling Ko w bilit wegen Taſchendiebſtahls zu 
je fünf Monaten Gefängnis verurteilt wor⸗ 
den. Jetzt ſtand er, me wegen 


Taſchen⸗ 
diebſtahls an ie $ 


vor dem Strafrichter. 
Er war aus der ( ngsanſtalt ee und 
hat ſich ſofort Biere er nitreifen begeben. An 

einer ere er vahrnhalrehelle wurde er 
dabei abgefaßt, als er einer Frau, die im Begriff 
war, in den Straßenbahnwagen einzuſteigen, das 
Handtäſchchen öffnete 
befindliche Portemonnaie aneignen 
war glücklicherweiſe nur beim Verſuch geblieben. 
Wegen dieſer Straftat wurde er zu vier Monaten 
Gefängnis verurteilt. Gleichzeitig wurde die Be⸗ 
währungsfriſt der früher erkannten Frei⸗ 
heitsſtrafe widerrufen. 


dete das geeignete Forum für die künſtleriſchen 
Be ietungen des Dreigeſtirns Muſikdirektors 

Kauf, Sopraniſtin Frl. Schymieczek und 
Violindirtuoſe Willy Wunderlich. Umrahmt 
wurde das Konzert durch Chöre des Männer- 
A, vereins l Oſtroppa, 
er z eginn „Wo gen Himmel Eichen ragen“ 
von Hans Heinri 10 und das „Bergmanns⸗ 
lied“ von Franz Kauf vortrug. Das riton- 
Solo des letzten Liedes meiſterte Lehrer 
Krauſe und erhielt die Anerkennung des an⸗ 
weſenden Komponiſten. Der Vorſitzende, Lieder⸗ 
meiſter Lehrer Kopzielſki, begrüßte ſodann die 
Künstler und Güfte und pries das Bemühen des 
Oberſchleſiſchen Kulturperbandes um die Ber- 
breitung deutſcher Muſik in unſerer Heimatpro- 
vinz. Eine andachtsvolle Stille erfüllte den Saal, 
als nun Wunderlichs 958 5 erklang, von 
Muſikdirektor 0 auf dem Klavier a leitet. 


wollte. 


Die Sonate a⸗Moll, die ssia e und die beiden 
Stücke Groteske und age o yra die Zu⸗ 
9 7 in ihren Bann. praniſtin 
n a ve ans vollendet 8 
etragene Lieder ie Künſtler ernteten ſtarken 
eifall. Der Männergeſangverein ſang noch 
„Du oberſchleſi ſche Heimat“ don Branniſch und 
„Heiſa zur Linde“ von Otto Löffler. In das vom 
Kae auf das bradi Volk un das deut⸗ 


Die 
lachtfeſt im Geflügelhof. In der Nacht 
pirer Shaig Einbruch jii er Geflü an 


Laband, 


weiſen. e für die Sjährige Handels- wurde noch ARAR: tafli daß am 30. März Sersnoer Weg, drei weiß⸗ſchwarz⸗ 
ſchule und die Jährige Höhere Handelsſchule ein Wochenendlehrgang für Ver⸗ geiledte Kaninchen, eine weiße Ente und eine 
1 täglich im Direktorzimmer der Anſtalten[kaufskunde ſtattfindet. raue Gans geſtohlen. Die Täter haben das 
im Schulgebäude an der Kaltbadſtraße entgegen⸗ * Sauf-Abend in Oſtroppa. Vom Ober- ieh in za ch Nähe des Geflügelſtalles 
genommen. 5 9 Kulturverband wird unsjabgeihladtet. Sachdienliche Angaben ere 
* Agrarbortra; 1. im Gd A. In der Monats- geſchrieben: In feinem Beſtreben, qnte deutſche | bittet. die Kriminal-Inſpektion I beim Pol 
verſammlung des Gewerkſchaftsbundes Mufit aufs Land zu tragen, veranſtaltete der räſidium in Gleiwitz oder die Kriminal Neben. 


der Angeſtellten hielt Gaubildungsobmann 
Ebiſch einen Vortrag über das Thema „Boden- 
reform und An Aa Srlrne Y .Der Redner er⸗ 
läuterte zunächſt die volkswirtſchaftlichen Be⸗ 


€ 
i 


Oberſchleſiſ 3 band auch in Oſtroppa 
einen Kauf⸗Abend. Steras neuer Saal mit 
moberner Malerei und ber Aufſchrift über der 
Bühne „Dem Wahren, Guten und Schönen“ -bilə 


- 


ie in Laband, Wilhelmſtraße Nr. 13. 

id ragen tahl. 927 ohlen wurde ein ohne 
Aufſich und ohne Verſchluß a 
Fahrrad (Marke „Deutſchland“) Nr. A 


Unsere neuen Modele en allgemeine Bewunderung. 


dieses Frühjohrs. 


und ſich das darin 
Es 


Nundfunkprogramm 


Freitag. den 14. Mürz 
Gleiwitz 


1540: Stunde der Frau (Haus frauenbund 
zu Minuten für die Hausfrau: „Nahe 

auf dem Wege durch die Stadt“, 
Peterſchütz. 


)- 


Fa 2 aus dem Café „Goldene Krone“, 


en Schleſiſcher 3 Shlefien in Not! 
ber Anm „Vhiloſophie: „Geſpräche über Grundbegriffe 


18.10: Rechtskunde: „Allerlei von der Polizei 
4. Vortrag von. Oberregierungsrat Hermann Frieden: 


dorff. 
18.35: Stunde ber wege Reichspoſt: Telegraphen» 
— — Viktor Na : „Ratſchläge für die Ber 
ee der aui ebe neee 
19.00: Wettervorherſage. 
19.00: Abendmuſik (Schallplatten): Deutſcher 
ruſſiſcher Chorgeſang. 
20.10: Muſik der Straße. N und verbin⸗ 
e Worte: Dr. Nudolf Lotha a 


3 Großſtadtl Mit a Mikro durch das 
a öſtadtlichter: ch 


und 


Breslau. 
22.00: Flötenkonzert: Hermann Zanke. 
— 3 j 
Handelsle „Reichskurzſchrift. Wieder⸗ 


hre: 
An Diktatſtunde“ von Eliſe Orgler und 
= or Altwaſſer. 


Ne 
: Shellplaktento 16.00: Wirtſchafts⸗ 


8 16.20: Schall tinusa — 17.15: Vor- 
Si von i Seen, — 17.45; * von ee 


mit ſchwarzem Rahmen, ebenſolchen Schutzblechen, 
Sa er Lenkſtan uf: mit Korkgriffen und einem 

Sattel mit Doppelfedern Vor Ankauf des Fahr⸗ 
rades wird gewarnt. 
bittet die Kriminalpolizei Gleiwitz nach Zimmer 
61 p Polizeipräſidiums. 

r zweier Antos. Zwei Pers 
se roftwagen ſtießen an der Ecke der 
Linden ⸗ und S Schalſchoer Straße zuſammen. Hier» 
bei wurden beide Fahrzeuge erheblich be- 
ſchädigt. Der Schaden beträgt etwa 600 Mk. 
Perſonen wurden nicht verletzt. Einer der Per⸗ 
ſonenwagen mußte abgeſchleppt werden. 

+ 2 ein Kind überfahren, Ein Kraftrad 

t in der Tarnowitzer Vorſtadt in Peis⸗ 
retſcham beim ap aisir eines Kraftwagens 
die jährige Hedwig G. aus Peiskretſcham an. 
Dos Kind kam zu Fall und bei, Hautab ; 
ſchürfungen am Hint kopf davon, 
KAN fih jedoch ohne frenrbe Hilfe in die elter» 
liche Wohnung begeben. Sachſchaden iſt nicht. 


entſtanden. e 
* U.⸗P.⸗Lichtſpiele. Sport im Lino! 


= eine ſportliche Sensation für berfäfetien! El 


bekannten 6⸗Tage⸗Fahrer Preuß, Reſi⸗ 
Rieger, Knappe, Junge und 

ſchleſier Siupinffi ſtarten heute auf der 
Bühne der U. P.⸗Lichiſpiele zu ſportgerecht auszu⸗ 
fahrenden R nen auf Hometrainier⸗ 
apparaten, die Radrennen vom Stand aus 
ermöglichen und gleichzeitig auf einer großen 
Uhr dem Publikum die Runden laufend n 
Mau ba alio heute in Gleiwitz im U.⸗P. a 
richtingehenden Rennen unſerer nombaftetten 
6-Zone- Fahrer teilnehmen! — Außerdem wird 
noch ein große: Filmteil geboten, aus dem belon- 
ders der beſte deutſche Luſtfpielſchlager „Der 
Witwen ball“ mit Kampers, Sieafried Arno, 
Henry Bender, Wallburg. a Poteching u. a. 
zu erwähnen ift. — Im ganzen ein Programm, 
wie man es nur ganz ſelten ſehen kann. 


ger, 


„Schauburg. Unter der Regie von Richard Oswald 
läuft ab Freitag der Film: „Frühlings Erwachen“ von 
Wedekind. Außerdem das Tonfilmwunder „Micky“ 
Sonnabend, nachm. 143 Uhr und Sonntag, vorm. 1J Uhr, 
findet eine . mit „König 
Droſſelbart“ ſtatt 


Binden burg 


© Abiturientenexamen. Unter dem Vorſitz des 
Bberfhufzots Sniehotte fand am hieſigen 
ealaymnaſium die Abiturientenprüfung ſtatt 
Sömtliche 7 Prüflinge beſtanden das Examen: 


Breslau 
ehende Gedan · 
Magda Lahi- 


aaa: Kinderzeitung: Schnuftibus und der Zeitungs- 


verſtorbenen deutſchen Phyſiker D. Arons une 


die beſondere Vorrichtung 


Sachdienliche Angaben er⸗ 


wurde noch 


Der Direktor der 
General Electric Co 
machte dem Kongreß des uA. nbi 
der elektriſchen Ingenieure Mitteilung 
von der Erfindung eines a. Kunſt⸗ 
lichtes, „das in kurzer Zeit die Glüh⸗ 
birne völlig verdrängen werde“, Der 
erſte rn Jachmann auf dem — 5 
biete Glühlampen. Konſtruktionen, e 
der aater und techniſche Direktor — 
Osram GmbH, Dr. Karl Mey, te 


uns auf unſere Anfrage hierüber 5 

Nach amerikaniſchen Fachblättern beruht die 
neue Lampe, über die M. Oukieſh, berichtet 
hat, auf Arbeiten des Phyſikers Strickland, 
die in den Laboratorien der General Electric 
Comp. ausgeführt worden ſind. Es handelt ſich 
um eine Queckſilberbogen lampe, die 
aus einem für ultraviolette Strahlen durchläſſi⸗ 
gen Glaſe angefertigt wird und in der neben dem 
Queckſilberbogen noch eine Wolframſpirale 
glüht. Queckſilberbogenlampen find feit Jahr⸗ 
zehnten bekannt und zuerſt eingehend von dem 


terſucht worden. Für die Zwecke der allgemeinen 
Beleuchtung haben ſie ſich infolge ihrer 


fahlen grünen Lichtfarben und ſchweren 
Zün dbarkeit, 


erfordert, nicht ein- 
9915 laſſen, werden vielmehr nur in ſehr 5e- 
„| Se önttem Umfange in Bleichereien und ähnlichen 
nlagen verwandt, wo die Lichtfarben ſich für 
die 8 von Flecken uſw. beſonders gut 
eignen. Quackſil berlichtbogen ſendet neben 
feinem ſichtbaren Licht eine große Menge ultra- 
bioletter Strahlen aus, die jedoch 
dem gewöhnlichen Glas verſchluckt werden. 

Da die Heilwirkung auf die Haut und 
den lebenden Organismus bekannt war, kon⸗ 
ſtruierte ſchon vor mehr als 25 Jahren der 
Phyſiker Kück von der Firma 7 5 poeng, Hanau, 
Lampen, die dieſe Strat len vollſtändia durch⸗ 
laſſen, indem er einen durch 


von 


3232 AOTER 2 Mark. Auf dem Schweinemarkt 
ſtanden 14 Mittelſchweine, 80—95 Mark, 8 Läu⸗ 
ferſchweine, 50—60 Mark, 63 + pete, 35—40 Mk. 
je Stück, zum Verkauf. as Geſchäft war in⸗ 
folge geringer Nachfrage ruhig. 


t Schülerkonzert. Die 2 i des Bio- teure feſtgehalten. 


re gog Hans Kaſper veranſtalteten einen 
ternabend. Die violiniſtiſche und kammer⸗ 
muſikaliſche ia der Schüler fand ihren 
berebten Ausdruck er Wiedergabe der drei 
Sätze von Haydn und der Luſtigen Feldmuſik von 
Krieger, beides für Streichorcheſter. Das Bip- 
linkonzert von Tartini, begleitet von dem Streich⸗ 
orcheſter, wurde tonſchön und 1 von dem 
Schüler Krawitſchek geſpielt. Die Sere» 

nade von Mozart mit Kaſper a. d Violine für 
Streihauinteh wurde ſchön vorgetragen. 

Verein i „ ‚Qiparrenlabeninpabent Am 
Mittwoch fand dmiralspalaſt die Mo» 
natsſitzung fatt. Der Vorſitzende gab be- 
kannt, daß in der letzten RER der oberſchleſi⸗ 
ſchen Arbeits mas tolt beſchloſſen wurde, einen 
eigenen o chleſiſchen Gau zu grün- 
den, um ſich bon * Breslan zu trennen. Fernerhin 
wird in der nächſten Zeit eine Bigarren 
werbewoche ſtattfinden, zu der alle Qaben» 
inhaber die e nur mit Zigarren deko⸗ 
rieren ſollen. Es ſoll dadurch der Verbraucher 
darauf aufmerkſam gemacht werden, daß er am 
Orte immer am beſten bedient werde. Am Schluß 
die Gründung einer eigenen Sterbe⸗ 
kaſſe in Erwägung gezogen. 


Ratibor 


Das neue Selbſtanſchlußamt. Am 15. März 
in der Zeit von 21 bis 22 Uhr wird das neue 
Selb Ti chluß amt in Betrieb geſe t wer- 


3 abiſch tus .. enieur) Koeppen (Me den. er Zeitpunkt ab 
gelten für die B 
Med M ü . genen! Neumann Teiinehmerantöläfe in Ratibor die neuen, im 
5 edizin), Str a 0 alla upon A ru zinaſ amtlichen Fernſprechbuch Ab edrudten Uns 
Philologie „ Tenſchert (apott heter). Stru⸗ ſchluß uu m mern. Be Anmeldung von 
aina erhielt das Prädikat „Gut Ferngeſprächen nach * Mka muß dann 


* Beſtandenes Examen. Kurt Wagner, 
Sohn des Baumeiſters Wagner, Hindenburg, hat 
am 12. d. Mts. am Johannes⸗ Gymnaſium zu 
Breslau das Abiturium mit „Gut“ beſtanden. 

* Was die Hausfrau zahlt. Der geitrige 
Wochenmarkt hatte unter der — en Wit⸗ 
terung zu leiden. Er zeigte dasſel Bind wie 
der letzte Wochenmarkt, genügendes Angebot, aber 
wenig Kaufluſt. Auslöndiſche Produkte find noch 
Sehr teuer. Es koſteten: Weißkohl 10, Rotkohl 
a. Wirſingkohl 20. Grünkohl 20, Roſenkohl 50 
Spinat 40—70, Blumenkohl 70 und 80, Salat 2 
bis 50 Pfg. das Stück, neue Kartoffeln 35 Pfg. 
das Pfund, Mohrrüben 3 Pfund 20 Pfg., rote 
Rüben 2 Pfd. 20 Pfg. Kohlrüben 10, Zwiebeln i 
au 2 Stück 15 Pfg., Radieschen 30 und 35 

Tomaten 70 und 80 Pfg., Kartoffeln 2.50 
3 Mark der Btr., * 218 bis N 
Moneereibutter 190, Eier Balken Reih: 
käſe 30 und 40 Pfg. das Wund. Rind 
7 G * Auderter 120 be 
2 ak riſcher geräucherter änſe 
Tauben 80 Pfg. 


508,50, Hühner 3,00—5,00, 
gegen 
anflavin- -grippe 
D E 


ſprach Po 


auch ſtets die neue Anſchlußnummer des 
e Ratiborer Teilnehmers angegeben 
werden 


„ Staatsbürgerlicher Abend der Reichs⸗ 
wer für Heimatdienſt. In einem Abend der 
ig rail für Heimatdienſt 8 915 der 
Direktor der Landesabteilung, Dr. über 
e Denken der großen europäiſchen 
ölker 


Schachabend. Die S ah . 
Oderſeite“ hielt im Klublokal Marzinek die 
ällige Monatsſitzung ab. Der Verein hat feinen 

eitritt zum Oberſchleſiſchen Schachverbande 


erklärt. 

NVereini r n ee e 
pen dc e nE Abe 8 t 
hei Oberf ee itſch 
veln, über „Land und Leute in Südwe ah 
Der Vortrag wurde mit reichem Beifa aufge» 

9 


Stadttheater. Freitag, den 14. März, 
Fflichworſtellung der Freien Volle bühne 
nor, e L, „Haunibal aute 4, 
Komödie in 3 Akten von Robert S ervood. 
Sonnabend, den = ie 20 Uhr, „Otto hat die 


Sache ver „Schwank in 3 Akten von 
Eduard Zeinecke "e TA. 2 für Spielleiter 
Bielefeldt. 


Künſtliches Sonnenlicht? 


Gine neue Aueckſilberdampflampe — Amerikaniſche Nachkonſtruktion einer 
alten deutſchen Erfindung 
Von re Dr, Karl Mey, Berlin 


h, Rehe in denen der e 3 Biel 


| 


ihtigen|firmen in Europa aai a p A S a aa a a aaa ae a 


rhigtem Wol ram vereinigt, 
3 in einer Glasglocke neben einer kleinen Quarz⸗ 
menge zwei Elektroden aus Wolframſtäben an⸗ 
brachte, die durch eine dünne N reg mit- 
einander verbunden find.. Dieſe Anordnung bien: 
ee Be als ge Sündevorridfung: 
denn ſobald die Lampe eingeſchaltet wird erhitzt 
der Strom die Wolfvamipirale zum G Olien und 
2. erwärmt durch ihre Strahlu 
r und bringt es zum Verdam a 
. auch ein Stromdurchgang dur 
Queckſilberdampf stattfindet 185 ihn zum Leuchten 


Bringt. 

Für allgemeine Anwendung aber ift dieſe 
Lampe 18 geeignet, ſie bl die 7 ei des 
Gueckſilberlichteg. das durch den gleichzeitig mit⸗ 


leuchtenden Wolframfaden Bir etwas verbeifert| m 
wird. mare ar poi, 2e J Free "son 
nur eine ſehr niedrige iebsſpannung 
weniger als 20 Volt. N üblichen Netz⸗ 
ſpannungen von 220 Volt auszunutzen, müßte man 
alſo eine große Anzahl Lampen in Reihe ſchalten 
und gleichzeitig brennen oder bei Wechſelſtrom 
durch beſondere eee die Spannung 
auf dieſe niedrige Stärke bringen. Beide Mag- 
nahmen verteuern und erſchweren die 
Inſtallation ſo, daß die Anwendung ausgeſchloſſen 
ift, ſelbſt wenn die Oekonomie der Lampen beer 
ſein ſollte als die der jetzigen Glühlampen. 
jehlt der Lampe ferner die Abſtufung 13 
Lichtſtärken, wie ſie die 9 für all 
Zwecke darbietet. Auch iſt das A 
ſpritzen von Queckfilber bei einem Ente. 
weigehen in bewohnten Räumen durchaus nicht 
ungefährlich. 

Die Lampe wird. alfo- vorausſichtlich lediglich 
für mebiziniſche An wen dun 
rauchen fein, und wahrſcheinlich in die 
auch von den der General Electric derben 
werden. 


Loo bſchütz und Kreis 


Deſerteure mit Maſchinengewehr 

Zwei tſchechoflowakiſchen Spider 
ten, die in Jägerndorf ſtationiert find, ge» 
1 lang es dieſer Tage, mit einem ſchweren Mas 
kſſchinengewehr bei Comeiſe Preuß. Schleſien, 
„die Landesgrenze zu überſchreiten und ungehindert 
bis Leobſchütz zu kommen. Hier wurden bie Defer- 
Die Waffen wurden in 
der hieſigen Kaſerne in Verwahrung genommen. 
7 é 

* Circus Kludzku. Die große Wanderſchau 
Circus = Lu d z Try hier mit 200 eigenen Wagen, 

Transport⸗Dampfmaſchinen und Motoren und 
einem 22 — zoolpaiſchen Garten eingetroffen und 
gibt hier ein viertägiges Gaſtſpi 
ſtellungen werden in drei Manegen abgehalten. 


Kandrzin 


Konferenz der Katholiſchen Arbeitervereine. 
Am Montag, dem 17. März, vormittags 10 Uhr, 
findet in Kandrzin im Bahnhof eine Prä- 
ſidenkonferenz des Bezirksverbandes der Q athos 
liſchen Urbeitervereine des oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtriereviers ſtatt. An dieſer Konfe 
renz wird auch der Kardinal Dr Bertram 
EN 


ng des Oberſchleſiſchen Klempner: und 

Suftaller növerbande, In Kandrzin fand 
* Leitung des erſten Vorſitzenden, Ingenieurs 
hmann, Ratibor, eine Tagung des Oberſchle⸗ 
e Ai Klempner- und Inſtallationsverbandes 
tatt. — Erledigung des letzten Protokolls 
wurde der Verſammlung Mitteilung von dem Ab- 
leben des Obermeiſters Zweig, Beuthen, ge- 
macht Für die oberſchleſiſchen Handwerks kam⸗ 
BORN wurden von ſeiten des 1 


90 Gleiwi ip und Ihmann, Ratibor, 
Sr gebracht. Als Stellvertreter Hen te . 
ide 6 1. und Kaudelka, Beuthen. 


5 Verbandstag findet in Breslau am 24. Mai 
IJ: ſtatt, die Hauptverſammlung des ober- 
ſchleſſchen Verbandes im April in Gleiwitz. 


Groß ä 

Kriegsbeſchädi nterbliebene. 
Die Ortsgruppe e ntralverbandes 
deutſcher Krlegsdeſch der unt Kriegerhinter 
8 hielt ihre Monatsverſammlung ab. Es 

urde beſchloſſen, daß ſich die Ortsgruppe am 
e r iligt und zu Ehren 
hrer gefallenen Kameraden am Kriegerdenkmal z 
einen Kranz niederlegt. 


Oſtoberſchloſioen 


Schleſiſche Seimwahlen am 11. Mai 


Kattowitz, 13. März 
Das polniſche Amtsblatt (Dziennik Uſtaw) 
veröffentlicht die Verordnung des Staatspräſt⸗ p 
denten, wonach die Wahlen zum Schleſiſchen 
Sejm endgültig am 11. Mai erfolgen. Der 
Wahlkampf hat bereits in voller Schärfe ein- 
geſetzt. 


i 


; "lichte müſſen na 


bon d 


Die Vor⸗ h 


Regiſtrierung der Wähler für die 
Seimwahlen 


rr mit den Schleſiſchen 
Sejmwahlen erfolgt im u des Magi- 
1 in Tattowitz in der Zeit vom 14. bis 
e d. Mts. eine Regiſtrierung der Wähler von 
Kattowitz. Zu dieſem Zweck werden den einzeluen 
Hausbeſitzern beſtimmte Liſten m Ae die von 
den Wohnungsinhabern auszufüllen ſind. Im 
Bedarfsfalle find derartige Nachweiſe auf Zim 
mer 10 im Magiſtratsgebäude erhältlich. Die 
y ge enaner Ausfüllung dem Haus⸗ 
beſitzer oder beffen 1 ſofort zugeſtellt wera 
den. a tragen find alle Perſonen, die am 
18. März das 21. Lebensjahr vollendet haben und 
umindeſten feit dem 12. März d. J. im Bereich 
ber Woſwodſchaft Schleſien 58 0 ind. Die 
ausgefüllten Formulare werden von Magiſtrats⸗ 
ee am 17. März bei den Hausbeſitzern 
abgeholt 


Schweres Exploſionsunglück 
in Kattowitz 
Drei junge Sente 8 


Ein ſchweres Unsfüd ereignete ſich in der 
Wohnung der Eheleute Kurka auf der ulica 
Kopernika 2 2 in Kattowitz. wg wollten drei 
unge Leute, und zwar der Sohn Helmut Kur ko 
owie ſeine a Erhart Tiſch und Paul 
au niot, phyſikaliſche Experimente vorneh⸗ 

Sie ſetzten eine Miſchung von rotem 
Phosphor und Chlorkalk zuſammen, die ripis 
ierte. Die drei jungen Leute erlitten ſchwere 
Verbrennungen im Geſicht. Die ärgſten 
Verle Wer en. Helmut Kurka davon. Die 
drei ten find nach dem Spital geſchafft 
worden. i Helmut Kurta ſoll das Augen⸗ 
licht ne jew. 


In dem Kino „Biak in Nowa Wies brach 
ein Filmbrand aus. Zwei Filme wurden 


Im 3 


Es vernichtet. Der Filmoperateur pts ter Drabet 


aus Nowa Wies erlitt Brandverletzun⸗ 
gen und mußte nach dem Hüttenſpital übergeführt 
werden. Der Mee ſteht noch nicht feſt. 


Die 63fährige Marie Bartoſch aus der 
Ortſchaft Miedzua, Kreis Pleß, wurde von einem 
Perſonenauto angefahren und erlitt ſo erhebliche 
Verletzungen, daß ſie einige Stunden nach Ein ⸗ 
lieferung in das St. Johanniterſpital ftar b. 


Hprochjaal 


für are Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt | 
ie Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verwatwort ing. i 


Was wird aus dem Benthener 
Wochenmarkt? 
Der Hausfrauenbund muß helfen! 
Schon mehrfach hat ſich die „Oſtdeutſche Mor⸗ 


dankenswerter Weiſe für die Beſeiti⸗ 
uſtände auf dem Beuthe⸗ 
ee mern auf dem Moltkeplatz eingeſetzt. 
letzten Nan vor dem ſtarken Schneefall! 
der Mitte der 2 einfetzte, war der Grund 
und Voden derartig aufgeweicht, daß es 2 2 
unmöglich war rd Stände aufzuſuchen, 
dort zu kaufen. Beſonders der von Gemi 
lerinnen ſehr ſtark beſetzte Gang 5 zur 
Nordſeite des Muſeumsneubaues ſtand fn öd ef 
och unter Schmutzwaſſer und flüſſigem 
Schlamm. Die Empörung über eine derartig 
nachläſſige Behandlung eines von Hunderten und 
Tauſenden von Hausfrauen zweimal wöchentlich 
begangenen Platzes wird von Markttag zu Markt- 
wu größer. Es wäre an der Zeit, daß ſich der 
Beuſhener Hausfrauenbund der Sache 
einmal annähme, denn es fteht zu erwarten, daß 
die Händlerin nen, die ihre Platzmiete ohne 
Rückſicht auf Verkaufs möglichkeiten zohlen wüſſen, 
ſich zuſammentun, um gegen die Stadt wegen 
Geſchäftsſchädigung klagbar zu werden. 
Eh: es aber fo weit kommt, ſollte eine einſich⸗ 
tige Stadtverwaltung von ſelbſt dafür 
ſorgen, daß dieſe ganz e u Verhältniſſe 
entweder durch Pflaſterung oder durch ſonſt eine 
proviſoriſche Maßnahme, z. B. Einwalzung von 
Schotter oder dergl. ein Ende nehmen. 
Mehrere Hausfrauen, die auf dem Wochenmarkt 
einkaufen. 


Kirchliche Nachrichten 


Gottesdienſt in beiden Synagogen, Beuthen: 

Freitag: Abendgottesdienſt: 5.45 Uhr; Sonnabend: 
Morgengoltesdienſt, große Synagoge: 9 Uhr; kleine 
Synagoge: 8.30 Uhr; Predigt und Gedenkfeier anläßlich 
des Volkstrauertages in beiden Synagogen: 10 Uhr: 
Jugendgottesdienſt: 3.30 Uhr; Mincha in der kleinen 
Synagoge 3 Uhr; Sabbatausgang: 7.27 Uhr. — An den 
Wochentagen: abends 6 Uhr; morgens 6.45 Uhr. 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen: 
A. Gottesdienſte: 

Freitag, den 14. März, 7 Uhr abends: Vorbereitung 
a Helferinnen in der Rendantur, Paftor Heidenreich. 
— Sonntag, den 16. März (Volkstrauertag), 9.30 Uhr 
vorm.: Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier, 1 — 

Lie. Bunzel. — Kollekte zur Linderung der durch d 
5 N dre ale perfönlichen Nöte ſowie zur Für. 
Kriegergräber. — 11 Uhr vorm.: Taufenz 
1145 5 Uhr vorm.: Jugendgottesdienſt, Paftor Heidenreich; 
3 Uhr nachm.: Taubſtummengottesdienſt mit Abende 
mahlsfeier im Gemeindehauſe, Paftor NRaufchenfels, 
Coſel; 5 Uhr Ba Abendgottesdienſt, Vikar Köhler. 
Si owitz. — Mittwoch, den 19. März, 5 Uhr nachm.: 
FA Un ug No mit . Paſtor 
— N März, abends 
be belſtunde S Paſtor Lie. 


B. r eg : 
Sonntag, den 16. März, 5 Uhr nachm.: Spielnach ⸗ 
mittag des Evang. de T onee 8 Uhr abends: 
Generalverfammlung des Evang. Männer- und Jüng⸗ 
2 im Gemeinbehaufe; 2 den 18. März, 
vorm. und von Uhr nachm.: Sprech- 
Runde des iterſekretärs l im Wartburg⸗ 
zimmer des alten Pfarrhauſes, Kloſterplätz 5. 


evangeliſcher Zungfrauenverein: 
Jeden Montag, abends 8 next 1 jeden 
Dienstag, abends 8 Uhr: Mandolinen 


genpoſt“ in 
gung der unhaltbaren 


` 


Soken wir unfer Kind in die höhere schule piden? 


Bon Prof. Ir. P. Hildebrandt, Berlin 


Dieſe letzten Wochen vor Oſtern, 
in denen in allen Schulen mit angeſpannten 
Kräften gearbeitet wird, bedeuten für die Eltern 
eine Wartezeit auf das wichtigſte Zeug: 
nis des Jahres: fo bedeutſam aber auch die 
Verſetzung, die ſie bringen ſoll, auf allen Stufen 
iſt, — bei den Neun- und Zehnjährigen handelt 
es ſich diesmal um einen ganz entſcheidenden 
Einſchnitt, um die Beſtimmung ihrer künftigen 
Schullaufbahn. 

In allen Eltern ſteckt der begreifliche Stolz 
auf den Sprößling, das nette Mädelchen, den 
aufgeweckten Jungen. Was ſoll aus ihnen 
werden? Und es iſt zu verſtehen, wenn eine 
gute Laufbahn, eine glänzende Stellung, ein er⸗ 
folgreicheres Studium all den beſorgten Vätern 
und Müttern als das unerwünſchteſte Ziel er- 
ſcheint. 


„Heute kommt man ohne Abiturium 
überhaupt nicht weiter!“ 


Das iſt heute eine traurige Wahrheit. TEn 
früher nur für das Studium und die gehobenen 
Stellungen in der Wirtſchaft die Reifeprü⸗ 
fung verlangt wurde, ſallen heute ſchon bei 
pon untergeordneten Poſten in Wirtihait, In- 
uſtrie und Beamtenſchaft alle Bewerber aus, 
die nicht das Abiturientenzeugnis in der Taſche 
haben. Das iſt nur zum Teil eine Folge der 
erhöhten Anforderungen, die in den einzelnen 
Berufen geſtellt werden müſſen, zum größten 
Teil wird es durch die ungeheuer verſchärfte 
Konkurrenz bei verminderter tellenzahl 
erzwungen. 

„Unſer Kind fol etwas werden — foll 
im Leben eine Rolle ſpielen — ſoll Geld 
verdienen!“ Das find die Ziele, denen heute 
alle Eltern zuſtreben; ihnen muß volles Ver⸗ 
ſtändnis entgegengebracht werden. Nur der Weg, 
zu dem die höhere Schule erſt das Tor bildet, 
verlangt jetzt entſprechend den allgemeinen ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſen bedeutend mehr Anſtren⸗ 
gungen als früher: wir brauchen Qualitätsarbeit 
überall, und ſelbſtändiges Denken wird jetzt auch 
ſchon auf der höheren Schule gefordert. 

Trotzdem iſt der 


Zuſtrom zu den höheren Schulen 


nach dem Kriege unverhältnismäßig ſtark ge» 
ſtiegen: während 1914 in Preußen allein von 
10 000 Schulrekruten 648 zum Uebertritt kamen, 
ſind es 1927 zieh weniger als 1164 geweſen, wo- 
bei einmal die Verkleinerung des Gebietes, an- 
dererſeits aber auch der ſtarke Geburten ⸗ 
ausjall gegenüber der Vorkriegszeit mit in 
Rückſicht zu ziehen iſt. 1917, alſo das Geburts⸗ 
jahr derer, die 1927 in die höhere Schule über⸗ 
traten, betrug die Zahl der Geburten nur noch 
etwas über 800 000, während ſie 1904 über 
1200000 betrug. Es find aber auch nach einer 
ungefähren 8 im Durchſchnitt in den 
Städten über 50 000 Einwohner faſt 23% Knaben 
und 17% Mädchen in die höhere Schule 
kommen. ; 

Zu erklären ift dieſer Zuwachs der höheren 
Lehranſtalten in der Hauptſache dadurch, daß — 
was mit Freude zu begrüßen iſt — viel breitere 


ſtunde; jeden Mittwoch, nachm. 4.30 Uhr: Jungmädchen⸗ 
ſchar; en Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelbeſprech⸗ 
ſtunde; jeden Freitag, abens 8 Uhr: Handarbeitsſtunde. 


Evangeliſcher Jungmännerverein: 

Jeden Sonntag, abends 6 Uhr: Spielabend; jeden 
Montag, abends 8 Uhr: Jungmännexrverein, ältere 
Gruppe; jeden Mittwoch. abends 8 Uhr: Turnen in der 
Berufsſchule; jeden Donnerstag, nachm. 5 Uhr: Jungs 
ſchar; jeden Freitag, abends 8 Uhr: Jungmännerverein, 
jüngere Gruppe. 


ge⸗ 


Evangeliſche Gemeinde Gleiwitz: 

reitag, den 14. März, 4.30 Uhr: Paſſionsgottes · 
Niet Palio Kiehr. — Sonntag, den 16. März, Bolts» 
trauertag, 9.30 Uhr: Hauptgottesdienſt, Paſtor Albertz: 
11 Uhr: Kindergottesdienſt, Paſtor Kiehr; 5 Uhr: Abend. 
ottesdienſt, Paftor Schmidt. — In Zernik: 8 Uhr: 
ottesdienſt, Paſtor Schmidt. — Kollekte zur Linderung 
der durch den Krieg hervorgerufenen perſönlichen Nöte 
omie zur Fürſorge für die Kriegergräber; abds. 8 Uhr: 
beruhe des Evang. Arbeitervereins im Evang. 
ereinshauſe. — Montag, den 17. März, 4 Uhr: Mif- 
fionsverein; Donnerstag, den 20. März, abends 8 Uhr: 
Gemeindeverſammlung im Evang. Vereinshaus. (Ber 
richt des Gemeindekirchenrats über das kirchliche Leben 
und die kirchliche Arbeit 1929.) Freitag, den 21. März, 

4.30 Uhr: Paſſionsgottesdienſt, Paſtor Albertz. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche, Gleiwitz: 
Sonntag, den 16. März, 9.30 Uhr: Volkstrauergottes 
dienſt, Paftor Klages. Anſchließend: Gemeindeverfamm- 
lung: 3.30 Uhr: Predigtgottesdienſt in Beuthen, Evang. 


indehaus, Ludendorffſtraße, Paftor Klages. — 
ewig o 17, März, 8 Uhr: Verſammlung des Män- 
nervereins. — Dienstag, den 18. März, 4 Uhr: Ber: 


ammlun des Katharinenvereins 
— = Mittwoch, den 19 März, 8 Uhr: 8. 
gottesdienſt, Paſtor Klages. Donnerstag, den 
20. März, 7.30 Uhr: Paſſionsgottesdienſt in Hindenburg, 
Evang. Gemeindehaus, Florianſtraße, Paftor Klages. 


Friedenskirche, . Yu 
7.30 Uhr: Frühgottesdienſt, Paſtor Wahn; Uhr: 
ene Paftor Hoffmann; 11 Uhr: Kinder- 
'ottesdienſt; 8 Uhr: Gottesdienft in Mathesdorf, 
aitor Hoffmann; 9.30 Uhr: Gottesdienſt in Mikult⸗ 
hüß, cand. theol. Glombitza. — Donnerstag, nachm. 
i Uhr: Paſſtonsgottesdienſt, Paſtor Hoffmann. 


e ieee f mer = 

: Gottesdienſt; 10.45 Uhr: Taufen; 8 
Minbergatirabient. — Sienstog, nachm. 5 Uhr: Baflions- 
gottesdienſt. 


(Miſſionsarbeits⸗ 
Paſſions. 


Borſigwerk: i SARD CE 
10 Uhr: Volkstrauertag⸗Gottesdienſt, anſchließer 
Abendmahlsfeier. — Mittwoch, 7.30 Uhr: Paſſions · 
dottesdienſt. 


Schichten als früher durch ſoziale öffentliche Bei⸗ 
hilſen in den Stand geſetzt werden, ihre begabten 
Kinder dorthin zu Apel durch unentgeltliche 
Ueberlaſſung der koſtſpieligen Lernmittel, Staf⸗ 
felung des Schulgeldes nach dem Einkommen der 
Eltern Freiſtellen und gegebenenfalls auch 
ſcha tsbeihilfen ſind erhebliche 
gef aje worden, wenn * 
den Eltern nicht die ſchwere 
und Ernährung genommen werden kann. 
kommt, ba 

eigenen 
können, weil ja die 
der höheren 


Wirt- 
Erleichterungen 
natürlich damit 
Sorge um Kleidung 
1 | K Dazu 
die Kinder viel ſpäter erſt durch 
erdienſt zum Haushalt zuſteuern 

> . 
€ schule die der Volksſchule um 
Jahre überſteigt. 


war jenſeits der Reifeprüfung aber ſetzt nun f 


eigentlich der entſcheidende ; ; 
Kampf um den Beruf 


ein. Das Studium dauert mindeſtens noch vier 
weitere Jahre, in denen der allergrößte Teil der 
jungen Menſchen ſeine freien Stunden mit den 
Arbeiten um feinen Lebensunter⸗ 
halt . gezwungen ift Dieſes panjen- 
loſe Schaffen und die Konzentration auf Studinm 
und Erwerb zuglei bedeutet einen Energiever⸗ 
brauch, den nur ſehr wenige und ſehr geſunde 
Menſchen ertragen können; und fo erleben wir 
es gerade heute immer wieder, daß dieſe armen, 
abgearbeiteten und von dauernden Sorgen be⸗ 
ſchwerten 3 Menſchen viel weniger friſch 
in ihren Lebensberuf hineinkommen als früher. 


ze alledem find nun auch die Zahlen 
e r ochſchulſtudierenden in einer 
eradezu unheimlichen Weiſe geſtiegen. 

ährend fie ſich vor dem Kriege etwa um 75 000 
herum bewegten, betrugen ſie im Sommerſemeſter 
1928 bereits über 112 000; prozentual ausgedrückt 
iſt die Zahl der deutſchen Studierenden ſogar 
von 1927 auf 28 um 17% geſtiegen. 


Wenn man nun heute in der Zeitung HR 
daß ſich im deutſchen Reich nicht weniger als 
bereits zwei Millionen Erwerbsloſe befinden — 
ift es da ein Wunder, wenn auch von den beft 
ausgebildeten Geiſtesarbeitern ein ganz großer 
Teil keine oder eine ſeinen Fähigkeiten nicht 
ſprechende Stellung findet? 


Denn erſt nach der vollen Ausbildung von 
im ganzen alſo ungefähr 17 Jahren beginnt nun 
das große Warten auf die Stellung, die Be⸗ 


ent: 


mg der bürgerlichen GE end bamit 
doch auch wenigſtens in den allermeiſten Fällen 
erſt die Möglichkeit der Ehe. 


Das find die ungeheueren Schwierigkeiten, 
mit denen heute die Eltern ſelbſt für ihre 
begabteſten Kinder, die ſie nun auf die 
höhere Schule umſchulen wollen, zu rechnen 
haben. Indeſſen — ein gewiſſer Wagemut iſt 
auch ſchon vor dem Kriege, wo viele Berufe zeit⸗ 
weiſe überfüllt waren, nötig geweſen. Auch damals 
iſt es nur den friſch vorwärts ſtrebenden, ener⸗ 
giſchen und begabten jungen Menſchen möglich 
geweſen, ſich im Kampf um ihre Zukunft durch⸗ 
zuſetzen. So werden wir uns auch heute mit 
einem gewiſſen Optim is mus durchbeißen 
önnen. 


Aber — und das iſt ein Appell an die Eltern — 


laßt euch nicht von eurer gewiß 
berechtigten Liebe zu euren Kindern 
verblenden. 


Ihr ſeht ſie in euren vier Pfählen, wo ſie euch 
zur Hand gehen, wo ſie dies und das beſorgen 
und euch ſo ſchon recht aufgeweckt und geſcheit er⸗ 
ſcheinen mögen. Oft aber fallen ſolche Lebeng- 
und die notwendige Schuleignung auseinander, 
oft muß der Lehrer anders als ihr urteilen. 
Darum tut den entſcheidenden Schritt zur höheren 
Schule nicht, ohne mit ihm über euer Kind ge⸗ 
ſprochen zu haben. Wo eine beſondere Be⸗ 
gabung vorliegt, wird er ſelbſtverſtändlich zum 
n raten, wo er aber davor zurückſchreckt, 
ie 


Mitverantwortung für die Umſchulung 


zu übernehmen, wo er etwa ſogar davor warnt, 
da überlegt wohl, ob es nicht beſſer wäre, zu⸗ 
nächſt ſeinem Rat zu folgen und das Kind in der 
Volksſchule zu laſſen, wo es in ruhigem Fort⸗ 
ſchreiten einen abgeſchloſſenen Lehrgang vollenden 
wird. Was nützt es den Kindern, wenn ſie auf 
dem Weg durch die höhere Schule womöglich ſchon 
in den erſten Klaſſen ſcheitern und dann nur eine 
abgebrochene Bildung erhalten, die ſie für einen 
praktiſchen Beruf oft nur hemmt? Es gibt ja 
doch noch immer Möglichkeiten, falls ſich ein Kind 
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in den nächſten Jahren überraſchend gut nach der 
geiſtigen Seite hin entwickelt, es einer g- 
hobeneren Ausbildung auf der Volks⸗ und Be⸗ 
rufsſchule oder auch ſpäter der höheren Schule 
zuzuführen. 

Für die praktiſch begabten jungen Menſchen 
aber iſt jetzt gerade in unſerem Handwerk Platz! 
Nicht weniger als 30 bis 40 Prozent der offenen 
Lehrlingsſtellen werden nach vorſichtigen Schät⸗ 
zungen der Handwerkskammern in der aller⸗ 
nächſten Zukunft unbeſetzt bleiben und ſo 
eine wirkliche Gefahr für unſer Volk be⸗ 
deuten. Unſer kompliziertes Wirtſchaftsleben wird 
nicht allein durch die hervorragenden Köpfe auf⸗ 
gebaut — viele Tauſende von Händen müſſen in 
ſeinem Räderwerk mitarbeiten, wenn Deutſch⸗ 
land ſeiner unendlichen Schwierigkeiten Herr 
werden will. 

Wenn immer wieder von Gemeinſchaftsgefühl 
geredet wird, ſo muß man ſich dieſe Forderung 
doch auch bei ſolcher Gelegenheit vor Augen 
halten: Jeder, an welcher Stelle er auch ſtehe, 
der mit Luſt und Liebe an ſeine Berufsarbeit 
geht und in ihr Freude und Befriedigung findet, 
ieder, der an ſeinem Platz vom Geſellen zum 
Meiſter emporſtrebt, ift für das Ganze nvt- 
wendig. Und — das ſei für die ganz Vorſich⸗ 
tigen geſagt: Es gibt heute genug Fälle, in denen 
der Handarbeiter auch materiell ein bedeutend 


beſſeres Auskommen hat als der Geiftesarbeiter, 


der keine Stellung bekommen kann. Selbſt 
für fo traurige Zeiten wie unſere heutige gilt als 
oberſtes Geſetz noch immer die alte Weisheit: 
„Darum ſah ich, daß nichts belfer iit, 
denn daß der Menſch fröhlich ſei bei 
ſeiner Arbeit!“ 


Occidental, die Welt ſprache. Einführung ſamt 


Lehrkurſus, Leſeſtücken, Wörterverzeichnis, herausgegeben 
von E. Pe * Preis geb. 8— RM., broſch. 5,50. RM. 
T 


Fvanckhſche lagsbuchhandlung, Stuttgart 1930. — 
Die Beſtrebungen, eine einheitliche Welt» 
ſprache zu ſchaffen, wollen nicht mehr zur Ruhe 
kommen, weil keine der „Weltſprachen“ zu der 33 
gekommen iſt, die ſie beanſprucht. Edgar von 

(Reval) glaubt eine natürliche Weltſprache 
gefunden zu haben. formen und Regeln beruhen 


bildet und allen großen 3 gemeinſam find. 


Sie ſind das Fundament der internationalen 

Deeidental. Ein vollſtändiger Lehrkurſus iſt in 
dem Buch „Occidental“ enthalten. Er iſt . 28 und 
unterhaltend aufgebaut, ſo daß jedermann die lich⸗ 
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a d 25 Pfg Paket 
“lc. &/SEIFENFLOCKEN 
w reicht für 


20 Paar Strümpfe 


praktisch! Zu jeder Zeit 
ause und auf Reisen - läßt 


sich rasch mit ein paar Lux Seifen · 
flocken eine prächtig schau · 
mende Seifenlösung herstellen, 


wfm Waschen Sie Ihre Strümpfe tau- 
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Hand-Packung 


25 Pfg. 


Normal-Packung 


40 Pfg. 


Doppel- Packung 


75 Pfg. 


das 


warm mit den reinen Lux Seifen- 
flocken. 
entfernt Schmutz und Schweiß 
hygienischer und gründlicher als 
kaltes Waschen. Das milde Lux» 
SchaumbadreinigtihreStrümpfe 
im Nu und erhält ihnen Farbe und 
Glanz. Lux Seifenflocken sind 


Lauwarmes Waschen 


beste und zuverlässigste 


Waschmittel für die feineWäsche 


war eine Fremdenpenſion 


Aus aller Welt 


der Mann, der in der Kiſte 


nach Amerila fahren wollte 


Aus Augsburg iommt eine Nachricht, die alles ER 
für unglaublich gehalten würde, wenn fie nicht „Hamburg, ausſteigen“, 


eptl. Luftlöcher in feine Kiſte bohren zu können. 
Natürlich fehlte auch der Revolver nicht, man 
fieht, der junge Auswanderer halte mit Erfolg 
Kriminalfilme ſtudiert. 


Furchtbarer Kampf 
im Löwenzwinger 


Hank a s zen öffneten die Kriminalbeamten den Deckel der i . i 
8 wahr wäre. Wurde da eine ateme | Kiſte, und ihr entſtieg, etwas benommen, und Ber * — Wenne e Kg ictus" | 
ich umfangreiche Kiſte aufgegeben, die angeb-fob der ungewohnten Helligkeiten ſich die Augen Hafſel, etwa zwei Stunden nach der Vorſtel⸗ 


reibend, der „Weltreiſende Kon vad Kölbl fei- 
nem freiwilligen Gefängnis. Befra 
die Komödie ins Werk geſetzt habe, 


lich eine recht wertvolle Erfindung ent⸗ 
halten ſollte, weshalb der Abſender bat, fie 
möglichſt ſchonend zu behandeln. Zu allem 
Ueberfluſſe war die Kiſte auch noch mit recht 
eindringlichen Inſchriften bemalt. 


Borſicht, Glaswaren, nicht ſtürzen! 

Einzeln und trocken lagern, nur im 

Einverſtändnis mit dem Empfänger zu 
öffnen. Nicht aufwärtsſtellen!“ 


und anderes mehr war da zu lejen. Ferner war 
das Zeichen Chicago 3000 angebracht, es fehlte 
nur noch die für Ueberſeeſendungen vorgeſchrie⸗ 
bene Sicherung des Deckels durch Bandeijen, 
was von der Firma dann noch in Anweſenheit 
der Aufgeber nachgeholt wurde, wobei die Ver⸗ 
frachter lein junges Mädchen und ein junger 
Mann] merkwürdigerweiſe etwas lange Geſichter 
gemacht haben ſollen. Die Frachtpapiere wur⸗ 
den ausgefüllt und die Sendung als Glas⸗ 
model! für ein chemiſches Laboratorium 
deklariert. 


ſagte er, da 


kommen zu finden. Da aber das Geld zur 
Ueberfahrt und zur Beſchaffung des Paſſes qe- 
fehlt habe, jo habe er geglaubt, auf dieſe „ni 

mehr ungewöhnliche Wete” ins gelobte Land ge- 
langen zu können. Seine Wohnkiſte hatte er 
ſich entſprechend en eingerichtet. Sie i 
1,70 Meter lang, 75 Zentimeter breit und 78 Bene 
timeter hoch. Innen hatte er fidh ein weiches 
Lager aus Stroh, Decken und Kiſſen bereitet. 
Damit man nicht merken ſollte, daß der Deckel 
von innen geöffnet werden konnte, 
Nägel ſo täuſchend angebracht, daß 
die Kiſte ſei mittels dieſer, in Wirklichkeit aber 
wur „ Nägel verſchloſſen. 
In Wirklichkeit waren innen vier Haken mit 
Ringen angebracht, die den Deckel an den Kiſten⸗ 


den Deckel von innen an Allerdi 

machte der Verſchluß des Deckels mittels Band⸗ 
eiſen, wie ſie die Firma vorſchriftsmäßig an⸗ 
brachte, die Hoffnungen des „Auswanderers“, die 
Kiſte zu v 
nichte, er hätte, 
wäre, dauernd in der engen Kiſte 


Von der Dauer der Ueberfahrt 
ver⸗Frachtgutſendung nach u 4 machte er fi 
jedenfalls keine ganz klaren Vorſtellungen, au 
zog er die Zollkontrolle bei der 
Einfuhr nicht mit in den Kreis ſeiner Berechnun⸗ 


vorgeſorgt. an wohlverſtaut in der 


maulſalat und andere Konſerven, emi 


einen Bohrer hatt 


er glaubte, in Amerika eher Arbeit und Aus- einander. Die 


e. Landja 


offen, wenn die Luft rein fei, zu- der Kamener Polizei, eine 40 köpfige Einbrecher⸗ 

wenn er nicht entdeckt worden] und Hehlerbande feſtzunehmen, di it d 

2 verbleiben] Jahre 1923 planmäßig den 

mijjen, und wäre wohl elend zugrunde gegangen.] heimſuchte und je Sitz in Kamen hatte. 
einer] mehr ſind die 


u3- und Hotels, 


Pfundriegel Schokolade, eine Hartwur ſt, organiſiertes Einbrecherneſt bilden konnte. 
einen Kaſten mit Mineralwaſſer uiw. Auch] richtete jogar Verkaufsſtellen für die ge- 
der junge unternehmungs⸗ſtohlenen f e 
luſtige Mann für alle Fälle mitgenommen, um] Raubzüge drückte fie den Tätern die Waffen in 


lung, zu einem erbitterten Kampf zwiſchen einem 


t. warum er braunen ſibiriſchen Bären und einem Berber⸗ 


Die Tiere verbiſſen ſich wütend in⸗ 
beherzte Gattin des Zirkus⸗ 
beſitzers, die ganz allein die Stallwache aus⸗ 
übte, da das 
nachbarten Sontra mit der Aufſtellung eines 
Zeltes beſchäftigt war, ſtieg in den Zwiner hite 
ein und verſuchte, die Beſtien durch Schläge mit 
einer Drahtpeitſche zu trennen. Mit gewaltigem 
Sprung ſtürzte ſich der Löwe nunmehr auf die 
Frau und zerfleiſchte ſie am ganzen Körper. Auf 
ihre gellenden Hilferufe kamen Beamte der 
rei 


löwen. 


Schach, bis es gelang, die ohnmächtige Frau zu 
bergen. Sie wurde in 1 sloſem 
Zuſtande in das Bebraer 3 — eins 
geliefert. Der Bär war inzwiſchen feinen Wun⸗ 


wänden befeſtigten und jederzeit geſtattet hät eng den erlegen, der Löwe wurde erſchoſſen. 
n 


Eine 59 jährige Bandenführerin 
Kamen, Kreis Hamm. Vor kurzem gel es 


die ſeit dem 
Landkreis Hamm 
Da m 
tten endeültig abgeſchloſſen. Sie 
ergeben, daß nach den Geſtändniſſen und Ueber⸗ 
führungen rund 160 Bandeneinbruchsdiebſtähle in 
Konſumanſtalten, Konfektionshänſern 


uſw. auf das Konto dieſer Einbrecher kommen. 


gen. Allerdings hatte er für Proviant etwas] Tätigkeitsfeld waren ſämtliche Orte des 


reiſes Hamm, zeitweiſe auch Aachen und 


So fand m À 
Kiſte einen großen Laib Brot (was ift das für Umgegend. An der Spitze der Bande ſtand eine 
ſein, auf einmal erſchien die a mehr als vierzehntägige Neiie!), Ochſen⸗ 59 Jahre alle Frau, durch deren Verhalten es 


möglich geweſen iſt, daß fih ein bis ius letzte 
konnte. Sie 


nſtände ein. Für die nächtlichen 


übrige Perſonal bereits in dem bes den Mir 


und Bauern mit Eiſenſtangen und pe 
waren außen Miſtgabeln zu Hilfe und hielten den wild um ſich 
man meinte. beißenden Löwen mit Schüſſen und Schlägen in 


die Hand, die fie dann nach vollzogenem Raubzug 
wieder an k nahm. Die an den Diebſtählen 
Beteiligten erhielten von ihr den Anteil, wenn 
e ſoſort in bar ausgezahlt. Ihre Söhne, 
ie ſämtlich in der Diebesbande tätig waren und 
verhaftet ſind, — ein Sohn machte bereits ſeinem 
Leben im Gefängnis durch Erhängen ein 
Ende — bedrohten jeden der Mittäter und Hehler 
mit ſofortigem Tode, falls er etwas verraten 
würde. Geſtohlen wurde alles, was den Leulen in 
die Hände fiel. ; 


Mißglückte Kur 


San Franzisko. Der taube Mr. Frederic 
Mahan in San Franzisko hatte in den Zei⸗ 
tungen von der wunderbaren Heilung eines Qei- 
densgenoſſen geleſen, der gelegentlich eines Slug 
zeugunfalls gezwungen war, mit dem Jalis 
ſchirm abzuſpringen, und bei dieſer Gelegenheit 
ſein Gehör wieder erlangte. Kurz entſchloſſen 
mietete Mr. Mahan ein Flugzeug, ſtieg damit bis 
zu 3000 Meter Höhe auf und ſprang dann mit 
dem Fallſchirm ab. Infolge eines unglücklichen 
Zufalls jedoch entfaltete ſich dieſer nicht, und der 
Mahan zerſchmetterte auf 
dem Erdboden. 


Der vorsichtige Zinbrecher 


New Pork. In der Filiale einer amerikani- 
ſchen Großbank in Lincolnsfield hatten 
Einbrecher ehenſo raffinierte wie gründliche Ar- 
it getan. Nur mitten auf dem Zahltiſch la 
bei der Entdeckung des Verbrechens zwei ich 
blanke 100⸗Dollar⸗Noten. Die Polizei beſchlag⸗ 
nahmte und unterſuchte fie und es ftellte fih þer- 
aus, daß es „Blüten“ waren, die ſo geſchickt 
nachgeahmt waren, daß ſie der Kontrolle der 
Bank entgangen waren, allerdings nicht den offen⸗ 
bar geübteren Augen der Einbrecher. 

Die Polizei nimmt an, daß die Verbrecher die 
beiden Noten weniger aus moraliſchen muns 
gen zurückgelaſſen haben, denn aus Ungit, bei 
ihrer Verausgabung angehalten zu werden. 


Ein Sonderling und neun Katzen 


New York. Durch jämmerliches Katzengeſchrei 
aufmerkſam gemacht, perſuchten Nachbarn des 82- 
jährigen bekannten Malers Bernhard Uhle in 
Bhiladeilphia in beffen Wohnung einzubrin« 
en, und riefen, als ihnen dies nicht gelang, die 

olizei zu Hilfe. Sie fanden den Maler mit 
neun Katzen zuſammen nahezu verhungert 
im Bett liegen Das Mexkwürdiaſte an der An ⸗ 
gelegenheit iſt, daß der Maler eine ganze Reihe 
bon Aufträgen für Porträts vorliegen hatte, 
von denen ihm ein jeder mindeſtens 12 000 Dol- 
lars eingebracht hätte, daß er es aber vorzog, Bil- 
der zu malen, die ihm mehr zuſagten und mit 
denen er die Wände ſeiner fürſtlich eingerichteten 
Wohnung förmlich tapezierte. 
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Die Beſſemſchen Verhältniſſe waren damals 
bereits unterminiert, die offenen Depots nur 
maskierte Geldaufnehmereien, Beſſem ſpielte längſt 
„va banque“, und eines Tages hatte er aus- 
gespielt. Er wurde in eine Anſtalt für Alkoholiker 

radi ... Dann kam der Bankrott. Das Haus 
am unter den Hammer und Fran Meta verließ 
die Stadt. Ich ſah ſie nicht mehr wieder. Wir 
waren damals in Paris. Als wir heimkamen, 
in das Beſſemſche 
Haus eingezogen. Auf dem ſchönen Raſen des 
alten Parks ſpielten amerikaniſche und hollän ⸗ 
ee a — ae 7 das a u 

che — wenigſtens für mich — telten 
die zweite Hypothek. Wir haben fie noch heute. 
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oder ein Aufenthalt in Paris, Havre oder Amiens. 
36 kann nicht fagen, daß mich der Landaufen h 
i fteifen, zeremonißſen Verwandten bereicherte 
oder anzog, deren Anſichten mir alle rückſtändig 
gegen die freieren des Rheins ſchienen, und die 
in mir ein ziemlich junges Füllen fahen, das no 
ſehr der Kandare bedurfte. Mama war konziliant 
und ſchwach. Sie war mir nicht gewachſen und ließ 
mich ſeufzend gehen. Zuweilen nahm ſie einen 
, um mit mir auszufahren, und wenn fie 
mich dann ganz ſicher hatte, nahm ſie alle meine 
Fehler der Reihe nach durch auf dieſer Fahrt, bis 
ich p aA die Ohren zuhielt und mit Hinausſprin⸗ 
gen drohte 
der Kutſcher anhub zu fingen, fo ſong fie mit. 
Als Rheinländerin konnte fie nicht lange traurie 
oder ſtrenge ſein. Ich war von klein auf in den 
Wänden einer alten Kinderfrau geweſen, die das 
ganze Haus mit ihrer mürriſchen Miene tyrana 
niſierte, und die Mama aus einer Art Feighei⸗ 
ſie au entlaſſen ſich fürchtete, obwohl man fie 
längſt nicht mehr brauchte und fie auch nichts tot 
als hinter den Mädchen herzuſpionieren und wol⸗ 
lene Strümpfe für mich zu ſtricken, die ich nie⸗ 
mals trug. Aus ihren Händen kam ich in die 
meines Freundes Wilhelm aus der Nachbarvilla 
der ihon als Quartaner Garterröße hatte, und 
mich lehrte, über glasbeietzte Gartenmauern zu ſtei⸗ 
gen, um Rofen oder Obſt in den Nachbargärten 
zu pflücken, auf dem Pheinkrippen zu balancieren, 
daß man nicht ins Waſſer fiel, wobei wir regel- 
mäßig naſſe Füße bekomen Die Schuhe trocknete 
er mir dann in der Waſchküche an einem Ofen, 
der furchtbar rauchte, denn auch er hatte Ana“ 
vor unſerer Kinderfrau. 


Wilhelms Vater war als Regierungsrat in 
den Tropen geſtorben. Seine Mutter hatte, wie 
Mama ſagte, „noch einmal die Dummheit ge⸗ 
macht, zu heiraten“, und zwar einen General 
a. D., mit dem ſie in junger glücklicher Ehe lebte, 
weshalb Wilhelm ebenfalls ziemlich immer ohne 
Aufſicht war. Wir hatten alle Freiheiten, die 
wir uns nahmen. Er war ein paar Jahre älter 
wie ich, und Mama überließ mich ihm, weil er 
ihr einen vertrauenswürdigen Eindruck machte 
mit ſeinen blauen Augen, die man ſo leicht ge⸗ 
neigt iſt, für treu zu halten, weil ſie ſo blau ſind. 


Wilhelm hatte eine geduldige Art, mich anzu⸗ 
hören, er bewunderte alles, was ich ſagte und 
fand meine Anſichten ungewöhnlich. Das ift m- 
genehm für jemand, der danach ſtrebt, aus der 
Menge hervorzuragen. Ich dagegen bewunderte 
an ihm wieder feine Kraft, mit der er Garten⸗ 
türen aus den Angeln hob, Bäume erkletterte, 
oder auf einem ſelbſtgezimmerten Floß — ein 
lebensgefährliches Vergnügen, an dem ich ohne 
Wiſſen meiner Mutter teilnahm — auf dem 
Rhein kühne Fahrten am Ufer unternahm, wo- 
bei wir einmal faſt in einen Strudel geraten 
wären 


Ich beſuchte damals noch die Kloſterſchule. Daß 
ich meine freien Nachmittage bei Frau Meta 
zubrachte, war Mama recht. 

Sie war froh, mich beſchäftigt zu wiſſen. Sie 
war eigentlich nie zu Hauſe. Des Morgens ging 
fie zur Stadt, Einkäufe wachen Sie kaufte immer- 
zu. Es war eine Leidenſchaft von ihr umzu⸗ 
kauſchen, oder fie machte Beſuche. Des Nachmit⸗ 
tags hatte ſie ihr Kränzchen, ihre Teenachmittage. 
J hielt mich daher meiſt bei anderen Leuten auf 
oder durchſtreifte die Lanbſchaft, um Blumen zu 
ſuchen. Dieſe leidenſchaftliche Liebe zu den Blue 
men hat mich ſicher vor mancher Dummheit be⸗ 
wahrt. Mama hatte ein nervöſes Herz. Sie iru 
a Witwenſchaft nicht mit Erge it, i 
glaube, daß ſich ihre Lebensluſt offen gegen 
aufgebäumt hat, einſam zu fein, Und doch hat fie 
ſich nach Papas Tod nie wieder zu einer Ehe 
eniſchließen können. Sie hatte Furcht vor dem 
Zwang der Freiheitsberaubung. 

Wir waren nicht reich, obwohl wir eine der 
ſchönſten Villen des Ortes bewohnten Das Haus 
gehörte uns nun einmal. Niemand wollte es 1 
unt vermieten ließ es fih nicht günſtig. fo blie- 
ben wir darin wohnen, obwohl es für unſeren 
rg viel zu weitläufig und koſtſpielig war. 

er ſchöne Garten ſtieß an den Rhein. Wenn 
ich auf meinen Balkon trat, breiteten fih die fel- 
ſigen zerklüfteten Höhenzüge und Weinberge in 
elner langen Kette vor meinen Augen aus. Im 

mmer rankten die blauen Klematis fid bis in 
die Fenſter, die Roſen und blühenden Bäum 

chten den Garten zu einem kleinen Paradies. 
Br hatten nur einen, wie Mama fagte, kleinen 
0 auserleſenen Kreis Menſchen, die bei uns 
zwanglos verkehrten. Zuweilen unterbrachen 


ch] und 


Reiten nach Frankreich, auf die Güter unſerer 
Verwandten, die Eintönigkeit unſeres Daſeins, 
Sobald wir im Wald waren und 


Als Wilhelm ſich als Student nach Bonn be⸗ 
gab, hatte er ſich „auf Ehrenwort' verpflichten 
müſſen, mir Bücher p beſchaffen. Meiner Leje» 
ſucht waren damit die Schranken geöffnet. 
bewegte mich in dieſer neuen Welt, wie jemand, 
der in einem zu kleinen ae auf ſtürmiſche 
See geraten iſt und den die Wellen hilflos hin 
er ſchleudern. Ich verſchlang Nietzſche, 
Schopenhauer, Tolſtoi, die Ruſſen, Zola. 

Alle dieſe Bücher ſchmuggelte Wilhelm in 
einem unſchuldigen blauen Einband ins Haus, 
auf dem der Titel „Pathologiſche Diagnoſtik“ 
prangte. Wie viele ſolcher N ingen 
durch meine Hände, ohne daß Mama id auch 
nur einmal bemühte, ſie aufzuſchlagen. 


Mich intereſſierte damals die mediziniſche 
Wiſſenſchaft ungeheuer, und daß Wilhelm dazu 
erleſen war, mir jene geheimnisvolle Welt zu 
erſchließen, verlieh unſerer Freundſchaft Wärme 
und Reiz. ch hatte ſonſt nicht viel für dicke 
Männer übrig, die ſich Naſen, Wangen und 
Köpfe von Schmiſſen ſpalten ließen, rehbraune 
Anzüge und dicke Stöcke mit ſilbernem Knauf 
trugen, auf denen korpsſtudentiſche Initialen ein⸗ 
graviert waren. Doch Wilhelm ſpielte wunder⸗ 
voll Klavier mit einem weichen, ſingenden Mn- 
ſchlag und hatte eine angenehme Stimme. Er 
gehörte nicht zu den ſchrecklichen Muſikanten, die 
am offenen Fenſter über Wagner phantaſieren. 
d habe nie begriffen, wie man mit ſo kurzen, 
dicken Fingern Chopin perlen konnte. Er ſpielte 
die feinen Mazurkas melancholiſch und pikant, 
wie ich fie nur von d Albert gehört habe. An 
warmen Sommerabenden kam er nach Tiſch mit 
dem dicken Notenheft unter dem Arm, um mit 
mir vierhändig zu ſpielen In Mamas Salon 
bei tropfenden Wachskerzen und weitgeöffneten 
Fenſtern erklangen Haydus Symphonien, wäh⸗ 
rend der Mond über unſerem Garten ſtand. und 
der Duft von Jasmin und Akazien durch die 
Räume zog, in allen Vaſen die Roſen entblätter⸗ 
ten und draußen in der Allee vor unſerem Hauſe 
die Leute ſtehen blieben, um zu lauſchen 
Wilhelm vertuſchte meine Ungeſchicklich keiten mit 
anmutigem Zierat und muſikaliſchen Ranken. 


Zuweilen ſetzte er ſich allein ans Klavier im 
Dunkeln, während ſein brauner Schnippel über 
den runden Klavierſtubl hing. Er ſpielte aus 
fih“, das heißt er phantaſierte, indem er feinen 
Gedanken muſikaliſchen Ausdruck gab, die er 
nicht in Worte bringen konnte, oder er erhob 
feinen prachtvollen Bariton und fana Lieder von 
Hugo Wolff, den wir am meiſten liebten 


An ſolchen Abenden konnte ich mir vorſtellen, 
daß man einen Mann wie Wilhelm lieben konnte. 
Aber wenn er ſich dann umdrehte und in rheini- 
ſchem Dialekt zu reden anhub, waren Geheimnis 
und Poeſie vorbei Unſer freundſchaftliches 
Verhältnis war klargeſtellt. Ich ſagte ihm, daß 
ich nur einen Mann heiraten würde, der eine 
Villa am Meer habe, ein Auso hielte und weiße 
Windhunde . denn ich wollte davon überzeugt 


in der Ferne glitzerten 


kein daß ich nur aus Liebe u gr würde. 
ilhelm aber war darauf angewieſen, eine sen 
＋ W N Sein Zuſchuß reichte mi 

Es ging alles auf Korpskneipen und Rheinſchif 


fen drauf. 


Ich war gerade ſiebzehn Jahre damals. „Mit 
ſiebzehn Jahren muß man wiſſen, was man tut“, 
t te Emma zu ſagen . Leider wußte 
ich das damals nicht. Sd je dieſes Leben fo ver; 
wirrend ſchön und gefährlich. Den Verluſt der 
Freundin empfand ich als etwas Unerſetzliches. 

trauerte ihr nach wie einer Verſtorbenen. 
Ich ging nie an Metas Haus vorüber, ohne daß 
es mir einen Stich ins Herz gab. Eine Luſt nach 
Abenteuern erfaßte mich. Ich hatte auf meinen 
Reiſen wahrgenommen, daß jedermann mit Liebe 
be * iſt. In Paris bei meinen Verwandten 
ſah ich Liebesverhältniſſe in der breiteſten Offen ⸗ 
kundigkeit und Selbſtverſtändlichkeit um mich ere 
blühen, und mein ſehnlichſter Wunſch wax, daß 
ſich jemand herbeilaſſen möchte, mir von Herzen 
den Hof zu machen, denn ohne Liebe ſchien das 
Leben ſinnlos und vernichtend. 
+ + * 


Ich war des Abends an den Rhein herunter⸗ 
gegangen, um den Sonnenuntergang zu ſehen. 
war faſt taghell und aus den Gärten drang 
ein ſtarker Roſenduft Ich ſetzte mich auf einen 
der großen flachen Steine am Ufer. 3 war 
warm und ruhig, die kleinen Wellchen, die ans 
Ufer ſchlugen, waren das einzig hörbare Ge⸗ 
räuſch. Wenn man die Augen ſchloß, konnte man 
glauben, man ſäße am Meer. Der Horizont war 
mit lackroten treifen übergoſſen, die Berge ver- 
ſchwammen in einem lila Dunſt, der Rhein hatte 
die Farbe flüſſigen Stahles angenommen. All- 
mählich verwandelte fih das Feuerrot in Bern ⸗ 
— ag um ſich dann in matteren Tönen aufe 
zulöſen. 


Auf dem Berggipfel des anderen ar 
merte ein Licht wie ein großer funkelnder Stern, 
E ie Qaternen ber Rheine 
brücke wie eine Lichterſtraße, die in den Himmel 
führt. 8 litt ein Nachen vorbei mit 
kräftig rudernden halbnackten Studenten, deren 
weiße übergekippten Pikeehüte durch die blaue 
Dämmerung leuchteten Ein großes weißes Schiff 
fuhr ice ene den Rhein herauf, ſeine 
bunten Wimpel ſandten Grüße zu mir herüber 
und feine Räder hinterließen ſtahlglibernde Fure 
chen. . Es war einer jener Abende wie man 
ihn zuweilen auf wurmſtichigen gerahmten alten 
Kupfern im Vorübergehen im Treppenhaus eines 
Schloſſes hängen ſieht .. Mungo, unſer ſchoti⸗ 
ſcher Schäferhund, hatte ſich zu meinen Füßen 
bingeftredt, er blinzelte in den Rhein, als ſei er 
mitverzaubert i 

Ich überließ mich meinen phantaftiſchen Träu⸗ 
men. Ich hätte niederſinken und weinen mögen, 
— ſchlafen — ſterben 


Fortſetzung folgt.) 


— 


Zirkus Sarraſani zu verkaufen 


Berlin, 13. März. Der Direktor * Eigen 
tümer des Zirkus Sarraſani, Hans Stoſch, 
veröffentlicht ein Inſerat, in dem er zunächſt der 
Bevölkerung Berlins, den Behörden und der 
Preſſe den Dant für die eg Aufnahme 
ſeines Berliner Gaſtſpiels ausſpricht. Dann heiß 
es weiter: 

„Gedrängt durch unendliche Schwierigkeiten, 
die ſich der Fortführung meines Unternehmens 
auf der jetzt erreichten künſtleriſchen Höhe ent- 
gegenſtellen, eingeengt von einem Stachel zaun 
untragbarer geſetzlicher Beſtimmun⸗ 
gen, behördlicher Vorſchriften, durch Steuern 
erdroſſelt, habe ich mich ſchweren Herzens ent⸗ 
ſchließen müſſen, meinen Zirkus öffentlich zum 
Verkauf anzubieten. Denn gerade das Ber» 
liner Gaſtſpiel hat mir erneut deutlich gezeigt, 
daß eine Weiterführung des Unternehmens 
ſinnlos iſt und ſcheitern muß an der Laſt der Un⸗ 
ko ſten, von deren Höhe ſich der Laie nur 
ſchwerlich eine Vorſtellung machen kann.“ 


Kulturelles Missverständnis 


Bozen. Aus einem der neugebauten „römiſchen“ 
Wohuhäuf er in den Städten Deulſch⸗Süd⸗ 
tirols kam der kanalwürdige Ind eines 
Eimers in hohem Bogen berang eflogen und 
klatſchte auf die Straße. Alarm! Man ging der 
nicht landesüblichen ar A -s und ftellte als 
Spenderin eine wackere Sizilianerin feft, 
die zur Kultivierung der as Barbaren da⸗ 
hin verpflanzt worden war. Auf den Vorhalt der 
Polizei gab ſie entrüſtet an, in ihrer Wohnung 
fehle die Stätte, bie für ſolche Abſonderungen 


Man fand in dem Neubau ganz natürlicherweiſe 
ein tadelloſes WC. mit einwandfrei arbeitender 
Spülung, Mitten im Steingutbecken aber lag - 
ein Butterpaket in Papier! Man verſuchte 
der . begretflich zu machen, daß die 
Butter her fehl am Ort ſei — aber ſie wollte 
ſich lange nicht überzeugen laſſen, daß die ſchöne 
kalte Ae zu etwas anderem als zur 
Nahrungsmittelkühlung da jei! — Allerdings, in 
Br Bert Heimat der Donna iſt die Sache 
ander 


21 Geburtstage in 90 Jahren 


Neuwied. Der Landwirt Krämer in Arn- 
bauſen bei Neuwied wird heuer 90 Jahre 
alt. Seinen 90. Geburtstag kann er aber von 
rechtswegen nicht feiern, da er das Recht hat, am 
29. Februar 1840 auf die Welt gekommen zu ſein. 
So hat er in ſeinem doch beſtimmt nicht allzu kur⸗ 
zem Leben erſt Amal Geburtstag feiern können. 


„Geben Jie den schönen Josef 
frei‘ 


Ofenpeſt. Der Linzer Pſeudoarzt „Dr Ried» 
müller“ hat in Ofenpeſt fein Gegenſtück ge⸗ 
fand ier trat der ſtellungsloſe Privatbeamte 
Nat raun als „Mittelſchulprofeſſor Dr. Joſef 

raun“ auf. Er iſt verheiratet, gründete aber 

eine Exiſtenz auf Heiratsſchwindel. 

raun hat ein überaus ſicheres und elegantes 
. und übte einen pa ſuggeſtiven Œ i n- 
fluß auf Frauen aus. Er beſchenkte fie mit fei- 
ner Liebe und erhielt von ihnen Darlehen. 
Braun hatte eine onena in Matthias- 
feld, eine im Kühlen Tale und eine dritte 
in Ofenpeſt, in der er mit ſeiner legitimen 
Gattin lebte. Er hielt ſich ſtets zwei Freundin⸗ 
nen zu gleicher Zeit. Wenn ihr Geld alle war, 


brach er mit ihnen, wobei es öfter zu Skan⸗ über den Herrn „Profeſſor“ 


dalen kam. Jetzt ſtand nun Braun, gegen 
den ſchließlich die Anzeige wegen Heirats⸗ 
dee eritattet worden war, vor dem Unter⸗ 
uchungsrichter. Er erklärte: 


„Ich habe die Mädchen und Frauen ſehr geliebt. 
Meine Beziehungen zu ihnen gingen aber nicht 
über die durch das Geſetz gezogenen Grenzen hin⸗ 
aus. Wenn ich mir auch manchmal Geld aus- 
geliehen habe, ſo habe ich es doch ſpäter wie⸗ 
der rege a b. Es iſt nicht wahr, daß 
ich die Frauen und Mädchen bypnotifiert 
habe. Ich muß aber geſtehen, daß ich jetzt end- 
ich die Richtige gefunden habe, die ich hei⸗ 
ht werde. Ich bin, unſchuldig und bitte 
um meine Freilaſſung.“ 


Während des Verhörs kam ein junges Mäd⸗ 
chen, eine hauptſtädtiſche Lehrerin, zum Unter⸗ 
ſuchungsri chter und bat ihn flehentlich: 


„Geben Sie Joſef frei. Er iſt ein 
braver Mann, ich Hebe ihn, und es iſt mir 
ganz gleichgültig, ob dies eine Folge von Sugge⸗ 
ſtion iſt oder nicht. Ich verzeihe ihm alles, 
und er wird mich heiraten. 

Auf die Bemerkung des Unterſuchungsrichters: 
„Braun iſt doch verheiratet“, 

antwortete das Mädchen: „Das tut nichts, 
er wird fih ſcheiden laffen und mich hei- 
raten.“ 


Der Unterſuchungsrichter wollte nun dem 
Mädchen das Sündenregiſter Brauns vor⸗ 
leſen, ſie hielt ſich aber die Ohren zu und wollte 
davon nichts hören. Auch einige andere betro⸗ 
gene Frauen und Mädchen erſchienen beim Unter⸗ 
ſuchungsrichter, und alle baten: 


„Geben Sie den ſchönen Joſef frei!“ 


Der Unterſuchungsrichter verhängte jedoch 


die Haft. 


Schamloser Raubüberfall auf 
einen Kriegsblinden 


Berlin. In der Nacht zum Dienstag hat ſich 
unmittelbar am U-Bahnhof Halleſches Tor in 
Berlin ein Aufſehen erregender Vorfall ereignet. 
Als der 50 Jahre alte Kriegsinvalide 
Friedrich Meyer, der vollſtändig erblindet ift 
und fi nur mit Hilfe feines Hundes fortbewegen 
kann, gegen 23 Uhr ein Lokal am Bahnhaf Hale- 
ſches Tor verlaſſen hatte, wurde er löhlich von 
dem Arbeitsloſen Paul Richter überfallen, der 
auf ihn einſchlug und gleichzeitig verſuchte, dem 
Kriegsblinden die Brieſtaſche aus dem Jackett zu 
ziehen. Meyer ſetzte ſich heftig zur Wehr und“ 
rief laut um Hilfe. Der vrar ſprang trog 
der Abwehrverſuche des Näubers dieſen an und 
biß ihn mehrere Male, ſo daß Ri Ger ſchließlich 
von dem Inbaliden ablaffen und flüchten mußte. 
Zwei berittene Schupobeamte, die zufällig 
in der Nähe waren und die Hilferufe des Ueber- 
fallenen gehört hatten, nahmen fofort die Ber- 
folgung des Ränbers auf und d konnten ihn in 
der Nahe des Bellallianceplatzes feſtnehmen. 
Der Vorfall hatte in der Umgebung großes An f- 
ſehen erregt. Als das Nublikum davon er- 
fahren hatte, daß ein blinder früherer Soldat 
überfallen ſei, kannte die Erbitterung keine Gren⸗ 
zen. ) Man wollte den Räuber lynchen. Nur 
dadurch, daß er von der Polizei ſchnell fortgebracht 
wurde, entging er der Wut der Menge. 


Pflege und ernähre dein Kind richtig. Bou Kinder ⸗ 
arzt San.⸗Rat Dr. M. Wollenweber, Verlag von 
Wilh. Stollfuß, Bonn. 0,75 Mark. In gemeinverſtänd⸗ 
licher Weiſe werden hier Ratſchläge für die jo wid 
tige Frage von Pflege und Ernährung im erſten Lebens ⸗ 
alter gegeben. Alles Weſentliche ift volkstümlich etr 
läutert. Ein Büchlein, das jede Mutter haben folte, 
um danach ihr Kind zu behandeln! 


beſtimmt fei Es erfolgte Wohnungsbeſichtigung. 
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Erste deutsche Firma der feuerfesten 
Branche mit altem Kundenstamm sucht 


Vertreter 
für Polnisch-Oberschlesien 


der in der Eisen-, Stahl- u. Zinkindustrie 
bestens eingeführt ist, Hütteningenieur 
bevorzugt. Bewerbungen mit Referenzen 
u. B. Z. 5783 a. d. G. d. Zeitg. Beuthen OS. 


Wer ruhig i 
also nicht den Preis der einzelnen 


Waschmittel, sondern die Gesamt- 
Kosten eirlerWäsche vergleicht der 


Ñ | BURNUS 


Dieses garantiert unschädliche Einweich- 
mittel löst den Schmutz derWäsche beim 
Einweichen so gründlich, daß Sie nachher 
beimKochen nur etwadieHälftederbisher 
benötigten Waschmittel brauchen. e Sie 
sparenGeldunddieWäsche wird schöner. 


Bin viel angenehmer, leichter 
und besser gestimmt! 


Herr Fabrikant J. Sch. in E. (Westfalen) schreibt 
am 18. 1. 1%0 wie folgt: 

„Soeben habe ich mir das dritte Glas 
„Neo-Kruschen-Salz” gekauft und bin 
der Meinung, daß ich, seit ich Kruschen 
nehme, viel angenehmer, leichter und 
besser gestimmt bin. Gerade dieses 
Wohlbefinden ist bei mir der Haupt- 
erfolg. ger. Unterschrift. 

(Originalschreiben liegt vor u. kann eingesehen werden.) 
In Kruschen haben Sie ein weltbekanntes, von 
ersten Autoritäten anerkanntes Stoffwechselsalz, das 
Ihr Inneres zu energischer Arbeit anregt, das Ihrem 
ganzen Organismus förderlich ist, das die Verdauung 
und.die Ausscheidung der Massen aus Ihren Därmen 
in Ordnung hält. Auch Sie müssen die Tätigkeit 
Ihres inneren Systems in irgendeiner Weise unter- 
stützen! Denken Sie an die vielen Menschen, die 
alljährlich in Bäder und Kurorte reisen und eich dort 
erholen, so daß sie ale frisch gekräftigte Menschen 
zurückkehren, die neuen, größeren Aufgaben leichter 
gewachsen sind. Was tun Sie für Ihre Gesundheit? 
Etwa gar nichts? Reisen können Sie vielleicht ee 
da es Thro Vermögensverhältnisse nicht zulassen oder 
Sie beruflich nicht abkommen können — gut, aber 
dann sollen Sie wenigstens. das für sich tun, was 
Ihrer Gesundheit bei bequemer Handhabung bi 


Reiſender, 


bei Malerkundſchaft, Farben⸗ und Drogen⸗ Handlungen 

beſtens eingeführt, von führender Klebſtoff⸗ Fabrik mit 

großem Kundenkreis für Oberſchleſien oram Gehalt, Spefen 
und Proviſion geju d 

Angeb unt. A. b. 244 an die ee d. 850 Beuthen OS. 


Kautionsfühiger 


Hausverwalter 


für Beuthen geſucht. 
Angeb. unter 9. 406 
an Anzeigenbüro Hol: 
länder, Breslau I. 


Zu kaufen geſucht 
1—2 Stück neuwertige 


Zaho- oder 
Nerlelwaagen. 


Das zur Konkursmaſſe Paul Mika, 
Bojanow, gehörige 


Grundſtück 


ſteht zum freihändigen Verkauf. In 
dem Grundſtück, das an der Haupt- 
ſtraße gelegen iſt, befindet ſich eine 
mit einem modernen Dampfbackofen 
und den dazugehörigen elektriſch bes 
trieben. Maſchinen (Fabrikat Herbit) 
eingericht. Backerei, ſowie ein an der 
Straße gelegener Laden, in dem bis. 
ber ein gutgebendes Gemiſchtwaren⸗ 
Geſchaft betrieben worden iſt. In⸗ 


‚BURNUS- "Brühe spart Geld und Mühe! 


| 


4 Plättmaſchinen f llen G j ch A ee r s lich an den Unters g; Ne Familie dienlich ist. Beginnen Sie 
1 "è eolo: 
(Gas) für Oberhemden N > E — E u 7 Angeb. unt. V. 1944 Ratibor, den 11. März 1930. NEO 


an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Amonfine 


zu kaufen geſucht, 

ſehr wenig gebraucht, 

ſehr gut erhalten, 

moderne Konſtruktion, 
4. oder Fſitzig. 


Schikora & Gerdes, 
Karf DS. 


2 Heizluftrollen 
(elektr.) für a und Tiſchwäſche 


1 Heizlufttrommel 
zum Spannen von Gardinen zu verkaufen. 


Anfragen unter B. 1907 an die Geſchäfts⸗ 
‚Stelle dieser Zeitung Beuthen. 


Perſonen⸗Auto 


ſtahlblaue Limouſine, 

3A ſitzig, 4 700 Kilo» 
meter dab den, wegen 
Betriebsumſtellg. fof. 
u. billig zu verkaufen. 
Angeb. unt. Hi. 1155 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Ztg. Hindenburg. 
Gebrauchtes 


Damen⸗ 
fahrrad 


Walther Berg 


Diplomlaufmann, Konkursverwalter. 

1 ep ſehr gut, unermüd⸗ 
rel rbeiter, gewandter Koree- 
ſpondent, vertraut m. neuzeitlichen 
Vertriebs- u. Werbemethoden, im 
Beſitz —— Rechtslkenntniſſe, 


LEO N erfahr. Bezugsquellenjäger, bilanz⸗ 
Möblierte Zimme ſicher, ſucht, geftüßt auf gute 
gen nife, Stellung in Induſtrie, 


Möbl Zimmer roßhandel oder Kommunalbetrieb 
. 


> 5 2 dete renden 

k H nfvagen unter G. h. 247 an die 

ee pra Geſchſt. dief. Zeitg. Beuthen. erbet, 
zu vermieten, 


Beuthen Æ, Stellen- Angebote 


Gofſtraße 6, 2. Etg. r. 
Jüngerer 


mer, öbelbertüufer, 


per 1. 4. > gepußt init ſchriftlichen Arbeiten vertraut, wird p : 
Mn. Singet. mit ett bin digen dt, Sarittiae Angebote ett b. Laien. 
isw. zu verkau unter B. 1945 an die mit Zi em tigkeitsnachweis, Seugnis-!; y 
Angeb. — B. 1946] G. d. Zeitg. Beuthen.] abſchriften und eee, aien e du Intereſſenten 4 . bei 
Konkursverwalter Bankier Seemann, 


an die Geſchäftsſtelle unter B. 1947 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
dieſ. Zeitg. Beuthen. Zeitung Beuthen DE, Ernſt Knott, Breslau 2. Beuthen OS., Bahnhofſtraße 32. 


Achtung! 
BU 
Gemahlener 


Speck und Schmer 0.75 | Frister ln zun nur O. 50 


Kruschen erweist Ihnen ähnliche Dienste wie 
eino Kur an der Quelle, iet indessen ungleich billiger. 
Kruschen kostet 3 Pfennig pro Tag, ein Tag an der 
Quelle wieviel? 1 Originalglas Kruschen kostet 
M 5.— in Apotheken und Drogerien, sein Inhalt 
reicht für 100 Tage. Aber hüten Sie sich vor an- 
gepriesenen Nachahmungen. Achten Sie auf dem 
Namen „Neo-Kruschen-Salz“ und die gelb-schwarze 
Packung. Kruschen in allen Ländern der Erde, 
Kruschen schafft täglich Millionen Optimisten. 


l 
1 Garten Jar 
in ſonniger Lage, nicht zu weit außerhalb, 
möglichſt in der Nähe der Schröter, oder 
Oberwallſtraße, ſofort zu pachten geſucht. 
Angebote unter Gl. 5995 an die Oeſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz erbeten. 


Gfühoſtücsvetleht; 
Haus⸗ 
grundſtück 


n Trachenberg / Schleſ. 


Gut möbliertes 


Zimmer 


Beuthen, ren 6, 3 
bende r⸗Konfitüren, ift ſofort zu verm 


„et an d-Zmmerwohngng) wee 


mieten, und Beigelaß, Neubau, Nähe Promenade,] Angeb. unt. B. 1943 
1. Etage, gegen eine 5—6⸗Zimmer⸗Wohnungſ an die Geſchäftsſtelle 
im Altbau, Zentrum. Angebote unt. B. 1941 dieſ. Zeitg. Beuthen. 


an die Oeſchäftsſtelle dreier Zeitg. Beuthen I 
— ———____—— 


Qualitätswaren weit billiger: Achtung! 


Schweine-Kamm u. Plötze . . . 1.10 | Schweinebauch II. Qualitt. E Landschwein- -Räccherspeck 25 1.20 


Schweine-Kamm u. Schulter . . 1.00 
Wursischmaiz .. 222... ..0.70 


11 Landschweinbauch Frischer i fii 1 00 Ausländisch. Rauchspeck 1 00 Prima Mastochsenfleisch 0.01.00 
und Piötze mager, eig. Schlacht. 3.10 | starker LANISOWEIN-SPEK nur Te bei Abnahme von 10Pfd.. . . . 0. | Würtelschmalz 2.2... . „0,75 
Sämtliche nicht aufgeführten Fleisch. und Wurstwaren weit billiger! 


Gebr. Kol, Fleisthwarenfahrik, Beuthen 0S., Piekarer Straße 13. Filialen: Eriecricn-eweresennnemuner en 72 


Saber für d den 3 Short 


In der „B 
ſekretär Dr. JLewald, der hochverdiente Präſi⸗ 
dent des Deutſchen Reiheaustäufies für Leibes⸗ 


8. am Mittag“ nimmt Staats⸗ 


übungen, der in dieſem Jahr ſeinen 70. Ge⸗ 
burtstag feiert, das Wort zu der Frage, wie wir 
dem deutſchen Sport die Zukunft aus 
Ausführlich äußert er fih über die Gefahren 
die ſeiner Meinung nach mit beſonderer Sorg- 
fältigkeit zu erkennen und zu bekämpfen wären. 
Dr Lewald ſieht die ſchlimmſte 1 neben der 
allgemeinen Not unſerer Zeit und den Folgen des 
verlorenen Krieges in der 


beklagenswerten Zerſplitterung der 
deutſchen Turn⸗ und Sportſache, 


in der zunehmenden Verletzung des Wm a- 
teurbegriffs, dem Ueberhandnehmen des 
ſogenannten Ranonentums, dem Mate⸗ 
rialismus. Welche Wege müſſe man gehen, 
um dieſer Entwicklung entgegenzuſteuern? 7 


Schafft Großvereine, 


iſt der erſte ſeiner Ratſchläg e. Mit der Ber- 
ſplitterung in alle möglichen Sonderverbände, ge⸗ 
trennt in die einzelnen Sportzweige, dieſe 
wieder getrennt nach politiſcher oder religiöſer 
Anſchauung, zuletzt noch weiter zerſplittert durch 
die R gehe ein großes Ziel 
und ein ſtarker Vorzug der Turn- und Sport- 
bewegung wieder verloren, nämlich der, einen 
Weg zu wahrer Volksgemeinſchaft zu 
bilden. In Deutſchland betrage die Durch ⸗ 
ſchnitts⸗ Mitgliederzahl eines Turn: 
I Sportvereins weit unter hundert, und mit 
dieſer geringen Zahl ſei im Grunde alle Not 
erklärt. Sie habe gewiß einen in der deutſchen 
Volksſeele wurzelnden Grund. So ſehr man aber 
den Wunſch nach feſten engen Vereinsgrenzen als 
Ausfluß des Individualismus verſtehen mag, 
müſſe für die Dauer und die Geſundheit der deut- 
ſchen Turn- und Sportbewegung doch der grö⸗ 
ßere Verein angeſtrebt werden. Abbau der 
Zerſplitterung unſeres Vereinsweſens, Zuſam⸗ 
menſchluß von kleineren Vereinen zu einem 
Großverein ſcheine ihm deshalb eine der wichtig⸗ 
iten Aufgaben der zukünftigen Turn- und Sport- 
politik zu ſein. 
Eine weitere beklagenswerte Erſcheinung 
unſerer Sportbetätigung ſei die zunehmende 


Verletzung des Amateurbegriffs. 


Um dieſe Lockerung der Moral zu bekämpfen, 
ſolle man der beutlien Sportjugend die Verfüh⸗ 
rung nehmen, an nahezu jedem Sonntag des 
Jahres Wettbewerbe zu beſtreiten. Ganz natur⸗ 
gemäß entſtehe aus ſo oftmaligem Start in dem 
einzelnen die Verſuchung, daß es ihm in dieſer 
pur Ae gewordenen e mög- 
nat gut gehen ſoll. Auf dieſe Weiſe erklären 
die unerfreulichen Erſcheinungen, daß daß folde! de 


Berliner Börse vom 13. März 1930 


jungen Sportsleute anſpruchsvoll werden 
und ſich nicht mehr damit begnügen, beſcheidene 
Auslagen erſetzt zu erhalten. Ihr Streben werde 
immer mehr ausi . vom Sport ausgefüllt, 
1 Leben, das der Berufsentwicklung S 


ſollte, werde durchtrügeriſchen Glanz 
aef hä ädigt. Hier wäre ſchon viel geholfen, 
wenn der Wettkampfaufbau ſo geregelt würde, 


daß nicht immer die gleichen Sportsleute zur 
Teilnahme veranlaßt würden oder daß man aus⸗ 
reichend lange Schonzeiten einführe. 

Man könne ganz allgemein otr is daß 
die Mehrzahl der Verſtöße gegen das Gebot des 
Amateurismus keineswegs aus perſönlicher Not 
geſchieht, daß Be der Hang nach Geld 
erwerb und [leben auf die obſchüſſige 
Bahn geführt bo Man müſſe fih darüber klar 
ſein, daß ein eingewurzeltes Uebel nicht mit einem 
Schla ausgerottet werden könne, wären wir 
aber Heft. dazu entſchloſſen, den Kampf um den 
völlig reinen Amateurismus aufzunehmen, jo 
würden wir dahin kommen, daß ein reiner Ama- 
teur und ein deutſcher Amateur gleichwertige Be⸗ 
griffe ſind. 


Jahrestagung der oberſchleſiſchen 
Turner in Ratiborhammer 


In jedem Frühiabr, pflegt der Oberſchle⸗ 
ſiſche Turngau, deſſen Arbeitsbereich ſich 
über die Städte Beuthen, Hindenburg, Gleiwitz, 
Peiskretſcham, Ujeſt, Coſel, Gnadenfeld, Ratibor 
und die umliegenden Turnvereine erſtreckt, ſeine 
8 abzuhalten, die der kommenden 
Arbeit die nötigen Grundlagen zu ſchaffen be⸗ 
ſtimmt iſt. In dieſem Jahre findet der Gau⸗ 
turntag am Sonntag, dem 16. März, vormittags 
a Uhr, im Reſtaurant „Zum Rautenkranz“ in 

Ratiborhammer ſtatt, wo ſich etwa 100 Ab- 
eordnete aus allen Teilen dieſes weitverzweigten 
Arbeitsbereiches zuſammenfinden werden. Dem 
Gauturntag geht zunächſt eine Gedenkfeier anläß⸗ 
lich des Volkstrauertages voraus, die einen Vor⸗ 
trag der Sängergruppe des TV. Hoffnung 
Ratiborhammer, weiterhin ein Vorſpruch 
und ſpäter die Gedenkrede des Gauvertre⸗ 
ters vorſieht. Der Gauturntag ſelbſt ſteht auch 
diesmal unter dem Zeichen der erein⸗ 
fachung inſofern, als die Jahresberichte der 
einzelnen Gaufachwarte nicht mehr mündlich M 
erſtattet werden, ſondern bereits in den Ober⸗ 
feet en Turnblättern Veröffentlichung gefun⸗ 
en haben. Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt 
die r e eines Gauehrenbriefes, 
bar den der Gauturnrat Richtlinien ausgearbeitet 
at, weiterhin die bereits formell beſchloſſene Cr- 
richtung einer Profeſſor⸗Otto⸗Crull⸗ 
Stiftung der nunmehr durch entiprechende 
Beſtimmungen der nötige Rahmen gegeben wer⸗ 
den t fol und Beſchlußfaſſung über? un 


ſen Orten der Gründung neuer 


Beſchlußfaſſung über Beſtimmungen 


in bezug auf Doppelmitgliedſchaft ſowie 
Uebertritt aus einem in den anderen Turnverein. 
Werbezwecken ſoll der Vorſchlag dienen, einen all⸗ 
gemeinen Wandertag nach bisher turnver⸗ 
einsloſen Orten feſtzuſetzen mit dem Ziel, an die⸗ 
Turn⸗ 
vereine den Boden zu ebnen. Ferner ſollen 
nach einem Antrage des Gauturnrates Mittel 
bereitgeſtellt werden, die 
Wettkämpfer bei dem am 6. und 7. Juli in 
Glogau ſtattfindenden Kreisturnfeſt zu 
dienen beſtimmt ſind. Neben der Behandlung 
mehrerer von Vereinsſeite geſtellter Anträge 
wird über die turneriſchen Veranſtaltungen im 
Jahre 1930, über den vom Gaukaſſenwart ent⸗ 
worfenen geldlichen Voranſchlag ſowie über den 
Ort, an welchem der nächſtjährige Gauturntag 
ſtattzufinden hat, vaky zu fallen fein. Außer⸗ 
dem fteht die Wahl des Gauturnrates 
auf der Tagesordnung und in 8 damit 
der Antrag, das Amt eines Schneelauf⸗ 

warts neu zu ſchaffen und einen turnärzt⸗ 
lichen Beirat für den Gauturnrat zu wanten 


Das Schleſierturnen abgeſagt 


Das für den 4. bis 6. Juli geplante Kreis ⸗ 
turnufeſt in Glogau, zu dem bereits die 
Vorbereitungen nahezu faſt vollendet waren, iſt 
jetzt im Hinblick auf die Deutſchen Kampfſpiele in 
Breslau abgeſagt worden. Nur ſchwer ent⸗ 
ſchloß man ſich im Schleſiſchen Turnkreis zu die⸗ 
ſer Maßnahme, doch will man den Deutſchen 
Kampfſpielen keine unnötige Konkurrenz 
machen. Das Schleſierturnen ſoll aber unter 
allen Umſtänden im nächſten Jahre durchgeführt 
werden. 


Ernſt Henne fährt abermals 
Weltrekord 


Am Montag wartete der deutſche Be hgh 
Ernſt Henne in Oeſterſund abermals mit 
einem neuen Weltrekorde auf, und zwar in der 
Kategrorie D. Einen Kilometer legte er bei flie⸗ 
gendem ee in 18,080 Sekunden zurück, d. h. mit 
einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit 
von 199 Klm. Std. Gleichzeitig konnte er auch 
noch einen deutſchen Rekord erzielen, und 
zwar über eine engliſche Meile mit fliegen dem 
Start, die er in 29,095 Sekunden bewältigte. 


Frl. Saſſerath ſchwimmt Rekorde 


Am Dienstag abend unternahm die deutſche 
Meiſterin Frl. Elfriede Saſſerath, Rheydt. 
zwei a im Rückenſchwimmen, 
die beide Erfolg hatten. Ueber 400 Meter ver- 
beſſerte ſie ie bisherige Höchſtleiſtung von MI, 
Wunram, Hildesheim, von 7:00,8 lam 28. 5. 26 in 

7 erzielt) auf 6:56,2 und über 200 
Meter die erſt am 6. Februar d. J. aufgeſtellte 
Höchſtleiſtung von Frl. Inge Wiedemann von 
3:17.6 auf 3:15,5. 


Rekordſkiſprung gegen Bezahlung 


Vor einigen Wochen machte der bekannte 9 
e Füpeinger Adolf Badrutt von 
fich reden, als er in Cortina d'Ampezzo einen 
en e Sprung von 75 etern 


der e der] B 


ausführte. Jetzt hat es fih herausgeſtellt, daß fi 
Badrutt bei dieſer Gelegenheit in mehrf 
Hinſicht gegen den Amateurparagra⸗ 
phen vergangen hat. Er nahm an der Rons 
kurrenz ohne Starterlaubnis feines Vers 
bandes teil, zu dem handelte es ſich um ein 
Springen, das nach der Ausſchreibung von keinem 
Amateur beſtritten werden durfte, waren doch 
arpreiſe und für die Ueberbietung des 
Schanzenrekordes eine ganz bedeutende Sum me 
ausgeſetzt, die Badrutt zugefallen ſein ſoll. Nach 
einer anderen Verſion foll der Schweizer als 
Gegenleiſtung auch ein Auto erhalten haben. 
Wenn ſich die Behauptungen als wahr heraus⸗ 
ſtellen — woran kaum zu zweifeln ift — wird 
Badrutt ſofort disqualifiziert werden. 


Terminſchwierigkeiten beim DFB. 


Der Deutſche Fußball⸗Bund if 
durch die nächſten Länderſpieltermine nun doch in 
einige Schwierigkeiten geraten, da am 
4. Mai, dem Tage des Länderkampfes gegen die 
Schweiz, die erſte Runde um die Deut ⸗ 
ſche Meiſterſchaft ausgetragen werden ſoll. 
Am 10. Mai ſteht Deutſchland — England auf 
ſeinem Programm, am 18. Mai die zweite Mei- 
ſterſchaftsrunde. Da mit einer Verlegung der 
Länderkämpfe kaum zu rechnen iſt, wird viel⸗ 
leicht an eine Verſchiebung der Meifter- 
ſchaftstermine herangetreten werden müſſen. 
Da das Endſpiel um die Meiſterſchaft doch erſt 
Mitte Juni vor ſich geht, könnte eine ſpätere 
Austragung der Vorrunde, vielleicht am 18. Mai, 
kaum ſchädlich ſein. 


Frankfurter Spätbörse 


Erholt 


Frankfurt a. M., 13. März. Die Abendbörse 
eröffnete in etwas erholter Haltung. Farben- 
industrie 160%, Siemens & Halske 244. Darm- 
Städter Bank 226, Commerzbank 153%, Dresdner 
Bank 145, Deutsche Bank 140%, AG. 160%, 


Privatdiskont für beide Sichten 5% Prozent. 


Gesfürel 168%, Nordd. Lloyd 106%. Die Abend- 
börse blieb im Verlaufe ruhig. Aku angeboten 
98% B., Ablösungsanleihe ohne Schein 8,45, mit 
chein 51.20. Darmstädter Bank 226%, Deutsche 

nk 140%, Hapag 106%, Stahlverein 95. Phönix 
100, Rheinstahl 112%, Farbenindustrie m5 
AEG. 160%, Bergmann 196%, Siemens 244, Ges- 
fürel 168, Waldhof 208. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 16.08. Amtliche Notierungen 
von 11 Uhr. Mai 15,38 B., ae G., 8 mal 15,32 
bez., Juli 15.58 B., 15,52 G 3 mal 15,52, 15.51 
bez., Oktober 15,9% B., 15.90 6, 3 mal 15,93, 15,92, 
5 mal 15,90, 15,89 bez.. Dezember 16.08 B., 15,98 
G., 2 mal 16.00, 6 mal 15,97 bez., Januar 1931: 
16,04 B., 16,02 G., 16,03, 16,04 bez, 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 13. März. (Terminpreise.) Ten- 
denz chi: 2 . B., Fe 15 


. 865 B 
B. en Oktober 940 B 
9,50 B., 950 G. 


Berlin, 13, März. Kupfer = Fr 192% G., 
Blei 38% B., 36% G., Zink 36 B. 94 C. 


2 i 
> Termin-Notierungen Bachm, & Lade. 131% 181% |Goldina Pre un Meißner Ofen nt pain ‚Io. Pora z Ba o8 Wintershall e 102% | Oberbedarf [Bout vor 
i Anf- Schl. Ant- | Sohl.. | Barop. W p 52, !dschm. Th. [8714 |6812 142 142 [Stock R. & Co. 0 00 Obschl. Eis-Ind. 88 87; 
kurge | kurse kurse | kurse t Ka = la 38½ rlitzer Wagg. 101 101 Metallgeseltsch 10514 |106%s Stöhr & Co. Kg. 96 98 TENET ord. 10% 1101, f Schl. Elek. u. Gas 
E Hamb. Amerika 105% 1051s | Holzmann Ph. Bayer. Motoren |7734 |78% |Gruschw. Text. 67% |6712 Meyer H. & Co. 141½ 139 Stolberg. Zink. |86 90 Kaoko 70-7272 
Hanes Dampf. Use t 251 |251 jBayer. La 66ta |67 Meyer Kauffm. |28 |294 StollwerckGebr. (1027s |102 f Salitrera 130 150 
a wordd. Lloyd__ re, oc. Kaliw. Ascheral. 18% 12081 . 66855 Hackethal Dr. |2 joe daes 0 08 „ = Pg. 
8 ms | Kars 15 Berger J * 45% [Svenska Chade 4% | Ausl. Staatsanleihen 
ee eee, ME eee , Bars [Hamo w. haa hot eee , [S i era, 
en E EEA eee 4055 do. Holzkont, |42 ie jHammersen 101½ 101% Mix & Genest 25 125 [Tack & Cie. 10 107 Remtew- Worte UAA Oostra. len 11 
Bt Hark u. Dies. 148 110% | Mansf. Bergbau 10414 108 4% |do-Karlsruh.ind, 170 (695a Harb g. Masch. : 197% TMontecatini 156% 50%, |Telepn. J. Berl. 169% (60% — Schatzanw. 14 4716 
> Dresdner Bank 1 |143 _|Masch-Bau-Unt 5% |do: Ness K. lois Mn Harp. Bete: 0 ene [Motor Deuts“ ige is Ines V. Oeit. e i [Dt Anl Abiðs J51 sop |4% do. Goldrent Ba 85 
5 joe m — nenn) 105% Be Messe. 30% 30% |Hedwi 4 194 p Tietz Leonh. |154 |1573 [do, Anl. ur Sr |87 | do . eet sih 
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Chari. Wasserw. O7 ½ 90% Phönix B 10094 100% |Breitenb. P. Z. 129% 30 Hoſtm. Stärke 0 |67 Niederschl. Elek. eihe von 1927 87.2 87% | Tark 700 Fr L 8 
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Neue Agrar⸗Geſetzentwürfe 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes! 


Berlin, 13. März. Am Donnerstag nachmittag [der Miniſter, außerdem für das Umſtellen der 
fand im Reichstage eine Beſprechung der Parteis Roggen⸗ auf Weizenproduktion noch beſtimmte 
füchrer mit dem Reichsernährungsminiſter ſtatt.[ Prämien gezahlt würden, ſo könnte man 20 
Reichsernährungsminiſter Dietrich ſtellte eine bis 25 Prozent der Böden für Weizenproduktion 
Reihe Vorſchläge zur Erörterung, die von den Re- nutzbar machen. Von ſozialiſtiſcher Seite find 
gierungsparteien als Initiatävanträgeſ gegen eine Erhöhung des Weizenzolles Bedenken 
eingebracht und nach Möglichkeit bereits am kom⸗ laut geworden. Der Beimahlungszwang 
menden Montag im Reichstage beraten werden wird vom Reichsernährungsminiſter im Verhält⸗ 
follen. Die Vorſchläge beziehen ſich auf die neuen nis von 18: 20 vorgeſchlagen, doch beſteht bei den 
Agrarvorlagen. Die Schwierigkeiten des] Parteien wenig Neigung, dieſen Vorſchlag anzu⸗ 
Ausgleichs liegen vor allem darin, daß in jedem nehmen, da er die Notwendigkeit der Kon⸗ 
Verſuch, die romenbawende Landwirtſchaft im trolle von etwa 35000 Mühlen in fih birgt. 
Diten zu retten, Gefahren für den Weſten] Die Vorſchläge ſehen weiter eine Ermächtigung 
eine 


ſtecken. Der Reichsernährungsminiſter hat des⸗ für die Reichsregierung im Hinblick auf 
balb vorgeſchlagen, den Weizenzoll auf] Reihe von anderen Agrarzöllen vor. 


S bis 40 Mark zu erhöhen. Wenn dann, fo glaubt 1 


350000 Mall Natron Für Bullsbegeht⸗Auweht 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. März. Im Haushaltsausſchuß des] dazu verwandt werden, um Oppoſitionsparteien, 
Reichstages wurde die Beratung des Nachtrags⸗ die an der Aufbringung dieſer Gelder ſelbſt be- 
etats 1920 des Reichsminiſteriums des Innern | teiligt ſind, zu bekämpfen. 
fortgeſetzt, bei den Koſten für Maßnahmen zum 
Schutze der Republik, für den ein Mehrbedarf 
von 350 000 Mark eingeſetzt iſt. 

Abg. Schmidt⸗Hannover (Dnat.) verlangte eine entgegenzutreten. Die 
enaue Rechnungslegung über dieſen ganda der Regierung konnte erft nach 
Fonds, der früber nur 200 000 Mark betragen ſchluß der Haager Verhandlungen ent- 
abe, jetzt aber einſchließlich des Mehrbedarfs | faltet werden, un 


650 000 Mark betrage. 
(Chriſt.⸗Nat.) ver⸗ 


Ab indeiner⸗Wil 
„„ ches wahrzunehmen. 


langte endlich eine Gewähr für eine überpartei⸗ 
2 Handhabung des Rundfunks. Es jet ein den Verkauf der Emelkea „Aktien anlangt, 
Skandal, daß ein polniſcher Schulinſpel. muß ich es ablehnen, als Reichs innenminiſter 


tor im Berliner Rundfunk eine Rede über das und auch für die Regierung irgendeine Erklärung 


de br. lcd ene Hie ane . Sale können, abzugeben. 
u der er eine völlig unrichtige Darſtellun von Abg. Bernhard (Dem.): Die Abwehr von 
der Behandlung der deutſchen Minderheit) Unternehmungen, die das Reich gefährden, ift 


in Polen gegeben habe. 


Abg. Cremer (DVB) tft in dieser Beziehung eine ſelbſtverſtändliche Pflicht jeder Regierung. 


In der Abſtim mung wurde gegen die 


mit dem Vorredner der gleichen Meinung. Wir > ; i 
a uns, daß bie 3 zur Abwehr des Deutſchnationalen, die Chriſtl. Natl. Arbeits ⸗ 
Freiheitsgefetzes ihre ſcharfe Inftigtive entfaltet] gemeinſchaft und die Kommuniſten der Mehr- 


bedarf für den Fonds zum Schutze der Republik 
in Höhe von 350 000 RM. vom Ausſchuß ge⸗ 
nehmigt. 


àt, ohne uns mit jeder Einzelheit zu identifi⸗ 
zieren. 

Abg. Dr. 8 ( 5 An feine 8 u ſt um 
mung zu dem Verhalten De iniſters. Die ür die Dur ührung des Volksbegeh⸗ 
Kritik am Berliner Rundfunk iſt berechtigt. E 700 0 0 mußte Bi Ausſchuß or 
Es find teilweiſe geradezu anſtößige Din ge träglich 600 000 „bewilligen, ebenſo für den 
geboten worden Es ift geſtern eine unrichtige] Nachtragseta, des Reichs innenminiſteriums 
Nachricht gebracht worden, daß zwei Zentrums- 21 RM. Koſten 2. Volksentſcheids. 

Antrag Nach dem Geſetz über í 


5 — . Sr Heil 1 15 . chei 1 
auf Verkauf der Emelka « ien ſtellennämli 8 den Gemeind i ü 
würden. Das veranlaßt mich feſtzuſtellen, daß rege“ Ma res . 


der watea für den Volksentſcheid zu erſtatten. 
Schließlich wurden noch die Koſten aus Anlaß 
des Ablebens des Reichsminiſters des Auswär⸗ 
tigen, Dr Streſemannu, mit insgeſamt 80 000 
e . erner wurde eine Summe von 
„ 6 — —. Mar — dar 0 von Hilfs- 
Abg. Schultz⸗Bromberg (Du wandte Sich | maßnahmen zugunſten der au 
ſcharf 3 daß Steuergelder der Beaifierung Man en deutschstämmigen Bauern ewig 


Steuerkämpfe in Preußen 


(Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 13. März. Der Preußiſche Land beim jetzigen Schullaſtenausgleich gegenüber den 
tag beſchäftigte ſich heute in gemeinſamer Be- Stödten leide. 
ratung mit dem zur erſten Leſung vorgelegten Abg. Dr. Neumann (DB): Bei der Grund- 
Geſetzentwürfen auf Verlängerung der Real ſteuer müſſe im Ausſchuß ſehr genau geprüft 
ſteuern, alſo der Grundvermögens⸗, Hauszins- werden, ob die Landwirtſchaft dieſe ibér- 
und Gewerbeſtener. Verbunden ſind mit der Be- haupt noch tragen könne. Der Vorſchlag der 
ratung auch Steueranträge der arteien, Wirtſchaftspartei, neben die Einkommenſteuer 
darunter der Wirtſchaftsparteiliche Antrag auf eine zweite Steuer in Form der Berufsſteuer zu 
Einführung einer allgemeinen Berufsſteuer. 


jeben, jei angeſichts der Erhebungsſchwierigkei⸗ 
Abg. Hecken (Dnat.) wendet ih dagegen, daß 


i ten kaum zu billigen. Eine Entloitung des Ge- 
die preußiſchen Realſteuern wiederum um ein werbes fei jetzt zu erreichen, wenn die Regie⸗ 
ganzes Jahr verlängert werden ſollen, ohne 


rungsparteien ernſt mit dem Verwaltungskoſten⸗ 
daß allgemein anerkannte Mängel beieitigt wür-] beitrag machten. i 3 
den. Durch die ungeheure Steuerbelaſtung werde] Abg. Riedel (Dem.): „Wir bedauern, daß wie- 
die Konkurrenzfähigkeit der deutſchen Waren der die Realſteuern nur für ein Jahr geregelt 
gegenüber den ausländiſchen immer mehr herab. werden können. Die Schuld dafür liegt aber bei 
mindert. Nehme man die Feßſbeträge ber der unzulänglichen Reichsſteuerregelung. 
Länder und Gemeinden hinzu, ſo könne man im 


Abg. Den ners (WP.): „Was die Kommu⸗ 
Reich mit einem Defizit von 2% Milliarden 
rechnen. 


wir feit fait einem halben Fahre auf eine Bor- 
lage der Regierung über dieſe Millionenange⸗ 
legenheit warten. Er müſſe erwarten, daß nun 
endlich einmal auch dem ge das Indemni⸗ 
täts⸗Geſuch der Regierung unterbreitet werde. 


nen ſich an Zuſchlägen zur Gewerbe⸗ und Grund⸗ 
ſteuer leiſten, hat die Grenze des Vertretbaren 
längſt überſchritten. Hinzu kommt, daß dem 
Gewerbe noch unlautere Konkurrenz durch die 
wirtſchaftliche Beſchäftigung der öffentlichen Hand 
gemacht wird.“ 

Der Redner begründet einen Antrag, der die 
Gewerbeſteuer beſeitigen und durch eine allge⸗ 
meine Berufsſteuer erſetzen will. 

„ Kölges (Ztr.) erklärte, die Redner, die ſich 
für Aufhebung der Realſteuern einſetzten, hätten 
feinen Weg gon können, wie man ohne dieſe 
Steuern auskommen könnte. Bedenklich ſeien 


Finanzminiſter Dr. Höpker⸗Aſchoff: 


Das Finanzprogramm der Regierung die mit 
aller Energie an ihm feſthält, ſieht für Länder 
und Gemeinden einen Anteil an den neuen 
Steuern vor. der für Preußen erträglich, wenn 
auch nicht erfreulich ift. Daß der § 35 unhalt⸗ 
bar ijt, ift klar. Es beſteht durchaus die Möge 
lichkeit, daß ſich einmal Preußen u 
Bayern an einen Tiſch ſetzen und über den 
§ 35 ſich einigen, der natürlich nicht von heute 
auf morgen 1. Peach au 9 3 
beiteht auch die Möglichkeit, daß fidh beide Länder die teilweiſe zu ſchwindelnder Höhe angewachſe⸗ 
über den Bierſteuerverteilungsſchlüſſel einigen, nen Gemeindezuſchläge auf di . 
dice Tendenz ern ang is liegt 4 . 1 m zuſchläge auf die Gewerbe 
i egierung durchaus fern. r e iaai r7 l 

Heden bat eine Steuerſenkung in Preußen ge- iiber: Vorlagen wurden dem Hauptausſchuß 


— 


x ; überwieſen. 
forben, ae ee an a sn 
ausgeglichenen Haushalts betont. Ich in in 
e eine mi oe tl Mefiger Betrugsverſuch an 
n enfe ich die e 
haben mit Mindereinnahmen und Mehrausgaben einer Spielbank 
zu rechnen, aber uns fehlen die Erſparniſſe des (Telegraphiſche Meldung) 
Reichs aus dem Pounagplan, die dort nach einer Nürnberg, 18. März. Ein bier wobnbufter 
Fenterang der Kaſsentge und Hertellung dg Kaufmann olle kürzlich 9000 Syielihips nach 
ee im Haushalt eine Steuerſenkung dem Muſter der Spielmarten des Mainos von 
n men ee. x San Remo, und zwar 4000 ude mit 
Abg. Schmelzer (Zr) erklärt, das Zentrum Aufſchrift „1000“ und 5000 Drucke mit der Auf⸗ 
würde es ſehr begrüßen, wenn der Staat nicht ſchrift „500“ herſtellen laſſen. Nach den Erhebum- 
mehr gezwungen wäre, die unſoziale Grundſteuerſgen der fäbtiichen Polizei würden dieſe Nach⸗ 
zu erheben. Leider erlaube das die jetzige Lage ahmungen die Spielbank um 6% Millionen Lire 
nicht. Wenigſtens müſſe man dahin ftreben, die] geſchädigt haben. Der Auftraggeber ich bei 
Grundſteuer voll den Gemeinden zu überlaſſen.] der Beſtellung als Inhaber einer Nürnber⸗ 
Finanzminiſter müſſe Vorſchläge zu einemſger Firma aus, die jedoch mit der Angelegen⸗ 
Lastenausgleich auch in dieſer Beziehung machen. heit nichts zu tun hatte, auch unterſchrieb er mit: 
Ferner müſſe die Regierung dringend die Un einem falſchen Namen. Der Plan ift durch 
gerechtigkeit beſeitigen, unter der das platte Land! Verhaftung des Auftraggebers vereitelt worden. 


— —— 
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land abge» | 


Frankreich hat leine 
Arbeitsloſigkeit 


Frankreich iſt das einzige Land in Europa, 
das keine Arbeits loſen hat. Die Gründe 
dafür ſind einfach: Bei gleicher Größe der Be⸗ 
völkerung, deren Sterblichkeit faſt der Zahl der 
Geburten gleichkommt, verlor Frankreich im 
Kriege zwei Millionen ſeiner beſten Kräfte; da⸗ 
zu kommen 1% Millionen verwundete oder durch 
Giftgas geſchädigte Menſchen, und noch net 
die Armee mit ihren 700 000 Mann eine große 
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Zahl von Arbeitsloſen. Der Fehlbetrag von 
10 Millionen Franken im Außenhandel deutet 
aber wohl darauf hin, daß auch Frankreich dem ⸗ 
nächſt an der Schwelle der Arbeitsloſigkeit ſteht. 


20 Ruſſen in Ellis Island angehalten 


(Telegraphiſche Meldung) 


New Pork, 13. März. Einer Delegation 
von 20 Ruſſen iſt von der Einwanderungsbehörde 
in Ellis Island die Einreiſegenehmigung 
nach den Vereinigten Staaten nicht erteilt worden. 
Die Delegation behauptet, ſie komme Amerika, 


um amerikaniſche Maſchinen zu kaufen. 
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Kochen und braten Sie mit Butter? 


Versuchen Sie es mit „Rheinperle“! 


Niemand wird ei 


nen Unterschied 


finden und sie kostet nicht die Hälfte. 


Sieh das Angebot in engsten Grenzen. 


Das Vordringen des russischen Holzes 


Polens schwierige Luge / Von Dr. ERulschewski, Warschau 


Die diesjährige Nutzungskampagne in der 
polnischen Forstwirtschaft setzte unter ungemein 
ungünstigen Bedingungen ein.“ Der 
Binnenmarkt vermochte eine Nachfrage ange- 
sichts der erheblichen Lagerbestände 
beiden Sägewerken bur im engsten 
Rahmen zu entfalten. Dieser allgemeinen 
Uebersättigung des Holzmarktes scheint die 
Preispolitik der Rohstoffprodu- 
zenten, insbesondere der Staatsforstverwal- 
tung, die allein 51 Prozent des Nutzholzanfalls 
stellt, nicht Rechnung tragen zu wollen. Die 
letzten Auktionen der staatlichen Forstverwal- 
tung brachten eine. Preissenkung um 
etwa 30 Prozent zum Ausdruck, und ob- 
gleich diese Gebote die Marktstimmung wider- 
Spiegeln. sind sie nicht bestätigt worden. In 
den optimistischen Holzfachkreisen folgert man 
daraus, daß die Krise nunmehr ihren Höhe- 
punkt erreichte und eine neue Belebung 
zu erwarten sein dürfte, 

Dieser Optimismus scheint im Hinblick anf 
die Verfassung der Auslandsmärkte kaum be- 
gründet. 


Die Sowjettrusts stehen mit gewaltigen 
Partien Rund- und Schnittholz in 
Bereitschaft, 


und es bedarf keines Zweifels, daß ihre Inter- 
vention die Märkte erneut beunruhigen 
wird. So hat die Stroßkraft der sowjetrussi- 
schen Konkurrenz bereits im Vorjahr die 
Exportkapazität Polens stark beeinträchtigt, die 
sich namentlich auf die Holzausfuhr nach 
England auswirkte. Geht man etwa vom 
Jahre 1926 aus, so exportierte Polen insgesamt 
4970 017 t Holz aller Sortimente im Werte von 
357,6 Mill. Zloty. Im darauffolgenden Jahre 
schnellte diese Ziffer unter der Antriebskraft des 
- englischen Grubenstreiks auf 6426439 t im 
Werte von 635.0 Mill. Zloty empor. Seitdem 
machte sich die sowjetrussische Konkurrenz be- 
merkbar, die zu einer Senkung der pol- 
nischen Gesamtausfuhr auf 4279338 t 
im Werte von 527,1 Mill. ZI. in den ersten elf 
Monaten 1928 und auf 3 119358 t im Werte von 
419.6 Mill. Zl. in derselben Zeitspanne 1929 
führte. Rein mengenmäßig ist also im Laufe 
des letzten Jahres ein Ausfuhrrückgang um 
rund 27 Prozent und eine Wertsenkung der 
Ausfuhr um 20,3 Prozent eingetreten, 


Allerdings wird man diese Tendenz der pol- 
nischen Holzausfuhr mit der Entwicklung an- 
derer Holz exportierenden Staaten in Zusammen- 
hang bringen müssen, um die Anzeichen des 
in Fluß befindlichen Umschichtungs- 
nrozesses des kontinentalen Holz- 
marktes in Erscheinung treten zu lassen. 
Gegenüber 1928 zeigt die Holzausfuhr Oester- 
reichs in den ersten 10 Monaten 1929 eine 
Verminderung um etwa 33 Prozent, eine Ziffer, 
die bei Polen 27,1 Prozent und bei Finnland 
8 Prozent beträgt. Dagegen läßt sich bei 
Schweden eine Steigerung seiner Holzaus- 
fuhr um 14 Prozent und bei Sowjetruß- 
land sogar um 67 Prozent beobachten, Sow- 
jetrußland kämpft heute wieder mit rücksichts- 
loser Schärfe um die Führerrolle auf dem 


europäischen Holzmarkt, und es wäre eine 
Selbsttäusehung, wollte man die ökono- 
mische Wertung dieses Prozesses unterschätzen. 
Jedenfalls sieht sich Polen durch die Sowjet- 
trusts bedenklich in die Enge getrieben. weil 
es nicht nur vom englischen, sondern auch vom 
deutschen Markt abgeschnitten zu werden 
droht. Der kürzlich erfolgte Abschluß der 
Sowjets mit den holländischen Impor- 
teuren auf 160000 Stand. Nadelschnitıho:z 
zur Auslieferung im Jahr 1930 ist nur charakteri- 
stisch für das gestärkte Exportpotentia der 
Sowjets. 

Die polnische Holzausfuhr nach England 
sinkt mehr und mehr zu untergeordneter Bedeu- 
tung herab. Nimmt man die englische Einfuhr 
an weichem Schnittholz in den Monaten 
Januar Oktober 1927 — 100 (5 203 977 loads), 
so ging sie 1928 auf 71 Prozent (3688 042 loads) 
zurück und stieg 1929 wieder auf 81 Prozent 
(4 226 605 loads je 1,4 ebm). Der Anteil Polens 
dagegen sank von 736 634 loads (— 100 Prozent] 
in den ersten 10 Monaten 1927 auf 249 797 loads 
im Jahre 1928 ( 34 Prozent) und 1929 erreicht 
diese Anteilsquote mit 106963 loads nur noch 
14 Prozent. Im Verlaufe der letzten zwei Jahre 
hat sonach Polen seine Steilung auf dem eng- 
lischen Schnittholzmarkt bereits um 86 Prozent 
eingebüßt! 

Aber auch nach Deutschland unterlag 
die polnische Holzausfuhr erheblichen Schwie- 


rigkeiten, die sich teils aus der Entwicklung auf! 


dem deutschen Baumarkt und der Rohstoff- 
Überlastung der Sägewerksindu- 
strie, teils jedoch wieder aus dem foreierten 
Export Sowjetrußlands ergeben. In den Mona- 
ten Januar—Oktober 1927 importierte Deutsch- 
land 1 217 026 t (= 100 Prozent) polnischer 
Nadelholzstämme und im Jahre 1929 be- 
zifferte sich dieser Einfuhrbedarf nur noch auf 
401558 t oder 33 Prozent der im Jahre 1927 
aus Polen bezogenen Menge, Andererseits 


stieg der Export russischen Rundholzes 

(Sägewerksstämme) von 39106 t im 

Jahre 1928 auf 108 009 t im Jahre 1929, 
d. h. um nahezu 180 Prozent, 


Günstiger hat sich die polnische Schnittholz. 
ausfuhr nach Deutschland wenigstens im Ver- 
gleich mit 1927 gestaltet. obwohl auch hier im 
Verhältnis zu 1928 eine Verschlechte- 
rung eintrat, Polens Anteil am deutschen 
Schnittholzimport (Nadel) belief sich 1927 auf 
229 950 t (= 100 Prozent), stieg 1928 auf 
460 392 t (= 200 Prozent) und verminderte sich 
1929 wieder auf 335 496 t (= 146 Prozent). Die 
Zufuhr russischer Sehnittware nach 
Deutschland belief sich 1927 erst auf 55813 t. 
stieg 1928 auf 92 403 t und 1929 weiter auf 
134 279 t. Während also Polen im Laufe des 
letzten Jahres seine Schnittholzausfuhr nach 
Deutschland um 27 Prozent vermindern mußts, 
konnte Sowjetrußland seine Stellung auf dem 
deutschen Schnittholzmarkt um 46 Prozent 
stärken, wobei unerheblich bleiben mag, daß die 
sowjetrussische Sehnittholzausfuhr nach 
Deutschland, absolut gesehen, ungleich geringer 
ist als die polnische. 


Berliner Produktenmarkt 


Unveränderte Preise 


Weizenkleie 15—16. Weizenkleie mittel 12,50 — 
13.50. Leinkuchen 32—33. Rapskuchen 24—25, 
Umsätze klein. Stimmung ruhig. 


Berlin, 18. März. Die erneut flauen 1 Berliner Produktenbörse 


gen von den überseeischen Termin- 
märkten beeinträchtigten im Vormittagsver- 
kehr die Unternehmungslust, zumal das Mehl- 
geschäft keine Belebung erfahren hat. Zu 
Börsenbeginn war die Tendenz jedoch als stetig 
anzusprechen, da die ersten Liverpooler Notie- 
tongen eine Erholung erkennen ließen und das 
Inlandsangebot von Brotgetreide 
nach wie vor knapp bleibt. Weizen. und 
Roggen zur prompten Waggouverladung wur- 
den von den Mühlen zu unveränderten Preisen 
aufgenommen. Infolge der nicbt  unbeträch;- 
lichen Preisermäßigungen für Auslandsweizen 
ist an den Kiistenplätzen nunmehr die Einfuhr- 
parität hergestellt, ohne daß sich jedoch ange- 
sichts der Unsicherheit über die bevorstehenden 
Regierungsmaßnahmen größere Kauflust zeigt. 
Am Lieferungsmarkt setzte Weizen eine 
halbe Mark niedriger, Roggen gut behauptet 
ein, Weizen- und Roggenmehle haben bei 
unveränderten Mühlenofferten kleines Bedarfs- 
geschäft, Hafer ist ausreichend angeboten, 
aber im Preise gehalten. Gerste in unver- 
änderter Marktlage. 


Breslauer Produktenmarkt 


Freundlicher 


Breslau, 13. März. Die Börse verkehrte 
eute für" Brotgetreide in etwas freundlicherer 


Haltung. Für Roggen und Weizen machte 


sich stärkere Nachfrage bemerkbar, doch N 

A- 
zogen ist Hafer unverändert weiter ruhig, 
Gerste in guten Qualitäten. gefragt. Industris- 
gerste unverändert. Der Futtermittel- 
markt verkehrte gleichfalls in unveränderter 
- Haltung, es zeigt sich wenig Kauflust. Heu und 
Stroh sowie Saaten unverändert, 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 13. März. Roggen 17—18, Weizen 
34—35. Braugerste 22—24, Graupengerste 19—19, 


Hafer einheitlich 16,50—17,50. Felderbsen 27—29, 
Roggenmehl 33—34, 


er 0 Weizenmehl 0000 57—60. 
Weizenmehl luxus 67—70, Roggenkleie 99,50, 


Berlin, 13. März 1930 


Weizen Weizenkleie 8-81 
Märkischer 232—235 Weizenkleiemriasse — h 
Lieferung — T, 7 
März 242 endenz ruhig 
„ Mai 251—2511; | Roooenkte'» 7½ 77 
3 Juli 258 Tendenz: ruhig 
Pendent: alen für 100 kg brutto einschl. Sac} 
Rongen in M. frei Berlin 
Märkischer 139—144 Haks Re 
Lieferung = ar 
5 März — Tendenz: 
X Mai ini en für 1000 kg in M. ab Stationen 
Juli - 
W Leinsaat > 
fendenz: stetig Teddenr 
Gerste 160—170 für 1000 kg in M. 
eee 7 Viktorinerbsen 20.00-25.10 
Futtergerste und 
t 140—150 Kl. Speiseerbsen 18.00—20.00 
Industriegerste Pu 16.00 _. 17.00 
lendenz: ruhig ttererhsen 00 — 17. 
515 Peluschken 5 — 08 
1 A ‚0-18, 
Märkischer 118-127 8 19.00 23.00 
Lieferuna < = Blaue Lapinen 12.50-14.00 
3 Gelbe Lupinen 16.00 —17.50 
» Mai 12075 Seradella, alte — 
rand 2 1873% neue 26.00-30.00 
endenz: ruhig 1 8 12.50-13.50 
für 1000 kg in M. ab Stationen Bozen ne 
Mais Trockenschnitze) f 
Plata 155 orompt 6.50— 6,71 
Rumänischer 142 Sojaschrot 13.50— 14.30 
Tendenz: ' still Kartoffelflocken 11,20—11,7i 


für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladesta! 


Weizenmeh! 2614—34 märkische Stationen fur den at 
Tendenz: ruhig Berliner Markt per 50 ke 
ur 100 kg brutto einschl. Sack | Kartofteln weise 1.60140 
in M. frei Berlin. do. rote 1.70- 2,10 
Feinste Marken ub. Notiz bez. | Odenwälder blaue £ 
Rogzenmeh! do. selbf! 2.40 2,61 
Lieferung 20235 do. Nieren — 
8 Fabrikkartoffeln — 
Tendenz: ruhig pro Stärkeprozen! 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide: Oelsaaten: 
Tendenz ruhiger Tendenz: matt 
7 28 . 
Weizen ska | 32x0 | 22,80 | Winterraps | —._ | -,— 
Roggen 14.30 14.50 [einsamen | 35.0) 7 
Hafer 11,80 11,80 J Senfsamen | 32 u 9 
Sraugerste, feinste | —.— | —.— ] Hanfsamen 30.0 eE 
"raumerste, aufs 17.00 17,00 | Slaumohn 66,60 — 
14.00 | 14.00 | 

Wintergerste 1460 | 14,50 


Kartoffeln 
Tendenz: ruhig 
| 13. 8. | 10. 3. 
peisekartoffein, rot 1.60 1,60 
Speisekartoffeln. weiß | 140 1,40 
Speisekartoffeln, gelb 1.90 | 1.90 
Fabrikkartoffeln. 0.06 0.06 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) = 
ebi 


Tendenz: ruhig w 


13. 3. 12. 3. 
Weizenmehl (70%) 38,00 ë 
Roggenmeh! fan 50 755 | ee 
(65 %) 1,00 Mk. teurer 
080% 200 
Auszugmehi 99.00 39.00 


Metalle 


Berlin, 13. März. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg. Bremen oder Rot- 
derdam: Preis für 100 kg in Mk.: 170%. 

London, 13. März. Kupfer, Tendenz ruhig, 
Standard per Kasse 69%—69%, per drei Mo- 
nate 67%—67%, Sett. Preis 69%, Elektrolyt 
83%½—84 ,, best selected 76%-—-77%. Elektro- 
wirebars 84%, Zinn, Tendenz willig, Standard 
per Kasse 161% —162, per drei Monate 164— 
164%. Settl. Preis 161%, Banka*) 165%, Straits“ 
164, Blei, Tendenz ruhig, ausländ. prompt 18%, 
entf. Sichten 18%, Settl. Preis 18%, Zink, Ten- 
denz willig, gewöhnl. prompt 17%, entf. Sichten 
18%, Settl. Preis 17%, Quecksilber“) 23, Wolf- 
ramerz*) 28—30, Silber 19%, Lieferung 183/18. 


*) Inoffizielle Notierungen. 


* 
Devisenmarkt 

Für drahtlose 18,2 12 3 

r 
Zuenos Aires 1P. Pes. 1,562 1,566 1,567 1,571 
Canada 1Canad. Doll. 4.174 4.182 4.170 4,178 
Japan 1 Yen 9,065 2.069 2.083 2,067 
Kairo 1 ägypt St. 20.885 20.925 20.875 20.915 
Konstant. 1 türk. St. — — — — 
London 1 Pfd. St. 20.866 20.406 WEHR | 20.598 
New York 1 Doll. 4.1885 4. 1055 1.1885 4,1065 
Rio de janeiro 1 Milt. 0.484 0.486 0.488 9.490 
Uruguay 1 Gold Pes. 3.726 3.734 3,726 8.734 
Amstd.-Rottd 100G1. 167,96 168,30 167,93 168.27 
Athen 100 Drehm. 5.425 5,435 5.425 5435 
Briissel-Antw. 100 Bl. 58.36 58.4 58.35 58.47 
Bukares! 100 Lei 2.48 2.492 2,488 9.492 
Budapest 100 Peng 78.16 73,30 73,16 73.30 
Danzig 100 Gulden 31.40 81.56 81.43 8159 
Helsinef. 100 flnnl. M. 10.54 10.56 10.5586 10,556 
Italien 100 Lire 21.955 21.995 21.94 21,98 
Jugoslawien 100 Din. 7.897 7.411 7.400 7.414 
Kopenhagen 100 Kr. 112.11 112.33 112,03 112,30 
Kowno 41,80 41,88 41,81 41,89 
Lissabon 100 Escudo 18.81 18.85 18.81 18,85 
Oslo 100 Kr. 112.03 112,28 112,08 112.25 
Paris 100 Fre. 16.385 16.420 16.38 16.42 
Prag 100 Kr. 12.412 12.432 12.418 12.433 
Reykjavik 10isl.Kr. | 92.16 92.34 62.10 | 9234 
Riga 100 Lais 0.74 80,90 80,22 | 80,83 
Schweiz 100 Fre. “1,085 81.195 91,02 83,13 
one, ni e A Ay 3,084 | pa 

panien eseten, 51, * Er 0 

Stockholm 100 Kr. J 112.44 2,66 11235 12,81 
Talinn. 100 estn. Kr. 111.54 111,76 111.59 111,81 
Wien 100 Schill. 68,065 59.085 58.98 69,11 

Warschauer Börse 

vom 13. März 1930 (in Zioty): 
Bank Polski 168,50—168,00— 168,25 
Bank Spotek Zarobk. 78,50 
Przemysiowy Lwow, 105,00 
Spieß 101,00 
Wegiel 52,50 
Modrzejow 13,75— 13,50 
Devisen 
Dollar 8,90%, New York 8,906, London 


43,37%, Paris 34,91%, Wien 125.59, Prag 26,43, eine Verteuerung um 


Italien 46,74, Belgien 124,35. Schweiz 172.55, 
Holland 357,78, Kopenhagen 238,75, Berlin 212,75, 
Belgrad 15,72, Dollar privat 8,901. Pos. Inve- 
stitionsanleihe 4% 128,50—128.75, Po... Konver- 
sionsanleihe 5% 54, Dollaranleihe 5% 75,50--75. 
Tendenz in Aktien und Devisen uneinheitlich 


Inlandsemissionen 
und Auslandsanleihen 


Die-Emission inländischer fest- 
verzinslicher Werte hatte ihren Höhe- 
punkt im Jahre 1926 und der ersten Hälfte des 
Jahres 1927 erreicht. Nach einer neuen Be- 


lebung in der ersten Hälfte des Jahres 1928 


sanken die Emissionen von da ab auf einen 
Tiefstand. Erst in der allerletzten Zeit zeigte 


geringe Belebung 


sich wieder eine 
Emissionsgeschäftes. 
Die Aufnahme von Auslands- 
anleihen stand in den Jahren 1925, 1926 und 
1927 in einem umgekehrten Verhältnis zur in- 
ländischen Emissionstätigkeit, Sanken .die In- 
landsemissionen, war also der heimische Kapital- 
markt unergiebig, dann wurden die ausländischen 
Kapitalmärkte umso stärker durch Anleihen in 
Anspruch genommen. Seit dem zweiten Quartal 
1928 ist jedoch dieser natürliche Zusammenhang 
unterbrochen; von da ab sinken beide Kurven. 
Der Rückgang der Emissionen festverzinslicher 
Inlandswerte ist von einem Rückgang auch der 
Aufnahme von Auslandsanleihen begleitet, 


Wirtschafts-Kurzberichte 


Die Reichsbahn vereinigt am 1. April die 
Reichsbahn-Betriebsämter Oldenburg, die 
bisher für Betriebsdienst und für Baudienst ge- 
trennt waren. 


des 


* 

Am 15. Mai wird von der Reichsbahn im 

Auftrage von 23 europäischen Eisenbahnverwal- 

tungen ein neues internationales Güter- 
Kursbuch herausgegeben. 


Der Tee-Export der 
erzeugenden Länder betrug (in 1000 t) 
385,7 (367,4). 


* 
Im Jahre 1929 wurden in Deutschland 
20 Motorschiffe mit einer Tonnage von 
154830 und 146 400 PS erbaut. 
2 


wichtigsten Tee 
1929: 


In der Glasindustrie waren am 1. Fe- 
bruar d. J. 20 Prozent (1. Februar v. J. 14,8 
Prozent] aller Arbeiter arbeitslos. 


Der Ertrag der Zuckersteuer pro Kopf 
der Bevölkerung betrug im letzten Rechnungs- 
jahr 2,56 RM. A 


Durch die Erhöhung des Benzin- 
zolls wird unter Berücksichtigung des Tara- 
zuschlags der Preis für das eingeführte Benzin 
5 Pfg. je Liter erfahren. 


Im sächsischen Staatshaushaltsplan 1930 ist 
wiederum die Sechlachtsteuer mit 13 Mil- 


[vet RM, eingesetzt, die auf Grund früherer 


Verhandlungen mit dem Fleischergewerbe ab- 
gebaut werden sollte. . 


Berliner Börse 


Empfindliche Verluste bei starkem Angebot 


— Hruptwerte bis 5 Prozent abgeschwächt 


Bis zum Schluß gedrückt 


Berlin 13. März. Die Festsetzung der An- 
fangskurse gestaltete sich recht schleppend. und 
es kam bei Fleineten Umsätzen zu Abschwächun- 
gen, die allerdings nur selten über 2 Prozent 
hinausgingen. Aku, Tietz und Schubert & Sal- 
zer büßten 3 Prozent ein, Bemberg und Rhei- 
nische Braunkohlen schwächten sich um 2% 
bezw. um 1% Prozent ab. Vereinzelt bemerkte 
man bei Werten, wie Bayerische Vereinsbank, 
Akkumulatoren, Augsburg Nürnberg, Wieking 
und Svenska Besserungen um etwa 1 Prozent. 


Nach den ersten Kursen machte sich bei 
Siemens, Farben, Reichsbank, Polyphon, Kali- 
und Spritwerten drückendes Angebot geltend, 
und es kam -zu empfindlichen Ver- 
lusten, die vereinzelt sogar über 4 Prozent 
betrugen, Etwas später setzte auch am Ban- 
kenmarkt eine Abwärtsbewegung ein. Wie- 
der tauchten Gerüchte von einer Pividenden- 
reduktion bei einer D-Bank auf und der ungün- 
stige Revisionsbericht der Favag trug gleich- 
falls mit zu der Schwäche des Verlaufes bei. 
Selbst am Schiffahrtsmarkt, an dem die 
Fusionsgerüchte eine teilweise Bestätigung zu 
finden scheinen, kam es zu ziemlich erheblichen 
Verlusten. Anleihen gut behauptet, Aus- 
länder rubig, I4prozentige Oesterreichische 
Staatsanleihe. von 1914 setzten heute wieder mit 
48 Prozent ein. Pfandbriefmarkt überwiegend 
freundlicher, Reichsschuldbuchforderungen. be- 
sonders spätere Fälligkeiten, sehr fest. Devi- 
sen etwas fester, inde anziehend. Madrid 
fester, Schweiz schwach. Die internatio- 
nale Gelderleijehterung machte auch 
am 9 Platze Fortschritte, Tagesgeld 3% 
bis 5%, Monatsgeld 6% bis 8%, Warenwechsel 


etwa 5% Prozent. Der Kassamarkt 
auch heute wieder schwächer. Bis zum Schl 
der Börse blieb die Stimmung schwach, und es 
kam zu keinen nennenswerten Erholungen. Der- 
Kursstand lag für die Hauptwerte 3 bis 5 Pro- 
zent unter Anfang. Salzdetfurth und B 
waren darüber hinaus 6% Prozent abgeschwächt. 
erg Tendenz an der Nachbörse ist kaum 
erholt. 


Breslauer Börse 


Abgeschwächt 


Breslau, 13. März. An der heutigen Börse 
war die Tendenz eher schwächer. Am Aktien- 
markt waren bei kleinem Geschäft Gruschwitz 
67, die Bodenbank fester 130 und Reichelt chem, 
auf 116 befestigt, Am Anleihemarkt 
waren Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe 
71,10, die Anteilscheine 20.90, Liquidations- 
Bodenpfandbriefe 80,50. die Anteilscheine 12.80, 
Sprozentige Goldpfandbriefe unverändert 92,50, 
Roggenpfandbriefe weiter schwach 6.54, der Alt- 
besitz 51. Im freien Verkehr waren 
Posener Rentenbriefe etwas erbolt, etwa 14.15. 


Diskontherabsetzung der Bank von Polen 

Warschau, 13. März. Der Rat der Bank 
von Polen hat heute beschlossen, den Dis- 
kontsatz von S auf? Prozent herab- 
zusetze u. 
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